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„ Der Molpreisrummel . "
Selbst Volksparteiler warnen vor Leichtsinn .

Der neueste Schritt des sozialdemokratischen Partei -
porstandes , der die Reichsregierung zu energischerem Vor -
gehen gegen die Brotteuerung aufforderte , gibt
der volksparteilichen „ Köln . Ztg . " Anlaß zu diesen Be -

merkungen :
Die deutsche Oesfentfichteit hat sich, soweit sie politisch

rechts eingestellt ist . daran gewöhnt , von einein „ B r o t p r « i » -

r u m m e l " zu sprechen . Sicherlich ist der Sozialdemokratie dieser
Agitationsstoff vor ihrem Parteitag nicht unangenehm . Aber es
würde einen großen Fehler bedeuten , wenn man den ganzen
Streit bagatellisieren oder gor ins Lächerlich « ziehen würde .
Die Geschichte , insbesondere der sozialen und politischen Kämpf «
um das Brot sollten davor warnen . Tatsächlich sind dit bis -

herigen Bemühungen und Maßnahmen der Beichsregierung zur
Drotpreissenkiing unzulänglich geblieben . Das Gewichk iytd
da « Ansehen der Reichsregierung haben infolge dieser Politik , in »-

desondere auch durch da » sast bedingungslose hinnehmen der

Aktionen der Lrothersieller . nicht unerhebtich gelitten . Wenn wir

der Sozialdemokratie weitgehend folgen , so

gaschieht das keineswegs aus irgendwelcher Liebsdienerei .

Die . Köln . Ztg . " braucht nicht erst zu versichern , wie sie
ts tut , daß ihre Stellungnahme gegen die Untätigtert der

Vorwäris - Verlag G . m . b . H.

Regierung anderen Motiven entspringt , als die der Sozial -
demokratie . Aber daß auch sie mit Sorge aus den Leichtsinn
blickt , der angesichts der VAlksnot von einem „ Brotpreis -
rummel " zu schwätzen wagt , das zeugt deutlich für den Ernst
der Stunde .

polnischer Sozialistenkongreß .
Erstes Wort : Drest - Litowst ?

Krakau , 23. Mai . ( Eigenbericht . )

hier begann der 22. Porteitongreß der Polnischen Sozial -
demokratischen Partei , PPS . : vorhergegangen war der sozialistische

Frauentag .
Der Kongreß ehrte zu Beginn dos Andenken der verstorbenen

Führer Dr . Posner und Dr . D i a m a n d und sprach seine

Huldigung allen Märtyrern von Brest - Litowsk sowie
den Genossen aus . die im Kampf um den Sozialismus noch in

polnischen Gesängnissen sitzen oder Repressalien der Regierung unter¬

worfen sind . Zu Ehrenvorsitzenden des Kongresses wurden dann

der bald hundertjährige Senator Boleslaw Limo -

n o w f t i und der früher « Sejmmarschall D a s z y n s t i gewählt .

Den Borsitz übernahm Abg . A u l a w s t i. Der Kongreß hat von

fast allen sozialistischen Parteien der Well und der International «

B « g rü ß u n g s s ch r e i b « n erhalten .
Es werden politische und wirtschaftliche Referate erstattet . Die

Dauer de » Kongresse ? ist auf drei Tage vorgesehen .
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Sozialismus als Rettung .
Die Lehren der Wirtfchastskrise .

Von Soors vookor .

Durch die Lehren der gegenwärtigen Wirtschaftskrise
werden die denkenden Menschen auch in kapitalistischen
Kreisen gezwungen , vieles , wenn nicht alles , als richtig zu
erkennen , was die sozialistische Kritik seit Jahrzehnten von

den Krisen als notwendigen Erscheinungen der kapitalistischen .
Wirtschaftsform behauptete . Wenn diese Vertreter des Kapi -
talismus aus ihrer Erkenntnis keine sozialistischen Schluß -
folgerungen ziehen und im Gegenteil mit ungemilderter
Schärfe dem Sozialismus gegenüber feindlich bleiben , so ist
das ein selbstverständlicher Ausdruck der Klasseninteressen
und hat mit dem wirtschaftlichen Wissen nichts mehr zu tun .

Die zwingendste Logik ist in der politischen Wirklichkest nur

dann zwingend , wenn sie nicht im Widerspruch zu den Inter -

essen steht . Wenn ein Kapitalist zu der Einsicht gelangt , daß
die Krisen im Kapitalismus unvermeidbar sind , so ist seine
Konsequenz die : lieber kapitalistische Wirtschaft mit Krisen
als eine nicht kapitalistische ohne Krisen . Eine solche Schluß -
folgerung kann nur durch eine Logik besiegt werden : durch
die Logik der Machtverhältnisse .

Es lohnt sich jedoch , einige Bekenntnisse aus den aus -

gesprochen kapitalistischen Kreisen festzunageln . Was kann

z. B. kapitalistischer sein als die „ Guarant . v Trust Company
of New York " , diese amerikanische Großbank , die zu den

wichtigsten Säulen der Finanzmacht von Morgan gehört ?
Die monatlichen Ueberfichten dieser Bank werden immer sehr

beachtet . Ende Dezember wurden im Bericht der Bant die

Lehren des ganzen Krisenjahres fS30 behandelt . Nachdem die

einzelnen Lehren der Krise und die einzelnen Krisenursachen
aufgezählt waren , hieß es in dem Bericht :

„ Alle diese Umstände haben ihre Rolle gespielt , und die meisten

von ihnen sind sehr wichtige erschwerende Faktoren . Sie sind aber

nicht die eigentlichen Ursachen der Depression . Sogar wenn sie

nicht vorhanden wären , hätte die Weltwirtschaft durch den

korrigierenden Prozeß hindurchgehen müssen , der durch die Inflation

und übermäßige Erweiterung , die sich zwischen 1S22 und 1929 ent¬

wickelten , notwendig wurde . Das Wesen der Kräfte , die sich wäh -

rend des Aufschwunges entwickeln und schließlich den Aufschwung
in die Depression umwandeln , ist nicht genau bekannt . . . Diese

Betrachtungen zeigen , wie unvollkommen unsere Kenntnisse sind

über die ökonomischen Kräfte , die das , was wir als Konjunktur -

zyklen bezeichnen , bewirten . Diese Zyklen sind zwar nicht absolut

periodisch , sie sind ober regelmäßig genug , um die Annahme sehr

stark zu begründen , daß ihre Ursachen im normalen Wirt -

schaftsprozetz selbst liegen und nicht in solchen äußeren

Faktoren wie die Kriege , Revolutionen , gesetzgeberische Maßnahmen

und Naturkatastrophen . "
Unter dem „ normalen Wirtschaftsprozeß " wird hier

selbstverständlich der normale kapitalistische Wirt -

schaftsprozeß verstanden . Nur in bezug auf den kapitalisti -
schen Wirtschaftsprozeß hat es einen Sinn , von den beson -

deren Kräften zu sprechen , die während der Prosperität
wirken und die die Unternehmer zu der übermäßigen Ex-
pansion , von der in dem Bericht gesprochen wurde , verleiten .

Die Krisen sind also in der kapitalistischen Wirtschast eine

normale Erscheinung , wie das von der sozialistischen Kritik

immer behauptet wurde . Nur an einer Stelle deutet der

zitierte Bericht an , allerdings in einer negativen Form , daß

die Dinge anders werden können . Es wird nämlich davon

gesprochen , daß man nur wenig Erfolg mit den Versuchen ,
die Schwankungen zu vermeiden , haben kann , „ solange die

Wirtschaft nicht gut genug organisiert , voraus -

schauend und weise wird , um den Verlockungen , die während

der guten Zeit immer vorhanden sind , widerstehen zu
können " .

Also Planwirtschaft ? Oder glauben die Per -

fasser des Berichtes , daß man die Kapitalisten zu der not -

wendigen Selbstzucht und zur Rücksicht auf die Gesamtheit
der Wirtschaft erziehen kann ? Der resignierte , oben angeführte
Abschluß der Betrachtungen des Berichtes zeigt uns , daß

seine Berfasser an eine solch « Erziehung nicht glauben und

sich damit abfinden , daß die Krisen zu dem „ normalen "

Wirtschaftsprozeß gehören .
Bor einigen Tagen hat Professor Sprague , der

wissenschaftliche Berater der� englischen
Staatsbant ( Rank of Lyglnnd ) , in einem öffentlichen
Vortrag zu dem Problem der Krisenursachen und der Krisen -

Überwindung Stellung genommen . Er hat sich der Auf -
fassung angeschlossen , daß die Krise durch Störungendes
wirtschaftlichen Gleichgewichts entstanden ist ,
und hat interessanterweise betont , daß er dabei auch die An -

Appell an Gtegerwald .
Gemeinsame Kundgebung der Gewerkschafien .

Die drei Spitzengewerkschaften der Arbeiter haben sich
gestern in einer gemeinsamen EingabeandasReichs -
arbeitsmini st erium gewendet , in der sie in letzter
Stunde gegen die beabsichtigte Verschlechterung der Unfall -
und Invalidenversicherung protestieren . Sie beleuchten in
dem allgemeinen Teil ihrer Eingabe zunächst mit einigen
wichtigen Feststellungen das Kampffeld .

Die Leistungen der Sozialversicherung sind be-
reits über das tragbare Maß hinaus «ingeschränkt , so daß weiter «
Einschränkungen die Existenz der Arbeiter in Frage stellen . Ein
noch storkerer Leistungsabbau treibe breit « Valksmassen Zwangs -
läufig einem ungesunden Radikalismus in die Arme und gefährde
tien Bestand des Staates . Die hohen Gesamtsummen der Sozial -
Versicherung setzen sich aus außerordentlich vielen Einzelleistungen
zusammen . Hinter den großen Zahlen steht aber

Die Rot der Realen - und llnlerslühungsempsönger .

Die Jfl oa l i d e n r « n tc beträgt in . Deutschland im Durchschnitt
36 Mark im Monat . Die Witwenrenten für invalide Witwen
sind entsprechend kleiner , und noch geringer sind die Waisenrenten .
Trotzdem wird von den Unternehmern gefordert , die Invaliden -
reuten um etwa 30 Proz . zu kürzen . In der Unfallversiche -
r u n g bilden die kleinen Renten , hie nach dem Wunsche der Unter -
nehmer verschwinden sollen , für den Arbeiter durchaus keine
Lappali », zumal selbst für verhältnismäßig schwere Derstümme -
lungen nur kleine Renten gezahlt werden . Hinzu komm « , daß heute
die Bezieher der kleinen Unsallrenten fast , keine Arbeit ' mehr b«- �
kommen . Wenn Deutschlands Leistung vor alleisi in ' seiner Arbeits -
kraft besteht , dann muß ' diese Arbeitskraft auch erhalten
werden . Durch den Sozialabbäu wird sie Nicht erhalten . ' "

Gegenüber der Forderung der Unternehmer auf Loistungs -
abbau in der Unfallversicherung betont die Eingabe : Die Gesa mt -

ausgaben in der Unfallversicherung für das Jahr
1929 betrugen 419 719 400 Mark . Das dafür «rforderliche Umlage .
soll belief sich bei den gewerblichen Berussgenossenschaften auf
12 . 47 Mark pro tausend Mark der der Umlage zugrunde gelegten
Löhne . Die Belastung der landwirtschaftlichen Lerufzgenossen -
schaften ist wesentlich geringer . Sie beläuft sich auf nur ein kitoppes
Drittel der Umlagen dcr gewerblichen Berufsgenossenschoften . Für
Entschädigung wurden im Jahr « 1929 340 880 300 Mark veraus -
gabt . Dieser Betrag mußte jedoch unter 1 02S293 Rentenempfängern
aufgeteilt werden . Angesichts ' einer Zahl von rund 24 Millionen
Dersicherten ist die Zahl von rund 1 Million Rentenempfängern als
nicht zu hoch zu bezeichnen .

Der bei einzelnen Berussgenossenschaften zur Zeit bestehend «
Rotstand könnte mit der

Einführung einer Gemeinlast der Versicherungsträger

überbrückt werden , ähnlich wie sie bereits bei der Invaliden -

Versicherung besteht . Eine zwangsweise A b s i n d u,n g der Renten

von 2S Proz . abwärts , ebenso eine Herousfetzung derInva -
l i d i t ä t s g r e n z e bei Witwen von Unsallverletzten wären in

ihrer Auswirkung von verheerenden Folgen . Sie wurden die

Rentenbezieher nur zu den Wohlfahrtskässen der Gemeinden drän -

geb . Ersparnismöglichkeiten lägen in einer Zusammenlegung
kleinerer Berufsgenossenschasten oder in ihrer An -

gliederung an größere und in einem ? lbbau der Derma l -
t u n g s s p e s e n , die . zur Zeit 10 . 07 Proz . der Gesamwusgaben
verschlingen , ein Satz , der , gemessen an den Derwaltungskasten der
anderen Zweige der Sozialversicherung , außerordentlich hoch ist .
Eine Reform dcr Unsalloersicherung erscheint auch den

Gewerkschaften notwendig . Vor allem halten sie für erforderlich :
zweckentsprechende Ausdehnung des Geltungsbereichs der Unfall -
Versicherung , Einführung einer Gcmeinlast für alle Träger der Un -

salloersicherung und Verbesserung der Unfallverhütung sowie maß -
gebende Mitwirkung der Versicherten im Sinne des Art . löl der

Reichsverfossung .
In der Frage der Invalidenversicherung verweisen

die Gewerkschosten darauf , daß sich

30 Prozent der Sozialrentner bereits w öffentlicher Fürsorge

befinden , weil die Renten der Invalidenversicherung nicht aus -
reichen . Sie empfehlen , sofern eine Sanierung aus dem von ihnen
gezeigten Weg in der gegenwärtigen Notzeit nicht erreicht werden

kann , eine Neuregelung bis zu günstigeren Zeitoerhältnisfen
zu vertagen , da die Vermögenslage der Invalidenversicherung
eine vorläufige Hinauszögerung der notwendigen
Sanierung , durchaus gestatte . Es liege kein Grund vor , die

jetzige Situation als Katastrophe zu betrachten , unter derem Zwangs¬
gebot eine sofortige Kürzung dcr Rentenhöhe als einzig gangbarer
Ausweg vorzunehmen wäre .

Bei besonders großen Schwierigkeiten einzelner Landesverfiche -
. ruifgsonstastcn wäre sorgfältig zu prüfen , ob diese Schwierigkeiten
nicht durch allzu starke Inanspruchnahme des Vermögensbestandes
der Anstalt durch den Garant ievcrband entstanden sind . Es

gäbe Anstalten , die von Provinzialverwallungen als Teile ihrer
Verwaltung betrachtet würden und deren Mittel ohne Mitwirkung
der Versicherten in ganz erheblichen Festanlagen im Provinzial -
interesse in Anspruch genommen worden seien . Die Garantie -

Verpflichtung hingegen sei bisher nie wirksam geworden .
Die Gewerkschaften machen diesen Hinweis , weil mit den Plänen

zur Lönderreform auch ein « weitere organisatorische Verflechtung
der Invalidenversicherung mit den verschiedenen Fürsorgezweigen
zur Erörterung gekommen ist . Die von der Ländertonferenz ge -
plante noch wester «

verkoppelong der Invalidenversicherung mit der Fürsorge

würde nach der Auffassung der Spitzenorganisationcn eine weitere

Inanspruchnahme der Mittel der Versicherung zu reinen Fürsorge -
zwecken bedeuten , obwohl sie jetzt schon eine Reihe solcher Fürsorge -
leistungen zu tragen hat .

Zu diesen rein fürsorgerischen Lasten treten dann noch erhebliche
Schäden aus der Inflation sowie bedeutende als Kriegs -
folgen betrachtete Rentenlasten . Die Gewerkschaften halten es für
ein Unrecht , daß unter solchen Umständen der Versicherung Reichs -
mittel entzogen werden . Dem beitragzahlenden Invalidenversicher -
ten würden Sonderlasten aufgebürdet für Folgen polstischer und

wirtschaftlicher Katastrophen , deren Schäden von der Gesamt -
heit des Volkes zu trogen seien . Sollten zum Ausgleich des

zeitweise » Ausfalles dcr Reichsmittel nun auch noch den Renten -

empfängern die Bezüge gekürzt werden , so würde die Arbeiterwelt
darin ein doppeltes Unrecht erblicken müssen .



polnischer Protest gegen Curtius .
Wege « angeblicher parteilichkeii als Vorsitzender .

ficht der drei wichtigsten Notenbanken der Welt oertritt . Der

Hinweis auf die Störung des wirtschaftlichen Gleichgewichtes
ist an sich nicht mehr als eine allgemeine Formel , die

Sprague brauchte , um der Auffassung entgegenzutreten , nach

der die Krise von der Geldseite bewirkt sei. Er hat aber

seine These nahezu im Sinne der marxistischen Krisentheorie
weiterentwickelt und hat ausgeführt , daß „ unser industrielles
System " „unglücklicherweise " die Eigenschaft hat , daß die

einzelnen Produktionszweige ihre Erzeugnisse erweitern ohne
Rücksicht darauf , ob die Möglichkeit der entsprechenden Aus -

dehnung des Verbrauches vorhanden ist . Es fehlt notwendige
Selbsteinschränkung in den einen Zweigen und bewußte

Förderung der anderen . Wie kann man diesen Zustand be -

heben ? Sprague spricht zunächst von zwei Möglichkeiten ,
nämlich von der Festlegung aller Löhne , Gehälter , Preise
usw . durch eine diktatorische Regierung und von dem alten

Weg des Ausgleiches durch das freie Spiel der Wirtschaft -
lichen Kräfte , und er lehnt diese beiden Wege
ab — wenigstens für England . Er glaubt nämlich , daß die

notwendigen Anpassungen nur durch die Verständigung aller

beteiligten Gruppen erreicht werden könneU . Dazu gehören
aber vor allem die Pläne umfassender Art , die
allen Klassen der Gesellschaft einleuchten würden . Er glaubt ,
daß man einen solchen Plan der Besserung der Wirtschaft -
lichen Verhältnisse in England anstellen kann und muß ,
wenn man den langsamen Untergang des Landes vermeiden
will . Die Aufstellung dieses Planes muß die Aufgabe der
Vertreter verschiedener politischer Parteien , der Unternehmer ,
Gehalts - und Lohnempfänger sein .

Der wirtschaftliche Berater der Banlc of England be¬
kennt sich also ausdrücklich zum planwirtschaftlichen
Gedanken . Er erwartet aber die Verwirklichung eines

solchen Planes vom ' harmonischen Zusammen -
wirken allerKlassen , und er glaubt , daß dieses Zu -
sammenwirken durch einen Plan , der auf die „ P h a n t a -

s i e " aller Klassen stark genug wirken würde , zu erreichen
wäre . Was soll aber geschehen , wenn sich einzelne Gruppen
oder auf der kapitalistischen Seite einzelne Unternehmer
diesem Plan nicht fügen werden ? Wo sind die Mitteil , die

Einzelinteressen dem Interesse der Gesamtheit unterzuordnen ?
War nicht die Tatsache Ausgangspunkt für die Ueber -

legungen von Sprague , daß in „ unserem industriellen
System " jeder Produktionszweig vor allem seine eigene
Expansion anstrebt ? Liegt das am Mangel an „ Phantasie "
oder ist es in den Interessen jedes einzelnen Unternehmers
begründet , der immer versucht , möglichst viel von der vor -

handenen Kaufkraft für sich zu gewinnen ?
Herr Sprague sieht ein . daß die Verwirklichung eines

Planes für die Gesamtwirtschaft den solidarischen
Willen der Gesellschaft voraussetzt , und er sucht nach Mitteln ,
wie man diesen solidarischen Willen an Stelle der vor -
handenen Klassengegensätze herbeiführen könnte . Nun ist
die Verwirklichung des solidarischen Wik -
lens der Gesellschaft i n der Gesamtwirt -
schaft der Grundgedanke des Sozialismus .
Die Sozialisten wissen aber , daß die Klassengegensätze nur
dann überwunden und die Einzelinteressen dem Interesse
der Gesamtheit untergeordnet werden können , wenn die
Gründe , aus welckien die Klassengegensätze immer wieder

entstehen , selbst beseitigt sind . Solidarischer Wille einer Ge -

sellschaft setzt solidarische Organisation dieser Gesellschaft vor -
aus . Was kann man sonst mit allen den Kapitalisten an -

fangen , die jetzt , während der Krise , erst recht die „ Freiheit
der Wirtschaft " , d. h. Freiheit für sich selbst , fordern ? Und
das sind praktisch alle Kapitalisten in allen Ländern . Die
Leute , wie Sprague , sagen A, wollen aber nicht 15 sagen .
Ihre Logik versagt , wenn das kapitalistische Interesse ihr
gegenübersteht . Wenn die Rettung nur in der Verwirklichung
des planwirtschaftlichen Gedankens durch den solidarischen
Willen ( Sprague spricht vom „ zenorai consent " , d. h. von
der allgemeinen Uebereinstimmung ) zu suchen ist , s o i st d e r

Sozialismus allein die Rettung .
Wenn man schon so optimistisch ist , daß man mit

Sprague an den Sieg der „ Voraussicht " und des „ Verständi -
gungsgeistes " in der Zeit der furchtbarsten Krise glaubt , so
ist das immer noch kein Grund , um anzunehmen , daß diese
glücklichen Eigenschaften auch wahrend der Besserung der

Wirtschaftslage stärker sein würden als die „ Verlockungen " .
die jede gute Konjunktur für die Kapitalisten mit sich bringt .
Alle Erfahrungen sprechen aber dafür , daß jeder Unter -

nehmer auch in der Krise vor allem versucht , seine Verluste
auf die anderen abzuwälzen , und namentlich dafür , daß bei
den Unternehmern die „ allgemeine Uebereinstimmung " dar -
Uber besteht , daß es die Arbeiterschaft ist . die die Unkosten
der konjunkturellen Schwankungen zu tragen hat .

Trotz dieser Einwände halten wir den Gedankengang
von Sprague für s e h r w e r t v o l l, da er . ohne das zu
wollen , über die Kritik der kapitalistischen Wirtschaft hinaus
positiv die wirtschaftliche Ueberlegenheit des Sozialismus auf -
zeigt . Es genügt nicht , festzustellen , wie das auch die oben -

genannte amerikanische Bank macht , daß die Krisen im kapi¬
talistischen System selbst notwendigerweise begründet sind .
Man muß auch wissen , daß die Krisen durch ein anderes

System überwunden werden können . Dazu hat Herr Sprague
einen sehr interessanten Beftrog geliefert . Er sieht doch die

tiefere Krisenursache darin , daß sich einzelne Produktions -
zweige nicht nach dem gesellschaftlichen Bedarf richten , son -
der « jeder sich durch den Willen zur eigenen Erweiterung .
also , wie wir sagen , zum Erzielen höherer Gewinne für sich,
leiten läßt . Es folgt daraus , daß die eigentliche Krisen -

Ursache dann verschwindet , wenn an Stelle der kapitalistischen
Gewinnwirtschaft eine planmäßig geleitete Bedarfsdeckungs -
Wirtschaft , also die s o z i a l i st ( s ch e M (. r t s ch a f t , tritt .
Nur dann würde es möglich sein , das zu erreichen , was

Sprague in „ unserem industriellen System " jetzt vermißt
nämlich planmäßige Verteilung der menschlichen Arbeit auf
verschiedene wirtschaftliche Aufgaben , entsprechend dem Be -

darf der menschlichen Gesellschaft . Ohne es zu wollen , hat

Sprague die konkrete wirtschaftliche Aufgabe des Sozialis -
Mus aufgezeigt und fein Urteil gegen denKapitalis -
mus und für den Sozialismus gefällt .

Genf , 23. Mai . ( Eigenbcrichk . )

Die Auseiaandersehung über Daazig im Rat hat noch ein Mich .

spiel gehabt . Zaleski hat an Turlitis einen Protest gerichtet

wegen seiner Ermahnung vom Areitag an beide Parteien , in

D o n z i g sich jeder Agitation gegeneinander zu enthalten . Zaleski

glaubt , Eurtius habe die alle Gepflogenheit nicht beachtet , wonach

politische Erklärungen des Ratspräsidentcn vorher mit den Par -

teien vereinbart werden . In seiner sehr scharfen Antwort weist

Eurtius den Protest als unberechtigt zurück , da er in

voller llaparteillchkeit nach den Pflichten des Rates und

seines Präsidenten gehandelt habe .

Amerikas Glückwunsch an Henderson .
Genf . 23. Mai . ( Eigenbericht . )

Hendersons Wahl zum Vorsitzenden der Abrüstungs -

konferenz hat , wie aus einem an ihn gerichti�en Glückwunjchtele -

gramm des Staatssekretärs für Aeußeres , Stimfon , hervorgeht , in

Amerika die lebhafteste Befriedigung ausgelöst . „ In Anbetracht
Ihrer ernsten und begeisterten Führerschaft in der weltweiten Be -

wegung für eine wirkungsvolle Begrenzung und Herabsetzung der

Rüstungen " — schließt das Telegramm — „ glaube ich, daß keine

klügere Wahl hätte getrofcfn werden können . "

Briand wird bekniei .

Entscheidung über Rücktritt nicht vor Mittwoch .

Paris , 23. Mai . ( Eigenbericht . )

Ministerpräsident L a v a l hatte am Sonnabcndvormittag am

Quai d ' Orsay eine Unterredung mit B r i a n d , in der er , wie an -

zunehmen ist , den Außenminister von der Notwendigkeit , auf seinem

Posten zu bleiben , zu überzeugen versucht hat . Im Anschluß
daran empfing Briand verschiedene Parlamentarier der Links -

Parteien , darunter L o u ch c u r und Danielu von der radikalen

Linken und den sozialistischen Abgeordneten Grumbach , die in

Plünderung und Gtraßenkampf
Blutige Zusammenflöße in Essen .

Essen . 23 . Mai .

In der vergangenen Nacht sammelten sich in der Innenstadt

radaulustige Personen an . die e » auf Plünderungen und Angriffe

aus Polizeipatrouillen abgesehen halten . In der Friedrich - Eberl ' und

Piekeabrockstraße wurden sieben Schaufensterscheiben eingeschlagen .
Die Täter versuchten zu plündern . Die Verfolgung durch dos lieber -

fallkomwando war besonders schwierig , da die Straßen am Groß¬
markt mit P s l a jl c r st e i n c n gesperrt und sämtliche Laternen

der llmgebungzertrüwmert waren . Bei der zu Fuß auf -

genommenen Verfolgung wurden die Veamlen mit Steinen be -

warfen . Gegen 1, Ahr wurde eine aus drei Beamten bestehende
Streife von zwei Burschen angegriffen . Ein Bursche konnte über¬

wältigt werden , während der zweite den verfolgenden Beamten mit

Steinen bewarf und tällich angriff . In der Notwehr gab der Beamic

mit seiner Pistole einen S ch u ß ob . der den Angreifer in die Brust
traf . Der Verleßle wurde sofort dem Kronkenhaus zugeführt , wo

er kurze Zeit daraus verstarb . Neun Personen , darunter fünf
aus Bottrop , wurden festgenommen . Die Feststellungen an Ort und

Stelle ließen deutlich erkennen , daß es sich um w o h l v o r b e r e i »

tele Ueberfälle gehandelt hat .
Der Polizeipräsident in Essen hat auf Grund der Ausschreitungen

bis auf weiteres kommunistische und Erwerbslosenvcrsammlungen
unter freiem Himmel verboten .

Oeuische Brüder uniereinander .
Hugenberß ' Jkegie gegen TreviranuS .

Der frühere deutschnationale Reichstagsabgeordnete und jetzige
Reichsminister Treoiranns sprach vor kurzem in Gleiwitz . lieber

diese Vorsammlung , die recht lebhaft verlief , brachte die „ Ober -

schlesifche Zeitung " einen Bericht , verfaßt von dem Deutschnationalen
Dr . K n a a k. mit der Ueberschrift : „ T r e v i r a nu s in Gleiwitz
a u s g e p f i f f e n. " Zur Vorgeschichte der Versammlung und des

Berichts wissen nun die „ Voltskonservativen Stimmen " folgendes zu
erzählen :

Auf unserem Redaktionstisch liegt ein vertrauliches Ein -
ladungsschreiben des Kreisvereins Gleiwitz - Stadt der Deutsch -
nationalen Volkzpartei , mit dem die Parteimitglieder aufgefordert
werden , zu der Treviranus - Versammlung zu kommen , um den
„ n ö t i a e n W i d e r h a l l " für den Diskussionsredner Dr . K n a a k
zu schaffen : „ Der Eintritt kostet Sl) Pf . Bedürftige Parteifreunde
können unter Umständen - den Betrag auf Anfordern von mir zu -
rückerstattet erholten . Mit deutschem Gruß ! gez . Fleischer , Kreis -
geschäftsführer . "

Es handelt sich hier um zwei bürgerlich - nationalistische Richtun -

gen , die miteinander konkurrieren . Wie weit die Richtung
Treviranus in dem Bestreben geht , sich der Richtung Hugenberg
geistig anzupassen , zeigt ein anderer Aussatz desselben Blattes , in
dem „jeder Form der öeutsch - sran . zöfischen Verständigung " der Krieg
erklärt wird — für das Organ «totes aktiven Reichsministers «ine
etwas eigenartige 5? altung ! Der Kampf zwischen den „ Volks -
konservativen " und den Deutschnationalen ist also auf all « Fälle ein

Kampf zwischen fast Gleichgesinnten . Das hindert aber die Anhänger
Hugenbcrgs nicht , diesen Komps mit den schäbigsten Mitteln zu
führen . Man kann sich danach ungefähr vorstellen , bis zu welchem
Grade der Schäbigteit diese Gesellschaft herabsinkt , wenn der Kampf
gegen die Sozialdemokratie geht !

Daß übrigens diese , Radauthcaterstück zwischen deutschen
Brüdern gerade in Gleiwitz , unter den Augen der Polen , aufgeführt
wurde , zeigt , was die Redensarten von „ nationaler Würde " und
„deutscher Einigkeit " im Munde dieser Herrschasten zu bedeuten
haben .

Hugenberg - Hussong - Methoden .
Beleuchtet vom Zentrvmsabgeordneten Faßbender .

In einem Artikel des „ Berliner Lokalanzeiger " hatte
jünalt F. H u s s o n g spaltenlang über dos „ widernatürliche "
Koalitionsverhältnis zwischen Sozialdemokratie und Zentrum
in Preußen gewitzelt . Jetzt antwortet ihm in der „ Germania "
der Abg . Fa ß b en d e r mit einem Artikel , in dem er u. o.
schreibt : . . - ■ '

Die angeführten Aenherungen des Herrn Hussang über

„ widernatürliche Bsttgenoffenschaf t ", die zum

gleichem Sinne auf ihn einwirkten . Welche » Ergebnis diese

Bemühungen gehabt hoben , ist noch nicht bekannt . In der Um -

gebung des Ministers neigt man zu der Annahme daß Briand seine

Demission aufrechterhalten werd . Der Außenminister

ist am Sonnabendabend nach seinem Lank�ut Cocherelles abgereist .

um dort in oller Ruh « seine gegenwärtige : ßage und die sich daraus

für ihn ergebenden Entschlüsse zu überdenken . Da er erst am

Dienstag nach Paris zurückkehren wird , ist der für diesen Tag vor -

gesehene Ministerrat auf Mittwoch verschoben worden . Vor Mitt -

wach wird also keine Entscchidung fallen .

Zollplan im Haag .
Zur Begutachtung der Rechtmäßigkeit .

hpag . 23 . Mai . ( Eigenbericht . )

In der Kanzlei des Ständigen Internationalen Gerichtshofes

ist das Ansuchen des Völkerbundsra� um Abgabe eines Gut -

achtens eingelaufen , ob eine Zollumtm der vereinbarten Gestalt

zwischen Deutschland und Oesterreich mit Artikel 88 des Friedens

von St . Germain und mit dem Genfer Prctokoll vom 4. Oktober

1922 vereinbar sein würde .

Deutschland soll Italiens Vorspann sein .
Rom . 23� Mai . ( Eigenbericht . )

Die Genfer Besprechungen zwischen G r a n d i und Eurtius

habe » noch den Mitteilungen der italienischen Presse vornehmlich den

Zweck gehabt , Deutschland zu bewegen , an d. em italienischen Plan

einer gemeinsamen wirtschaftlichen Durchdringung
der Donau - und Balkan st aaten teilzunehmen , nämlich

nach gemeinsamem Plan Einzclabtommen mit diesen Staaten zu

treffen und so die italienische These zum Siege zu führen ; denn der

französische Plan habe keinerlei praktischen Zweck and weiter komme

man nur , wenn Deutschland gemeinsam mit Italien

diese wirtschaftlichen Sonderabkommen pflege .

besseren Derständnis noch an anderer Stelle eine Ergänzung finden

durch die Worte „ widernatürliche Paarung " wollen wir

nur registrieren als einen Beweis , daß die in einigen Rubriken des

Anzeigenteils des „ Lokalanzeigers " , die wiederholt die ösi entliche

Aufmerksamkeit in unaitgenehmer Weise auf sich gelenkt haben ,

auch aus den redaktionellen Teil des Blattes abgefärbt Hot . Bom

Standpunkt eines Mitarbeiters des „ Lokalanzeigcrs " ist es jeden -

falls noch dem alten Sprichwort : „ Wer in einem Kasernen Hause

sitzt , darf nichf mit Steinen werfen " , nicht sehr klug , wenn er in

der vorbezcichneten Form auf die „ unzweideutigen " Inse -

rate des Anzeigenteils seines Blattes die Aufmerksamkeit lenkt .

Hussong hatte dem Zentrum gut zugeredet , sich von denk

sittenlosen Marxismus zu trennen und im Bunde mit der

Rechten christlich - germanische Art zu pflegen , « ie

sie bei Hugenberg zu Hause ist . Darauf antwortet nun Herr
Faßbender wie oben .

_ _ _

Wahl zum Oberbürgermeister abgelehnt
Weil die Mehrheit nicht genügte .

Lieguitz . 23. Mai . ( Eigenbericht . ) 1

Regierungspräsident Dr . Poeschel in Liegnitz hat sich entfchloffen ,
die Wahl zum Oberbürgermeister in Stettin nicht

anzunehmen . Dr . Poeschel hotte bekanntlich zur Bedingung ge¬
macht , daß seine Wahl mit überwältigender Mehrheit erfolgen müsse .
da ihm nur durch einen positiven Bertrauensbemei »

von ganz ungewöhnlichem Ausmaß der Entschluß ermöglicht
worden wäre , aus dem Staatsdienst auszuscheiden und seinen fchle «

sischen Posten zu verlassen . Die auf ihn entfallende Mehrheit be -

trachte der Regierungspräsident zwar für die heutigen politischen

Verhältnisse als beachtlich , aber doch nicht so überwältigend , daß

er mit ihr seinen Weggang aus Liegnitz glaubte rechtfertigen zu
können .

Oer guie Ton von Gchildau .
Oer Staatsanwalt findet leine Handhabe .

Die „ Schildauer Zeitung " hat in ihrer Nummer 4Z vom

18. April 1931 «inen Aufruf des Ortsausschusses für das

Stahlhelmoolksbegehren „ Landtagsauflösung " veröffent ,

licht , in welchem es u. a. heißt :

„ Wer sich nicht in die Listen zum Volksbegehren einträgt ,
der ist ein g e m e i n c r und f e > g e r L u m p , ein e r b ä r m -
l i ch e r Verräter an seinem preußischen Vaterland . Wer will
in der Stadt Gneisenaus solch Lump und Verräter sein ?
Niemand außer den wenigen roten Gesellen , die unser «
Heimat zerreißen und vergiften wollen . Dos stürzende System
wird auch dieses Gesindel begraben . Jeder , der wieder Ordnung
und Sauberkeit für Preußen ersehnt , jeder , der kein Lump und
Verräter ist , zeichnet sich ein . "

Wegen dieses Aufrufes wurde die Rl�ubiilanische Beschwerde¬

stelle Berlin bei dem Oberstaatsanwalt in Torgou und bei dem

Regierungspräsidenten in Merseburg vorstellig . Der Oborstaats -
anwalt erklärte , daß in dem fraglichen Aufruf irgendeine verfolg -
bare strafbare Handlung nicht vorliegt . Regierungsvizcpräjident
Corneel in Merseburg teilte mit , daß „die „ Schildouer Zeitung "
für amtliche Bekanntmachungen nicht mehr in An -

spruch genommen wird " .

Tubaniia .
Roch eine Kriegserinnerung .

Der Zweck einer geheimnisvoll ausgcfandten britischen Expedi -
tion ist bekannt geworden : man will das holländische Schiff
„ Tubantia " und besonders seine wertvolle Ladung vom Meeres -

grund bergen . Im Weltkrieg hatte ein britisches Torpedo das

Schiff oersenkt , da man meinte , seine Ladung sei für das blockierw

Deutschland bestimmt .

� Dieser Fall ist damals zur Propaganda gegen die britische
Kriegsführung und Seesterrschait verwendet worden . In den

deurschlandsreundlichen Zeitungen neutraler Länder erschienen
Artikel , die den Neutralen beweisen sollten , daß nicht Deutschland .
wohl aber Großbritannien ihr wahrer Feind sei. Ein solcher Artikel
im „ Berner Tagblatt " erschien unter diesen Uebrschriften :

Vnn wem droht Holland die grötztc Gefahr ?
von uascrm Berliner Korrespondenten .



Notverordnung tut not !

Sozialistischer Wiederaufbau .
Zum Lahreskongreß der ( Sozialistischen Partei Krankreichs .

Pari « . 23. Mai . ( Eigenbericht . )

Zehn Jahre sind es her , daß auf dem Kongreß in
Tours durch die auf Befehl von Moskau befohlene Spaltung
die im Jahre 1903 auf dem Kongreß in Tours geeinigte Sozialistische
Partei Frankreichs in Trümmer flog . Damals mochte es scheinen .
als ob der Kommunismus in Frankreich die ganze Arbeiterklasse
hinter sich scharen würde . Die Zahl derjenigen , die nach dem osteuro -
päischen pseudorevolutionären Sturm der sozialistischen
Fahne treu blieben , war nicht gerade groß . „ Es heißt nun , das alte

chaus zu schützen , um eines Tages den Rückkehrenden wieder ihr
sozialistisches Heim geben zu können " , rief um die Jahreswende
1920/21 LeonBlumin Tours aus . Höhnisches Gelächter der sich
mächtig fühlenden Bolschewisten dröhnte durch den Kongreßsaal , als
Blum und der inzwischen verstorbene Führer Marcel Sembät

prophezeiten , der Tag würde kommen , an dem der kommunistische
Spuk zusammenbrechen würde .

Am heutigen Tage , an dem die Sozialistische Partei zu ihrem
28 . Iahrcskongreß

wieder in Ihours

zusammentritt , darf sie mir Stolz auf das Wiedcraufbauwerk
zurückblicken , das sie in diesen zehn Jahren vollbracht Hot. Während
die Kommunistische Partei von über 200 000 Mitgliedern auf
höchstens noch 30 000 im ganzen Lande zurückgegangen ist , verfügt die

Sozialistische Partei über 130 000 ZRilglieder .

Während die ko mm u n i tt iick - e Barlamentsfraktion 1 0 Mit¬

glieder umfaßt , zählt die sozialistische 109 Abgeord -
ne t e " lmd �/Senatoren , lieber 1000 Bürgermeister , zum TP
der wichtigsten Städte wie Bordeaux , Lille . Roubaix , Mülhausen ,
Nimes , Grenoble usw. , und über 16 000 Gemcinderatsmitglieder
bilden den Rahmen der 98 Bezirksoerbände . Und das Parteiorgan
„ P o p u l a i r e" konnte nach langen Schwierigkeiten endlich auch

seine Leserzahl im Laufe der letzten zwei Jahre verdreifachen !

Die politische Stellung

der Sozialistischen Partei im Lande ist so st a r k geworden , daß

gegenwärtig alle Parteien mit der Möglichkeit rechnen , nächstes Jahr ,
wenn die Kammerwahlen der Linken und vor allen den Sozialisten den

erwarteten Sieg gebracht haben werden , die Sozialistische Partei in

der Regierung zu sehen . Das verleiht dem bevorstehenden Kongreß
eine noch größere Bedeutung als gewöhnlich und es ist kein Wunder .

daß die Blätter aller Richtungen sich schon vor der Eröffnung des

Parteitages mit den kommenden Beschlüssen beschäftigen .
Rein objektiv betrachtet scheinen in Tours heißereAusein -

andersetzungen bevorzustehen , als dies ist den letzten Jahren
der Fall zu sein pflegte . Was besonders die Stellung der Sozio -
listischen Partei zu der wichtigen Frage der Landesverteidi -

g u n g betrifft , setzen die bürgerlichen Parteien große Hoffnungen
auf die zweifellos zwischen den einzelnen Tendenzen bestehenden

Meinungsverschiedenheiten . In den letzten Monaten hat plötzlich
eine in der französischen Bewegung schon vor dem Kriege wohl -
bekannte Tendenz , die seinerzeit z. B- auf dem Internationalen

Kongreß in Stuttgart 1907 unter dem Namen „ Herveismus "
Sensation machte und die in der völligen Ablehnung jed -
weder Landesverteidigung besteht , wieder Fürsprecher ge -
sunden : gewisse Tolstoianer , Anhänger der passiven Resistenz , haben

ebenfalls in verschiedenen Verbänden Entschließungen in diesem
Sinne zur Annohme gebracht : sogar die „ Gewissensrebellen " nach

englischem Muster haben es verstanden , die Leute um sich zu scharen .

Allerdings scheint die traditionelle Richtung zugunsten einer in sozio -
listischem Sinne beeinflußten prinzipiellen Bejahung der

Landesverteidigung einstweilen noch ihre vorherrschende Stellung
behalten zu haben . Aber an sich ist sie auch wieder gespalten in bezug
auf die praktische Stellungnahme gegenüber den für Heer und
Marine im gegenwärtigen Staat geforderten Krediten .

Man darf daher für Tours außerordentlich lebhaft « und

interessante Debatten voraussehen . Es ist nicht wahr -
Icheinstch , daß die extremen Auffassungen die Oberhand gewinnen .
Zwar setzen die reaktionären Parteien ihre größten Hoffnungen
darauf , denn , wenn dos der Fall wäre , würde in der Zukunft jede

Zusammenarbeit zwischen der Sozialistischen Partei und den links -

bürgerlichen Radikalen unmöglich werden und damit zu gleicher Zeit
dem Eintritt der Sozialisten in irgendeine Regierung ein u n ü b e r -

windliches Hindernis gesetzt .
Die Fragen , die auf der Tagesordnung des Jnternatio «

n a l e n Kongresses von Wien stehen , werden in Tours nicht zur
Diskussion gelangen , da ein außerordentlicher Parteitag , der
unmittelbar vor der Wiener Tagung im Juli stattfindet , dafür vor -

gesehen ist .

Hakenkreuzphantafie am Radio
Eine mysteriöse Angelegenheit .

Seit einiger Zeit erscheint als „ Wochenschrift des Reichsvcr -
bandes deutscher Rundfunkteilnehmer " eine nationalsozia -
listische Funkzcilschrift „ Der Deutsche Sender " , die den

heftigsten Kampf gegen die Sendegesellschaften führt uni > sich zur
Aufgabe gestellt hat , den Rundfunk den Zielen der Hitler - Bewegung
Untertan zu machen . Ueberslüssig zu sagen , daß diese Zeitschrist in
jeder Nummer den „ Roten Rundfunk " bekämpft und an den Pro -
grommen des Rundfunks kein gutes Haar läßt . Ein Lichtblick findet
sich in ihrer neuesten Nummer vom 22. Mai ( Nr . 21) , in der die

Ausführung von Grab des „ Hermannsschlacht " in
Breslau in höchsten Tönen gefeiert wird :

„ Breslau hat — heißc es dort — sich das Verdienst
erworben , seine ( Grabbes ) „ Hermannsschlacht " a u s g e -
f ü �u hoben . Dieses Werk mit seiner Geistsülle , seiner pla -
stischeir�i Drache , seiner herben modernen Prosa , seinem schnellen
phantastischen Wechsel der Schauplätze , eignet sich vorzüglich für
die unsichtbare Bühne des Funks . Es wurde sicher vielen
jungen und altenHörern ein starkes Erlebnis . "

Das Merkwürdige an diesem „ Erlebnis " ist , daß die Auffüh -
rung von Grabbes „Hermannsschlacht " im Breslauer Rundfunk ,
ebenso wie die Uebertragung dieses Stückes im Berliner Rundfunk ,
zwar für den 12. Mai angekündigt war , aber in letzter Stunde

durch den „ Fuhrmann H e n s ch e l " von Gerhart Hauptmann
ersetzt wurde ! Da wohl kaum anzunehmen ist , daß die Redaktion
des „ Deutschen Sender " , die so energisch für die „ Reinigung " des

deutschen Rundfunks kämpft , einfach geschwindelt hat , bleibt

zur Erklärung des merkwürdigen Phänomens nur folgende Deutung
übrig : Entweder hat die Redaktion des „ Deutschen Sender " Gerhart
Hauptmann ebenso mit Krabbe verwechselt , wie die Redaktion des

„ Angriff " einen „ Scheinpflug " mir Erich Maria Remarque . Oder
aber die arme Hakenkreuz - Funkzeitschrift ist ebenso wie seinerzeit
der „ Angrifs " dos Opfer eines „ jüdischen Tricks " geworden .

Es ist unbedingt notwendig , daß man diese mysteriöse An -

gclegcnheit klärt , schon um die Mitglieder des Reichsverbandes
Deutscher Rundfunkteilnehmer vor weiterem geistigen Schaden zu
bewahren . A. S .

Gchlageter - Oenkmal in Düsseldorf .
Eine nationalistische Kundgebung .

In Düsseldorf wurde am Sonnabend ein Denkmal für den

während des Ruhrkampfes von Franzosen wegen angeblicher
Spionage erschossenen Albert Schlageter enthüllt . Dabei hieben die

Oberbürgermeister Lehr - Düsseldorf und I a r r e s - Duisburg
Ansprachen . Als letzter Redner sprach der Jnflationsreichs -
kanzler Tuno , jetzt wieder Generaldirektor der Hamburg - Amerika -
Linie . Er hielt es für ratsam , in dieser wirtschaftlich so trüben Zeit
an die „ immer große und unvergeßliche " Zeit zu erinnern , in der

unter seiner Führung die Mark an Wert ins Bodenlose sank !

Eamille Huysmans 60 Lahre .
Die Feier in Brüssel .

Prüssel , 23. Mai . ( Eigenbericht . )

—- Die belgische Arbeiterpartei hat den 60. Geburtstag C a mi l l e

H u y s m a n s' eindrucksvoll gefeiert . Ansprachen hielten Bänder -

neld ' e , A n s e e l e und D e st r e e. Aus dem ganzen Lande , düs

Wallomen und aus Flandern , wurden dem Jubilar Blumen und

Geschenke übersandt . Vanderoelde erinnerte an die Tätigkeit

Huysmans ' als Sekretär der Sozialistischen Arbeiterinternationale

von 1903 bis 1920 . besonders auch bei der Stockholmer Friedens -
aktion 1917 . Er betonte , daß Huysmans dabei den Mut gehabt

bat , in der . Minderheit zu bleiben , in der Minderheit , von der

Ibsen sagte , daß sie immer endlich Recht hat . 5 ) uysmaiis ist ja

auch trotz Stockholm belgischer Minister geworden .

Anseele sprach von den großen Fortschritten , die der Sozia -

lismus dank Huysmans im klerikalen Flandern gemacht hat .
D e st r e e drückte die Sympathie der wallonischen Sozialisten für
den Flamen Huysmans aus : Dank Huysmans ist die Parlei die

einzige im Lande , die eine ausführbare Lösung der Sprachenfrage

gezeigt hat , eine Lösung , die die Einheit der Partei gerettet hat

und die Einheit de « Landes . Als Staatsmann und Journalist hat

Huysmans durch seine Tätigkeit gegen die Feswngzentwürfe eine

solche Weltdung in der öffentlichen Meinung verursacht , daß die

parlamentarische Mehrheit geteilt wurde und die Regie -

rung stürzte .
*

Der Flame Eamille Huysmans , dem seine 60 Jahre nicht an -

zusehen sind , ist von dem einen Elternteil her spanischer Abstam -

mung — und das erkannt man aus dem interessanten Kopf und der

Schlankheit der hohen Figur sofort . Ein großes Sprachcntalcnt gab

Huysmans die Möglichkeit , als internationaler Sekretär mit einer

ganzen Anzahl der angeschlossenen Parteien in ihrer Sprache zu

verkehren . Er ist damals auf den meisten unsererjßarteitagc ge¬

wesen , auch nach dein Krieg hatten wir öfter die Freude , ihn bei

uns zu sehen . Wir schließen uns den Glückwünschen der belgischen

Genossen und der Internationale auf das herzlichste an .

Oer Antisaschistenprozeß .
Anklage gegen die Organisation „ Giuslizia e Liberia " .

Rom . 23. Mai . ( Eigenbericht . )
Ein revolutionärer Plan bürgerlicher Intellektueller

und gemäßigter Sozialisten , der im vergangenen Herbst zum Sturz
der faschistischen Herrschaft führen sollte und sehr viel « Berhaftungen .

zur Folge hatte , wird am Sonnabend durch die Anklageschrift
in seinen höchst interessanten Einzelheiten ausgedeckt . Es müssen

sich nämlich zehn von diesen Intellektuellen am 29 . Mai vor

dem Ausnahmegericht verantworten . Von ihnen werden als

Führer die bekannten Mailänder Antifaschisten Ricardo Bauer

und E r n e st R o s s i angegeben : drei sind flüchtig . Unter den

anderen Angeklagten sind Ingenieure , Universitätsprofessoren und

Flieger . Die am Sonnabend veröffentlichte Zlnklogeschrift zeigt die

Pläne der Revolutionäre in vielen Einzelheiten auf . Nach der

Anklage haben sie in Mailand . Sardinien und anderswo eine

geheime revolutionäre Organisation republikanischen Charakters

gehabt . ' Der Name dieser Organisation war gleichzeitig die Losung :
' . G e r e ch t i g k e i t u n d F r e i h e i t . " Sie Hobe den bewaffneten

Aufstand und Bürgerkrieg zum erklärten Ziel gehabt . Dieser , viele

Kreise umfassenden Organisation hätten Republikaner . Sozialisten ,
Liberale und Demokraten angehört . In zahlreichen geheimen Bcr -

sammlungen habe sie ihre Propaganda getrieben mit Flugschriften
und sie in breite Massen getragen . Auch Bomben seien ange -

fertigt worden , mit denen die staatlichen Gebäude belegt werden

sollten . Gelder seien auf ollen Wegen für diesen Kampf gesammelt
worden . Nach der Anklageschrift hätte die Untersuchung ergeben ,

daß die ganz « Bewegung von der Pariser Antifaschisten »

zentrale unterstützt und geleitet worden sei . Der Flieger
Viezzoli sollte bei Ausbruch der Revolution Flugze . ttel
über Rom abwerfen und die Bevölkerung zum Aufstand auf -
rufen , ähnlich , wie es Bassanesi einmal über Mailand getan Hai .
Die Korrespondenz wurde von der Schweiz heimlich im Auto ab -

geholt . So kam die Sache heraus .

Käuflicher Korrupiionsbekämpfer .
Eine Erttärung Davidsohnel .

Bon G. Davidsohn erholten wir folgendes Schreiben :
In Ihrem Artikel „ Käuflicher Korruptionsbekämpfer " vom

23. Mai ' 1931 ( Morgenausgabc ) behaupten Sie -

1. ich sei meines Postens als Redakteur der Zeitschrist „ Der

abstinente Arbeiter " und als Mitglied des Vorstandes des Deutschen
Arbciter - Abstinenten - Bundes enthoben worden . Diese Behauptung ist
unwahr . Wahr ist , daß ich freiwillig zurückgetreten bin , nachdem
vor mir Simon Katzenstein seinen Austritt vollzogen hatte ;

2. ich hätte im Komplott mit entlassenen Angestellten des

Deutschen Broucr - Bundez und als deren Vermittler diesen Ratschläge

gegeben und an einer Broschüre , die diese entlassenen Angestellten

herausgeben wollten , aber nicht Herausgaben , Geld verdient . Diese

Behauptungen sind unwahr . Wahr ist , daß ich keinen entlassenen

Angestellten des Deutschen Brauer - Bundes kenne , daß ich keinem

entlassenen Angestellte : : des Deutschen Brauer - Bundes Ratschläge er¬

teilt und an keiner Broschüre , die entlassene Angestellte des Deutschen
Brauer - Bundes unterdrückten , Geld verdient habe .

Achnliche Behauptungen , die das Wochenblatt „ Neuland " kürz -
lich ausstellte , werden demnächst in zwei Beleidigungsprozessen ge -
klärt werden . GeorgDavidsohn .

Die entscheidende Behauptung unserer gestrigen Ausführungen
ging dahin , daß Dovidsohn um die Jahreswende 1928/29 vom Chef
der Propagandaobteilung des Brauer - Bundes ein Honorar von rund

1000 M. für dos Nicht erscheinen einer angekündigten Broschüre
erhalten habe . Es muß festgestellt werde , n daß die oben abgedruckte
Erklärung sich nur auf einen spateren Porgang bezieht , den von

1928/29 jedoch mit keinem Wort berührt .

Zusammenbruch der Kleinindustrien .
v

Klagen der Landgemeinden .
Der Preußische La «dgemeindetag West hat in einer Eingabe

an den Reichswirtschastsminister auf die in letzter Zeit immer mehr
» m sich greisende Konzernierung bzw . Vertrustung hin -

gewiesen , die eine außerordentliche Gefahr für die in ,i >en Land -

gemeinden angesiedelte Industrie darstellt und das gesamte Erwerbs -

leben in diesen aufs äußerste gefährdet , da hiernach nicht nur
der einzelne Arbeitnehmer brotlos wird , sondern auch die auf dtp
wertvolle Kaufkraft der Arbeiterbevölkerung sehr wesentlich an -

gewiesene Geschäftswelt in ihrer Existenz bedroht ist . Vor allein aber

wird auf diese Weise in den betroffenen Gemeinden die Steuer -

basis vollständig erschüttert , während gleichzeitig die an

sich schon hohen Lasten der Gemeinden eine unerträgliche Steigerung
erfahren .

Durch dies « verderblichen Vorgänge wird gleichzeitig ober auch
die doch gerade regierungsseitig betriebene und eifrigst geförderte
Wirtschafts - und Siedlungspolitik untergraben ;
denn auf Grund des Erliegcns der verschiedensten für da » platte
Land lebenswichtigen Industrien muß zwangsläufig die A b -

Wanderung in die umliegenden Großstädte immer

größeren Umfang annehmen .
Mit Rücksicht auf die an sich schon große Not der Landgemeinden

hat daher der Preußische Landgemeindetag West den

Herrn Reichswirtschaftsminister gebeten , zum Schutze der bedrohten
Landgemeinden , der Arbeiterschaft und des gesamten geschäftlichen
Mittelstandes dieser gefahrdrohenden Entwicklung erhöhte Aufmerk -
somkeit zu schenken und ihr durch geeignete Maßnahmen zu begegnen .

Spanische Markaufwertler .
Die Regierung verbietet eine Queruiantenversammlung .

Madrid . 23. Msi .

Dieser Tage hatte die spanische Vereinigung von

Papiermarkbesitzern beschlossen , eine Versammlung abzu -
halten und an die vorläufige Regierung der Republik zu appellieren ,
baß bcr Außenminister einen diplomatischen Schritt mit
dem Ziel unternehme , daß Deutschland das Papiergeld anerkenne .
Die Versammlung sollte in einem Theater stattfinden , wurde aber
verboten .

Keine Gerichtslermiue am Verfassungsloge . Wie der Amtliche
Preußische Pressedienst mitteilt , ersucht der Justizminister , vor -
behaltlich weiterer Bestimmungen über die Feier des diesjährigen
Berfassungstoges . schon jetzt , auf den 11. August d. I . Termine
tunlichst nicht anzuberaumen .

Die ungarische Parlamenlswahl soll vor der Ernte zwischen
dem 28. Juni und dem 7. Juli abgeholten werden Bethlen bemyht
sich um eine bürgerliche Einheitsfron ) ! .

3m Prozeß gegen französische Exminister hat der Untersuchunos -
ausjchuß des Senat ? ( als Stoatsgerichtshof ) drei Vizepräsidenten
aewählt . unb beschlossen , am 29. Mai mit der ergänzenden Unter -
suchung zu ' beginnen . Die Untersuchung wird geheim sein und soll
noch im Juni beendet werden .



Iriedensboischast der Kinder .
Deutsche Zugend zum Tag des guten Wittens .

„ Wir Iungens und Mädel von Wales grüßen euch von gan -
zem cherzen , ihr Knapen und Mädchen von Europa , Asien Afrika ,
Amerika und von den Ländern der Südsee . Wir glauben , daß
freundschaftliche Gesinnung zwischen den Völkern Frieden bedeutet .
Auch wir wollen mithelfen , die Welt für den Frieden zu gewinnen .
Wir geloben , gemeinsam mit euch auch in Zukunft alle unsere Kräfte
daran zu setzen . "

Diese Worte sind das chauptstück der Kinderbotschaft von Wala « ,
die seit 10 Jahren regelmäßig am 18. Mai von England durch den
Rundfunk in die Welt geschickt und die heute schon von vielen Ssn -
dern aufgenommen und in die Landessprache übersetzt wird . Leider
noch nicht von allen : die schönste Kraft und die wichtigste Pflicht
des Rundfunks , Menschen mit Menschen zu einer Weltgemeinschaft
zu verbinden , bleibt noch immer von viel zu vielen Menschen un -
beachtet .

In verdienstvoller Weise hat sich der Deutschlandsender
diesen Gruß zu eigen gemacht . Er hat sich nicht nur darauf be -
schränkt , ihn am 18. Mai sprechen zu lassen , er hat die Kinder in
den vorangegangenen Wochen darauf vorbereitet und sie zur tat -
kräftigen Beteiligung an diesem von den englischen Kindern so
getauften „ Tag des guten Willens " angeregt . Die von
Otto W o l l m a n n allwöchentlich im Programm der Deutschen
Welle besprochene „ Kinderzeitung " widmete ihre Nummer
am 18. Mai ausschließlich diesem Friedensgruß . Schulen , Kinder »
gemeinschaften und einzelne Kinderhörer hatten Gedichte , Aufsätze
und Bilder dafür eingesandt , die über den Rahmen dieser chörstunde
hinaus für den Friedensgedanken werben werden , da die Eingänge
zu der Rundfunk - Kinderzeitung stets in Sammelmappen an Schulen
im Reiche weitergeleitet werden .

Ein ganzer Stoß Gedichte ist eingegangen , noch viel mehr Prosa .
Ein zwölfjähriges Mädchen aus Neukölln schickte diese
herzlichen Worte :

„ Mai . Mai , sudelnder Mai ,
Kinder aus fernem Land , herbeil
Bögel singen , Blumen blühen ,
Den Willen zum Frieden , wir haben ihn .
Friede auf Erden ! Laßt es so werden :
Ihr Großen habt es in der Hand .
O, seht doch das Elend in unferm Land !
Wohl lacht die Sonne auf Arm und Reich .
Für sie sind alle Menschen gleich .
Kleines Mädchen wie ich, im fernen Land , ich liebe dich .
Kleines Mädchen , in dunkler Hütte ,
Wir alle haben die Bitte :
O, laßt in unsere Herzen die Sonne wieder scheinen ,
O. laßt unsere Mütter nie wieder so viel weinen . "

Das kleine Gedicht schließt mit den Worten :

„ Jungens und Mädels im welschen Land ,
Wir reichen euch die Hand . "

Und «in zwölfjähriger Junge aus Thüringen schrieb :

„ Bruder und Schwester wollen wir uns nennen ,
Alles Gute , Wissen und Können voneinander lernen ,
Wenngleich uns trennen die weiten Fernen .
Die ihr der Jugend längst entwachsen , helft dazu !
Wir brauchen ein gutes Vorbild ! Gebt uns Mut ,
Die Hand zu reichen dem Bruder im weiten Lande ,
Ihn zu achten und ehren , zu festigen die Bande .
Vollkommen wird ja nie die Erde ,
Aber in Einigkeit und Frieden kann vieles ertragen werden .
Die Jugend ruft heute in Liebe und Freude allen Menschen zu :

Wir wollen Einigkeit und Frieden , vernehmt unfern Ruf ! "

Aus einer einklassigen evangelischen Dorfschule
klingen Friedensworte Elf » und Zwölfjähriger , darunter

ist ein rührendes Kindergebet :

„ O Herr , wir alle flehen zu dir :
Laß werden Einigkeit , Ruhe und Frieden hier ,
Daß alle Völker auf dem Erdenkreise
- ich brüderlich reiche

O Tag des guten Willens ,
Sich brüderlich reichen die Hände nach alter Weise .

stillen .Hllf allen Hader , Neid und Zwietracht
Gib du zum Wollen das Vollbringen ,
Laß liebevoll uns alles wohlgelingen .
Wir hoffen , es möchte uns bald glücken ,
Die Feindschaft ganz zu unterdrücken ,
Damit bald wieder Frieden werde .
Auf unseres lieben Herrgotts Erde . "

In dem Gedicht eines neunjährigen bayerischen Jungen

steht der Vers :

„ Für den Frieden wollen wir alles aeben ,
Hallet Frieden für des Vaterlandes blühendes Leben .

Friede soll immer sein auf Erden ,
Er soll durch uns Kinder werden . "

Und in Landsberg an der Warthe entstand das Gedicht eines

elfjährigen Mädchens , das so schließt :

„ Brüderlich vereint in Treue ,
Ein « Meinung , «inen Sinn .
Einen Schmerz und eine Reue ,
Das ist wahrer Friedenssinn . "

Wie die Gedichte stammen auch die Prosabeiträge zu der Frie -
denszeiwng aus allen Teilen Deutschlands , aus weltlichen wie aus

religiösen Schul - und Familienkreisen , und ebenso wie sie sind es

manchmal zwar unbeholfene , ungelenke Bekenntnisse , aber doch
immer Bekenntnisse . Man spürte beim Hören , daß die Jugend sich
bewußt und mit allen Kräften wehrt gegen das Grauen eines

Krieges , den sie selber zwar nicht miterlebte , der aber über ihre
Kindbell und ihre Zukunft seine schweren Schatten breitet .

Aus einem „ F r i e d r i ch s d o r f", das irgendwo in Deutschland
liegt , kommt die Sendung einer Schul - Hörgemeinschaft ,
bei der sich der Auftatz eines Dreizehnjährigen befindet .
Am Schluß heißt es da :

„ Aber viele sagen auch heute nock : „ Es muß bald wieder
einen Krieg geben , es sind schon wieder viel zu viel Menschen
aus der Well . " Diese , die solches sagen , die müßte man sofort
noch Frankreich an die Marne schicken , damll sie die Gräber
der Gefallenen sehen . Drum , liebe Jugend , die ihr die Zu -
kunst seid , helft den Frieden auftichten ! "

Es ist ein wunderbarer Glauben , daß man Kriegsfteunde und

Kriegshetzer bekehren kann , wenn man sie vor die Massengräber
der Kriegsopfer stellt .

Aus Sachsen schreibt ein Zwölfjähriger , wie sehr er

sich freut , daß nun auch deutsche Jugend sich an dem „ Tag des

guten Willens " beteiligt . „ So wünsche ich mir , daß alle Jugend , sei
es die deutsche sowie die von allen anderen Ländern der Well ,
immer untereinander einig und friedlich sein möchten ! " schließt er

seinen Brief .

Ein kleines Mädel von 8 Iahren malte mit sehr schöner
Schrift einen Brief über vier große Quartseiten . „ Lieber Onkel

Otto " , steht darin , „ich möchte ja auch was über den Krieg und

Frieden schreiben, aber Dati sagt , das verstände ich doch nicht so,
und ein Gedicht wollt « ich auch mal so gerne schreiben , aber die Mutti

sagt , meine Verse täten hinken . Und helfen lassen möchte ich mir

auch nicht . Bloß nachsehen lasse ich mal die Mutti , weil ich die
Worte so furchtbar verkehrt schreibe und der Vati lacht mich zu sehr
aus , die Mutti macht das nicht so sehr . Als der Krieg war , da war

ich noch nicht geboren , da ich doch jetzt erst 8 Jahre bin . Aber die
Mutti hat ihren einzigen Bruder 1916 im Kriege verloren und die
Oma ihren einzigen Sohn . Mein Vati war auch im Krieg , aber er

ist glücklich durchgekommen und nicht verwundet worden . Aber die

Großen haben mir erzähll wie das schrecklich war im Krieg , so vieles

Unglück und von dem manchmal Hungern und von den vielen Mar -
ken für Brot . Butter . Fleisch und überhaupt alles . Da wünsche ich

nun . daß ich und überhaupt alle Kinder in Deutschland und in der

ganzen Welt solche schlimmen Zeiten überhaupt nicht kennenlernen

möchten . Das ist ein frommer Wunsch , sagte die Oma , und sie weinte ,

glaube ich, ein bißchen dabei , und sie ist schnell in ihr Zimmer ge -
laufen . " Liebes kleines Mädel aus F r e l l st « d t , werde groß und

stark und hilf mit deiner ehrlichen Klugheit und deinen offenen

Augen , die Well besser und friedlicher zu machen !

Eine Fülle von Kinderbriesen liegt vor . Nur au » zwei Zu -

schriften sei noch zitiert . Ein Berliner Quintaner schreibt :

„ Ich bin im August 1920 . zwei Jahre nach dem Ende des

Wettkrieges , geboren worden . Jetzt bin ich zehn Jahre alt . Aber

ich habe Bilder von den Schrecknissen des großen Krieges gesehen ,

habe durch den Rundfunk von ihm gehört . Tausend « , nein . Milli -

onen Menschen schlachteten sich sinnlos hin . Der Boden erbebte von

den Kanonenschüssen . Giftgasbomben wurden geworfen . Frauen
und Kinder fielen ihnen zum Opfer . Di « Welt blutet « aus vielen

Wunden . Nur Tot « sah man noch auf den Schlachtfeldern . Immer

mehr Menschen wurden in den Krieg geschickt , immer mehr mordeten

sich gegenseitig .
Wollen wir , die Jugend , die wir un » des Lebens erfreuen , noch

einmal solch «inen Krieg heraufbeschwören ? Nein ! Nie darf mehr
ein so großes Morden geschehen ! Wir wollen für den Völkerfrieden

kämpfen . Eine Vereinigung der Jugend , die sich schon lange für ihn

einsetzt , ist die Reichsarbeitsgemeinschaft der Kinder -

freunde . Sie zieht mit ihrem Zelllager über die Grenzen des

Deutschen Reiches hinaus , um ander « Länder kennenzulernen und

sich mll ihrer Jugend zu verbrüdern .

„ Freundschaft ! " lautet der Gruß aller Kinder , die in dieser

Bewegung stehen : und der Ruf „ Freundschaft " möge in allen Län -

dern erklingen . Dir sind dazu berufen , dieses Werk in unserem

späteren Leben in die Tat umzusetzen , so daß niemals mehr Femd -

schaft entstehen möge , die zu bluttgen Kriegen führt . "

Ein zwölfjähriger Oberrealschüler aus Kottbns schickt�

diese Betrachtung :
„ Rönnen die Menschen nicht Frieden hallen ?
Mir kommen oft so komische Gedanken . Ist denn der Mensch

das edelste Wesen auf der Erde ? Manchmal denk « ich, das kann

doch nicht sein . Ich sehe , wie sich auf dem Hofe zwei Katzen beißen .
Nein , sind die aber böse ! Ich treibe sie auseinander . Ihr sollt doch

nicht ! Da streiten sich zwei Hunde um einen mageren Knochen .
Sie beißen sich, daß sie laut aufheulen . „ Wollt ihr auseinander ! "

So rufen die Leute , die dazu kommen . Wo sich Tiere streiten , da

treten die Menschen dazwischen , um Frieden zu stiften . Und wie

machen es die Menschen ? Da gönnt « wer dem andern nichts . Sie

stretten und bekriegen sich wegen eines bißchen Landes oder weil

einer den anderen böse angeredet hat . Sie schießen und schlagen

sich tot . Und wer am meisten getötet hat . den nennen sie tapser .

Ist das nicht komisch ? Da hören wir in der Schul « das 5. Gebot :

„ Du sollst nicht töten " , und die Menschen ziehen in den Krieg und

tun das Gegenteil . Von den dummen Tieren verlangen wir : „ Ver -

tragt euch untereinander ! " Aber der Mensch , der doch der Herr
über sie sein soll , geht ihnen mit schlechtem Beispiel voran . Komisch ,

nicht wahr ? "
Das ist nur eine kleine Auswalss aus den Kinderbriefen , die von

der Kinderzeitung verbrettet wurden . Aber soll diese Botschaft nur

an die Kinder gehen ? Der Berliner Sender oder der

Deutschlandsender sollten diese Kinderzeitung vom 18. Mai

für ihr Abendprogramm am 1. August vormerken , um

durch den Friedensgruß der Kinder diesen Tag trauervollen Ge -

denken ? mit der trostreichen Verheißung zu krönen , die in steifer

Kinderhandschrift in einem Gedicht so ausgedrückt ist :

„ Von uns Jugend soll werden errungen ,
Was unfern Batern nicht ist gelungen :

Friede auf Erden !

Aus der pariei .
Geistige Mobilmachung .

„ Der Abwrf ) rtampf gegen den Faschismus ist «ine allumfassende ,
eine integrale Aktion : die sozialistische Bildungsarbeit muß in diesem
Sinne unsere Agttation erwettern und befruchten . " Diese Sätze
stehen am Schluß eines gedankenreichen Aufsatzes von A. S ch i s r i n

„Geistige Mobilmachung gegen den Faschismus " , der im soeben er -

schienenen Machest der „Sozialistischen Bildung " oerösseittlicht wird .

Schifrin untersucht die Wege , auf denen ein « Polittsierung und

Aktualisierung der Bildungsarbeit , eine Dertiesuno der Agitation - -
leistung der Partei erzielt werden kann . Er vcrlongt Drfferenzie -

rung dieser Aufgabe entsprechend der Eigenart der sozialen Lage
und der Psychologie der verschiedenen Bevölkerungsschichtcn , ebenso
aber auch «ine starke Berücksichtigung der ideologischen Momente ,
die für den Kampf der Weltanschauungen maßgebend sind . Seine

Schlußsolgerung ist , daß das Proletariat für die Abwehr des fafchistt -
schen Angriffs nicht allein die polittsche , sondern auch die geistige
Mobilmachung braucht .

Unter einem anderen Gesichtspunkt geht Otto Müller - Main
in seinem Aufsatz „ Psychologie und Mehrwert " an dasselbe
Problem heran . Er stellt fest , daß die „ Taktik der Bewußtseins -
störung " eins der wichtigsten Kampfmittel der Bourgeoisie gegen die

proletarisch « Ausklärunespropaganda ist , und daß neuerdings auch
die Psychologie in den Dienst dieser Bewußtseinsstörung gestellt
wird . Es gilt , gegen dies « Tendenzen energisch Front zu machen
und in der proletarischen Bildungsarbeit eine „ Technik der Bewußt -
machung " zu entwickeln , die den feindlichen Zlngrifs abzuwehren hilft .

Der geistigen und polttischen Mobttmachung dient ferner «ine

Dortrapsdisposttion von I . Albert „ Karl Gareis zum Gedächt -
nis " , in der anläßlich des 10. Todestages am 9. Juni erinnert wird
an t�e Rolle des ermordeten Gareis im Kampf gegen die erste Welle
des deutschen Faschismus . Mehr denn je hat diese geschichtliche
Rückbetrachtung politisch - aktuellen Wert .

Einer von vielen . Genosse Richard M i t t e l st a e d t , »in seit
Jahren arbeitsloser Glasarbeiter im schlesischen Rauscha bei Görlitz ,
hat der Partei in der jetzigen Werbeaktion 47 neue Mitglieder
gewonnen . Auf Einladung des Parteivorstondes wird er nsben
anderen erfolgreichen Werbern den Leipziger Parteitag als Ehren -
gast mitmachen .
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An Zucker sparen ,
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Zu Ostern wurden an dieser Stelle die Besudle bei einigen Höhlenbewohnern am Rande des Grunewalds ge¬
schildert . Zu Pfingsten wollen wir zu den echten ' Z el tb em ohn er n gehen , die wohl primitio genug , aber be¬

glückt ihre II odien ende außerhalb jeder Steinmauer oerbringen . Denn wer sechs lange Tage hindurch den Staub

Berlins geschluckt hat , wer sechs Tage lang sich den Lärm der Großstadt in die Ohren dröhnen ließ , der hat mehr

als ein Recht darauf , Sonnabend abends an einem See zu sitzen oder in einem stillen Wald ein wenig Einkehr zu
halten . Zumal die hartnäckige Krise , die wir du r cht eben , den Arbeitenden nidet minder wie den Arbeitslosen

drückt : Heroen kostet das , Tag für T ag an der Werkbank zu stehen und dennoch ständig das dunkle Ahnen zu

haben , daß jetzt die Tür aufgeht und der Meister eintritt , um zu sagen : „ Kunze , es tut uns sehr leid , aber wir

haben keine Arbeit mehr für Sie ! " Das kann jedem jeden Freilag passieren . Hur die wenigsten missen , ob sie

am nädistcn Montag noch Arbeit haben . Oder diese qualoollc Stimmung in den Büros oon heute , 100 sich das

Hunderltausend oon der Rationalisierung Verschonter kaum nodi zu erzählen getraut , wo sie gestern abend waren

und jeder , der pünktlich um ■> Uhr seine Sachen packt , zum Abteilungsleiter beordert wird , der ihm eröffnet :

„ Hinze , mir lieben keine Adilsfundenarbeifer ! " Nein ' , demgegenüber sind das glückselige Stunden des Vergessens ,
bei Sonnenaufgang an irgendeinem Seeufer oor seinem Zelt zu liegen und zwei Stunden lang in das Schilf zu

starren und zuzusehen , wie lange denn eigentlich der Halm noch halfen wird , an dem sich die Rohrdommel un -

entmest schaukell . Oder in einen Wald zu gehen und mit drei oder vier Krähen um die Wette dösen , wer denn

nun öfter mit den Augen plinkern muß , die Krähen oder du . Dann . sieht der neue Montag ganz anders aus , dann

steht der Wald und der See immer noch vor unserem Au ge , und es ist nicht so wichtig , wenn irgendein Herr

Jemand wieder einmal , schlecjite Laune hßt ,

Rottende Taler .
Nun ist die schöne Idee vom Wochenende leider auf dein besten

Wege / in die Brüche zu gehen . Vielleicht ist die ganze Sache von

vornherein nicht richtig angefaßt worden . Denn in den Grunewald
oddr nach Treptow sind die Menschen schon anno 1870 gefahren , um

aus diese Regionen eines Sonntagnachmittagstrips aufnierksam zu
machen , dazu bedurfte es keines Wochenendes . Und wer anderer -
ieits nach Neuruppin oder nach Wcndisch - Buchholz auch nur fährt ,
um in die Kneipe zu gehen , der kann seine Flasche Bier auch in

Tegelart oder in Friedrichshagen trinken . Aber wir wollen Rheins -

bcrg und den Sprecwald ganz außer acht lassen , sondern innerhalb
der Z5 - Pfennig - VVG. - Zone bleiben und einmal ein nüchternes

tlxempcl für den ganz bescheidenen Ausflug einer vierköpfizen
Berliner Familie machen . Der würde immerhin erfordern an

Fahrgeld zwei Fahrscheine für Erwachsene — 50 Pf . . Zwei sür
Kinder 30 Pf . , dazu die Rückfahrt , macht allein Fahrgeld nach

Pilchclsdorf oder Heiligensee schon l . bO Aiark . Jetzt soll die Haus¬

frau Stullenpakete mitnehmen oder einen Topf voll Kartosfelsalat
und noch etwas dazu , das soll alles auf einem schönen schattigen
Plätzchen im Wald verzehrt werden , dann wird es langsam Nach -
mittag , dann ist dos nicht anders , dann geht man Kaffee trinken .

Aber da kostet die Tasse nun 4V Pf . oder das Glas Zitrone ebenfalls
40 Pf . , das niacht für vier Personen , man mag sich drehen und

wenden , wie man will , einschließlich Steuern und Trinkgeld bare

2 Mark und jeder hat das Gefühl , für sein schweres Geld gar nichts

gehabt zu hoben . Wer eben zu vier in ein Ausflugslokal geht , der

muß die Taler locker machen und die werden heute so sauer verdient :

das sind drei Stunden Schweiß auf dem Kutschbock , in der Backstube

oder hinter der Sandkarre . Und dann war alles nur ein magerer

Ausflug . Keine Rede von einem wirklichen Wochenende . Denn

wenn wir überhaupt dem Begriff des Wochenendes näher kommen

wollen , dann gehört zum Sonntag der Sonnabendabend , der be -

kanntlich das Schönste vom ganzen Sonntag ist . Aber wo soll die

Familie unseres Beispiels untergebracht werden , soll sie vielleicht

am Scharmützelsee , von dem sür dcp profanen Weekendcr sowieso

schon nicht viel mehr übrig geblieben ist als eine Dampfcrrundfahrt ,
von der aus er die Villen am Userrand sich ansehen kann wie ein

Märchen aus „ Tauscndundeiner Nacht " , soll die Familie in ein Hotel

gehen und 10 Mark Schlafgeld bezahlen oder soll sie irgendwo im

Schlaubetal zu einem Bauern ins Stroh kriechen , was für Sechzehn -

jahrige eine herrliche Sache ist , aber nur wenig sür einen Familien -
vatcr taugt . Dann werden sich Mann und Frau mit Recht sagen :
nie wieder und am nächsten Sonntag über den menschenleeren
hausvagtciplatz spazieren und im Lustgarten den Kindern eine

Freude machen und ihnen für 10 Pf . von dem Krüppel an der

Gronitschale eine Tüte �Vogelfutter kaufen , damit sie die Tauben

vor dem Alten Museum füttern können . Dann trollen sie gemächlich
noch . Hause und beglückwünschen sich noch obendrein , jetzt nicht auf
dem Bahnhof Königswustcrhausen zwischen den Mcnschcnmaucrn

stehen zu müssen und aiif einen Zug zu warten , bei dem die Fahr -

gast « ohnehin schon zum Fenster hinoushängen . Und trotzdem bleibt

die Notwendigkeit eines echten Wochenendes , einer wirklichen Er -

holung nach wie vor bestehen , es muß aus 24 Stunden Sonne in
das freudlose Dasein der Millionen Sleinkascrncnbewohner aeschasfen
werden .

Das Zelt als Heimat .

Da kamen vor Jahren jeden Sonntagmorgcn drei Männer an
den C r o s s i n s e e. Die hatten nichts als eine alte Militärdecke ,
die legten sie in den Wald , dann zogen sie sich bis auf die Badehose
aus und begannen Karten zu spielen . Wenn die Sonnenstrahlen
schräger fielen , nahmen sie die Decke und rückten ein paar Meter

weiter , so fünf - , sechsmal am Tag , immer der Sonne nach . Einige
Zeit später kamen auch die Frauen mit und zwei kleine Jungen .
Alles war billig und schön , nur wenn sich eine Walke über den See

ergoß , saßen sie traurig da und hielten wehleidig Ausschau , ob sich

nicht bald ein blanker Streifen am regenschweren Himmel zeigen
wolle . Die Menschen in den Zelten dagegen kümmerte der Regen
herzlich wenig , die kochten sich einen warmen Kaffee und hatten Zeit
genug , auf Schönwetter zu warten . Das sahen auch die Drei und so
fragten sie die Zeltbewohner : „ Sagen Sie mal , Herr Nachbar , was
kostet denn eigentlich ein Zelt ? " „ Wissen Sie , sür 20 und einige Mark

kriegen Sie heute schon ein halbwegs geräumiges Spilzzelk , dann
holen Sie sich dazu für 2 Mark einen Zeltschein vom Stadthaus aus
der Klosterstraße und durch diese einmalige Ausgabe haben Sie das

unabhängigste Wochenende , das man sich nur denken kann . " Gesagt ,
getan . Im nächsten Sommer rückten die Drei mit ihren Zelten an ,
dem bißchen Hausrat dazu , einem Spirituskocher für lh0 Mark ,
einem Aluminiumtops für l,20 Mark , die drei Teller , Tassen . Lössel
» nd Messer , die brachten die Frauen von zu Hause mit und der

Spirituskanister , ohne den das Wachenende gar nicht mehr denkbar

ist , der war auch da. Das genügte fürs erste vollkommen , man
braucht nicht ganze Kücheneinrichtungcn in den Wald zu schleppen .
Jetzt kamen die Drei schon am Sonnabend , zogen ihre ab -

getragenen Manchesterhosen aus und bauten ihre Zelte auf . Dann

hatten sie noch den ganzen Abend für sich, den opalsarbenen Mond
unserer Juninächte , drüben , über dem nndcrcn Ufer , den Sternen -
Himmel und den schweigenden Wald . Weitab im Darf bellte ein
Hund und von irgendwoher klang das Konzert der Frösche herüber .
Wenn am nächsten Morgen die ersten Ausflügler kamen , saßen die

Frauen vor den Zelten und machten das Frühstück zurscht , mährend
die Männer pudelnaß von ihrem Morgenbade kamen . ' Alle waren
fröhlich und guter Dinge , inzwischen kam ein Händler aus dem
benachbarten Dorf und brachte frische Schrippen , frische Milch , von
der ein Liter billiger war als in der Kneipe ein Glas Bier . lind
es ging alles ohne Tisch und Stühle mit einer bunten Decke drüber ,
ohne teuren Wassertank , und für die Nacht genügte ein Stearinlicht
statt sünf Lampions japanischen Stils , das Stück zu 1,50 Mark .
Vielleicht fehlte noch eine Kaffeckoiine , eine Bratpfanne und eine

Zitronenpresse , alles aus Aluminium und für kupferne Pfennige zu
haben : aber dem Blumenkohl , dem war es völlig gleich , ob er am

Weddingplotz in den Topf gesteckt wurde oder bei Rauchfangswerdcr .
Za , das war ein lvochenende , kein TIlärchen mehr , sondern er -

schwingliche Wirklichkeit . Dabei war alles umsonst , die Sonne , das

Wasser , das Grüne und das Blühen .

Stadt aus Leinewand .

Jede Medaille hat ihre Kehrseiie . Wer zum Beispiel durch
das „ Zndianerdorf " zwischen Eladaw und Gatow geht , der schüttelt ,
gelinde gesagt , den Kopf . Da ist nach allen Regeln der jiiinst eine
Kasernenstadt aus Leincwand aufgebaut . Wobei man in einer
Mietkaserne noch seine Wohnungstür schließen kann , aber die Zelte
in diesem Jndiancrdoes sind aneinander geklebt wke ' die papieriten
Stuben einer japanischen Behausung .

� Nur ist dits anderswo nuch
nicht besser . Was sollen wohl überall die . Zäune um
die Zelte bedeuten ? Das sind durchaus keine dünnen

Knüppel , die man in den Sand gesteckt hat , sondern geschnitzte ,
grasgrün gestrichene Hölzer , wie der Rahmen an einem Blumen¬
brett . hinter diese Zäune haben einige noch Figuren ansgesteilt ,
Gipsfiguren , mit denen 1010 arme Jtalianas hausieren ginge ». Als
ob der Wald nicht schön genug wäre . Einer hat sich sogar einen

Kasten gemacht , ungefähr einen halben Quadratmetcr groß , den hat
er vor den Eingang seines Zeltes gestellt , voll Sand gestopft und
Gras darauf ausgesät . Nun konkurriert das Gras , das aussieht wie
eine schüchterne Greisentolle , mit den Eichen , den Birken , dem

Wacholder und dem Weißdorn . Jetzt soll man einen Zeltstödter aber
einmal fragen , wie es ihm denn hier draußen gefällt , dann sagt er :

„ Wunderschön , bloß Sonntags ist es nicht zum Aushalten , wenn die
Berliner kommen . " Da haben wir es . Nun haben wir uns jähre -
lang geplagt und bis zum Preußischen Landtag hinaus einen er¬
bitterten Kampf um die Frcihaltung der übriggebliebenen llfer an

90000 Harh Falsdigcld umgesetzl .
Lange gesuchter Zwanzigmarkscheinfälscher verhaftet .

Ein langgesuchier reisender Falschgeldhersteller konnte gestern von
Beamten der Falschgeldzenlraie in Lichterfelde aus der Straße fest¬

genommen werden , nachdem er kurz vorher wieder eine seiner
Fälschungen angebracht hatie . Es ist der Wann , den die Falschgeld¬
behörden seil fast fünf Zahren suchen . Er wurde festgestellt als ein
35 Jahre alter Ingenieur Waller kühne , der in der Nähe des

Sladtparks in Steglitz wohnte . Sämtliche zur Fälschung benutzten
Druckplatten , die Handmaschine und anderes Gerät wurden .
in mehreren koffern verborgen , bei der Gepäckverwahrung des A n -

Halter Bahnhofs gesunden und beschlagnahmt , kühne wurde
von Kriminalkommissar von Liebermann einem verhör unterzogen
und hat ein umfassendes Geständnis abgelegt .

Kühne baute in oller Heimlichkeit , so daß niemand von seinen
Angehörigen etwas merkte , sich selbst die erforderlichen Apparate
und Maschinen . Er hielt ihre Ausmaße so klein , daß er sie bequem
und unauffällig in einem Handkoffer mit sich führen konnte .

Dank seiner Borkenntnisse währte es nur einige Monate , dann war
alles zum Beginn der Fälschungen bereit . Nach dem Beginn in

Berlin und Potsdam reiste K. durch ganz Deutschland .
Wenn ihm unterwegs sein Vorrat an falschen Scheinen ausging , so
mietete er ein Zimmer und machte sich in oller Stille daran , neue

Fälschungen herzustellen . Die Verausgabung betrieb er selbst . Vor

drei Iahren heiratete der Fälscher und bezog in Steglitz eine

Dreizimmerwohnung in einem Neubau . Er richtete
sie geschmackvoll ein , kaufte sich Perscrteppiche und alles , was ihm
zur Bequemlichkeit diente . Seiner Frau erzählte er , daß er Ingenieur
bei einer süddeutschen Maschinenfabrik sei und in Deutschland her -
umreisen müsse . Er hielt sich meist nur eine Woche zu Hause auf
und verschwand dann wieder für die Dauer eines Monats . Bis

zuletzt hat seine Frau nicht die geringste Ahnung gehabt , welchem
Zwecke diese Reisen dienten . Seine Maschinen und Apparate brachte
er nie in seine Wohnung , sondern ließ sie bei den Gepäckver -
wahrungsstellen der Bahnhöfe .

Wenn K. heute die Bilanz seines Unternehmens zieht , so muß
er feststellen , daß sich all� ausgewandte » Mühen und Sorgen nicht
recht gelohnt haben . Umgesetzt hat er im Laufe der Jahre etwa
2000 Stück seiner Fälschungen , die ihm netto vielleicht 00 000 M.

eingebracht hoben . Davon mußte er aber außer dem Haushalt
in Steglitz auch die sehr kostspieligen Reisen bestreiten . Biel er¬

übrigt hat er also nicht . Daß er sein Treiben überhaupt solange fort -

setzen konnte , ist lediglich daraus zurückzuführen , daß er ganz allein

Herstellung und Vertrieb besorgte und sein Geheimnis vor jeder -
mann hütete . Die ständige Angst hat ihn aber sa mitgenommen ,
daß der jetzt Fünfunddrcißigjährige bereits vollkommen er -

graut ist . K. wird dem Untersuchungsrichter vorgeführt
werden .

�ür Raucher : Chlorodont - Zahnpaste
Verlangen Sie nur echt Chlorodont und weisen Sie jeden Ersatz dafür zurück .

Tube 54 Pf .

große Tube 90 Pf .
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den Seen der näheren vmgebung Berlins geflhri . vicse Seeu�r
sollen keines Vevorzuglen Privileg sein , sondern das Gemeingut aller

Erholungsbedürftigen . Dieser Grundsatz hatte sich teilweise durch -
gesetzt , bis die Zeltstädte aus dem Boden wuchsen wie Pilze nach
dein Rege » . Das Leben im Zelt ist köstlich . Aber wenn die Zelt «
städter kilometerweit jeden Uferzipfel mit Beschlag belegen , dann

muß es gesagt werden : Der Kampf um die freien Uferwege ist nicht
geführt worden , um vom Regen unter die Traufe zu kommen . Da
hat z. B. in der Nähe des Breiten Horns an der Havel , kurz vor
der Badewiese gegenüber dem Kaiser - Wilhelm - Turm , ein Mann
ein Schild an einen Baum gehängt : Besichtigung der Zelt -
st a d t 5 P f. l Das Gelände , auf dem diese Zeltstadt steht , hat
jemand gepachtet . Und verpachtet den Haoelstrand nun weiter , je
12 Quadratmeter kosten pro Sommer 25 Mark . Das ist ein Pacht -
zins von reichlich 2 Mark für den Quadratmeter . Für einen
Quadratmeter Sand versteht sich. Das Stroh kostet nicht viel weniger
als der Sand , nämlich 1 Mark pro Bund . Wo beim Händler der

Zentner Stroh augenblicklich 1,60 Mark kostet und ein Zentner , gut
zugemessen , immerhin vier Bund Stroh ausgibt . Die Havel ist auf
jede Art ein teurer Fluß . Aber das nur nebenbei . Der Mann , der
Sonnabends an die Seeufer marschiert kommt , der ist für die
Zeltstädter so etwas wie ein lästiger Ausländer . Dafür sorgen schon
die Zelthunde , die jeden Fremden gehörig ankläffen , als wollten sie
ihm bedeuten , daß er weder an der Havel noch an der Dahme etwas

zu suchen hat .
e-

Zeltstädte — Dörfer wäre besser — sollen sein , ober sie dürfen
nicht den Ausslugsverkehr der großen Massen behindern , die nicht
in der Lage sind , sich das ungebundene Dauerzeltleben leisten zu
können .

Mger pfingstverkehr .
Äerliner Verkehrsmittel für jeden Andrang geröstet .

Der günstige Witterungsumschlag hat die Reiselust in einem

Umfange delebt , daß die Reichsbahndireklion Berlin am gestrigen
Sonnabend noch annähernd 120 vor - und Rachzüge zur
Verstärkung der sämtlich vollbesetzten planmäßigen Züge einlegen
mußte .

Insgesamt haben vom Donnerstagnachinittog bis gestern abend
etwa 200 Bor - und Nachzüge Berlin verlassen . Die Besetzung betrug
durchschnittlich 9 » bis 109 Proz . Besonders stark war der Andrang
auf den verschiedenen Fernbahnhösen am Sonnabendnachmittag . Die

Reichsbahn hatte Vorsorge getroffen , daß sich trotz des zeitweise
herrschenden Massenandranges alles völlig reibungslos abwickelte .
Die Züge nach der Ostsee und Pommern waren außer -
ordentlich gut besetzt . Auf dem Stettiner Bahnhof herschte darum

auch der größte Andrang .
Damit die vielen , die sich keine kostspielige Reise leisten können ,

bequem an die Ausflugsziele in der näheren Um -

gebung Berlins gelangen können , hat die Reichsbahn «ine

verstärkte Zugfolge oorgeffhen . Rund 1699 sogenannte Verstärkungs -
züge werden im Laufe des heutigen Tages außerhalb der plan -
mäßigen Züge eingesetzt . Auf der Stadtbahn in West - und

Ostrichtung wird ein 2 - Minuten - Berkehr eingerichtet .

Auch die Berliner Berkehrsgesellschaft rechnet für
beide Pfingstfeiertage mit einem starken Andrang . Auf den Aus -

flugslinien an die Spree und Havel sowie nach Tegel usw . werden
die Straßenbahnen mit zahlreichen Einsatzwagen zum Teil
doppelt behängt fahren . Ani Au t o b u s - Au sf l u g s oe r te h r
sind gleichfalls alle Maßnahmen getroffen worden , um dem zu er -
wartenden Massenandrang gewachsen zu sein .

Pfingsttouzerte im Zoo .
An beiden Pfingsttagen veranstaltet der Zoologische Garten , der

jetzt sein schönstes Blumenkleid angelegt hat , alter Tradition gemäß ,
von 7 bis 19 Uhr früh Morgcnkonzsrte . Es spielt die Kapelle des
3. Batl . 9. Infanterieregiments unter Leitung de » Obermusikmeisters
Verdien . Ferner findet an beiden Fciiitagen ab 16 Uhr nach¬
mittags großes Militärkonzert stall . Zum ersten Male
werden die Pfingstgäste neben dem Scelöwenbecken mit den

Fütterungen der Robben , des See - Elefanten Roland und der See -
bunde das neue Freigehege der vier Elche besichtigen können , das
die Reihe der Neuanlagen in unserem Zoo bereichert .

Ein Auto muß Unglück haben
Wie cm Versicherungsschwindel aufgedeckt wurde

„ Schwein muß der ZUensch haben " sogt der Berliner , aber

manchmal scheint er auch Unglück haben zu müssen , um aus
die höhe zn kommen . So wenigstens mutet ein Versicherung » -
schwindet eigener Art an , der jetzt das Betrugsdezernat F. der

Kriminalpolizei beschäftigt .

Ein Kaufmann B r e g u l a und ein Autobesitzer Falk hatten
sich zusammengetan , um durch vorgetäuscht « Unfälle die Bersiche -

rungssumme für Kraftwagen hereinzubekommen . Drei - bis viermal

versicherte Autos ließen sie „ verunglücken " und forderten dann

Ersatz von den verschiedenen Gesellschaften . Die Höhe der erschwin -
Velten Summen steht einwandfrei noch nicht fest , dürfte aber b e -

trächtlich sein .
Der Kaufmann Wilhelm Bregula betreibt zusammen mit seiner

Ehefrau in Reinickendorf eine Autovermietung . Er kauft
ältere gebrauchte Wagen auf und vermietet sie. Die Schiebungen
kamen dadurch ans Licht , daß zwei verschiedene Sachverständige im

Auftrage ihrer Versicherungsfirmen einen Schadensfall zu unter -

suchen hatten und sich bei der Begutachtung trafen . Dieser verdächtige
Umstand veranlaßte die Versicherungen , eine Anzeige bei der

Polizei zu erstatten . Bregula besaß einen Horchwagen , einen Paige
und zwei Dixis . Dabei stellte sich nun heraus , daß der Paigewagen ,
der nur 899 M. gekostet hatte , in der Röhe von Bernau einen

Unfall erlitten hatte und daß die Schadensersatzsorderung plötzlich
2899 M. betrug , also mehr alsdas Dreifache des Kausweries .
Di « Nachprüfung der Unfälle , die die B' schen Wagen erlitten hatten ,
brachte weitere merkwürdige Dinge zutage . Es fiel zuerst aus , daß
die Autos ständig in der Nähe von Bernau oder Blankenburg an
der Stettiner Bahn verunglückten . Die Zusammenstöße waren
immer schwer , auffallcnderweise war aber nie der Führer verletzt
worden . Bei den Vernehmungen des Chauffeurs tauchte immer
wieder ein mysteriöser Lastkraftwagen auf , dessen Nummer man nicht
feststellen konnte . Der Lastwagen war immer „ das Karnickel " gs -
wesen . Er hotte die B' schen Wagen aus der Kurv « gedrängt und

so den Unfall verschuldet . In keinem Falle war der Lastwagen aber

so dicht an das Auto herangekommen , daß er selbst eine Beschädigung
oder Verschrammung davongetragen hätte . Die Unfälle liegen zeitlich
ziemlich weit auseinander , sie reichen bis in den September
19 3 9 zurück . Die Akten müssen herangezogen werden , um die

Einzelheiten der Zusammenstöße aufzurollen . Bregula , seine Frau
und auch Falk sind heute dem Richter vorgeführt worden .

Schätzungsweise dürfte jeder Wagen ihnen 25 999 bis 39 999 M.

„ eingebracht " haben .

Sei gui zu deiner Frau , sonst . . .

Noch ein Versicherongsfchwindel .
Der Kaufmann aus der Bernauer Straß « , dem das

folgende Malheur passierte , wird sich in den Pfingsttagen nicht allzu
wohl fühlen . Es begann mit einem „ Einbruch " , den der Kauf -
mann als in seiner Wohnung verübt anmeldete . Befundergebnis :
Verlust an Schmucksachen im Werte von 8999 M. Die

Versicherung zahlte den geforderten Ersatzbetrag aus . Inzwischen
ist ' «s nun aber mit der Ehe des Kaufmanns Nicht glücklich verlaufen ,
er liegt mit feiner Frau in Scheidung . Sei es nun , daß ' er

ihr die beanspruchten Werte nicht ausgehändigt hat oder aus welchem
anderen Grunde , jedenfalls machte sie darauf aufmerksam , daß bei
dem Einbruch nicht alles mii rechten Dingen zuge -
gangen sei . Eine überraschende Durchsuchung , die auf Vcran -

lassung der Versicherung von der Kriminalpolizei vorgenommen
wurde , förderte sämtlich « „gestohlene Schmucksachen " wieder zu Tage .
Der Kaufmann wollte sich zwar damit herausreden , daß es Neu -

anfchaffungen seien , die Stücke glichen aber den „ gestohlenen " so aufs
Haar , daß er damit keinen Glauben fand . Er mußte endlich zugeben ,
daß er den Einbruch mit dem Zweck des Versicherungsbetruges
fingiert habe . Die Aufdeckung dieses einen Schwindels veranlaßte
die Behörden , seinen anderen Versicherungen auch einmal nachzu -
gehen . Der Kaufmann besitzt ein Motorrad . Damit hatte er

kürzlich in der Eberswalder Straße einen Zusammenstoß mit einem

Autofahrer . Kurz darauf meldete er eine Schadensforderung
in Höhe von 159 M. an und bekam den Betrag ausbezahlt . Jetzt

hat sich herausgestellt , daß er dabei eine Schiebung gemacht hat .

Gleich nach dem Zusammenstoß bot er dem Automobilisten 59 M.

und dieser ging auch darauf ein . Der Versicherung dagegen mochte
der Kaufmann «ine Rechnung von 159 M. auf , so daß er 199 M.

profitiert hätte . Als er dem Autofahrer zur Unterschrift diese Rech -

nuug vorlegte , weigerte der sich zu unterschreiben , wenn er nicht noch
weiter „beteiligt " werde . Schweren Herzens gab der Kaufmann

noch 25 M. heraus . Er wurde festgenommen und wird sich wegen

doppelten Versicherungsbetruges zu verantworten haben . Ja , wäre

er gut zu seiner Frau gewesen . . .

Oer neue Naziüberfall .
Oer Hausmeister hat in Notwehr gehandelt .

Der Hausmeister Moldenhauer , der gestern früh in der

Zohannisstraße in der Bedrängnis den Schuß aus den Liaken -

kreuzler abgab , ist inzwischen aus dem Polizeipräsidium wieder ent -

lassen worden . Seine Vernehmung und das Verhör von Zeugen hat

einwandfrei ergeben , daß der Mann in höchster Rolwehr

gehandelt hat .
Zu dem Ueberfoll der nationalsozialistischen Wegelagerer werden

uns noch ergänzende Mitteilungen gemacht , die den Beweis dafür

liefern , mit welcher Brutalität die Rowdies vorgingen . Nach¬
dem der Hausmeister den vor den Hakenkreuzlern geflüchteten

Kaufmann Fiedler auf dem Boden entdeckt hatte , forderte er

ihn , da er den Fremden nicht kannte , pflichtgemäß zun , Verlassen des

Hauses auf . Fiedler brachte in seiner verständlichen Erregung so
wirres Zeug heraus , daß der Hausmeister in den wenigen Minuten

überhaupt kein klares Bild von den Vorgängen gewinnen konnte .

Er brachte Fiedler zum Haustor und wollte sich wieder entfernen ,
als plötzlich laute Hilferufe ertönten . Die national -

sozialistische Bande war wieder über den Wehrlosen hergefassen und

hatte ihn zu Boden geschlagen . In seiner Not rief Fiedler „Hilfe ,

Hilfe , Genosse hilf mir doch ! " . Als die Bande hörte , daß der Haus -

meifter offenbar ein Sozialdemokrat war , stürmten sie mit dem Ruf :

„ Was , das ist auch so ein Genosse ! " in den Hausflur hinein . Auf

dem Hof packten zwei den Hausmeister , ein dritter schlug auf

den Mann ein , obgleich er schon die Pistole abwehrbereit in

der 5) and hielt . Jetzt feuerte der Hausmeister einen Schuß ob .

Im selben Augenblick erhielt er von dem einen Angreifer einen

Schlag aus den Arm , so daß die Kugel in die Brust des Burschen

drang .
Wie sich nachher herausstellte , war ein frischgelegtes Rasenbeet

auf dem Hof völlig zertreten . Ein Beweis dafür , daß die Haken -

kreuzler schon vorher den Hof nach dem von ihnen verfolgten Kauf -

mann Fiedler abgesucht haben müssen .

s-

Der „ Berliner Lokal - Anzeiger " meldet , daß der

Ueberfall „ von unbekannten Männern " verübt worden ist .
Darüber setzt er den Bericht über einen kommunistischen Ueberfall

auf einen Hakenkreuzler , und dann versieht er das Ganze mit der

Ueberschrift : „ Kommunistische Messerhelden . "
Das ist fürwahr das Muster einer unparteiischen und Wahrheit -

liebenden Berichterstattung !

Die Arbeitsgemeinschaft der kindersreunde Groß - Berlin vcr -

anstaltet ihr diesjähriges Probezeltlager vom Sonnabend .
dem 23. Mai , bis Montag , den 25 . Mai , auf dem Städtischen Außen -

spielplatz Tegel sStraßenbahnhaltestclle Iugcndhaus Scharnweber -

Srtoße ) . Um den Eltern und Parteifreunden die Besichtigung des

Lagers zu ermöglichen , ist eine Besuchszeit am ersten Pfingstfeiertag
von 17 bis 29 Uhr Uhr eingerichtet worden . Um 19 Uhr findet auf
dem Festplatz eine offene Singcstunde der Eltern und Falken statt .
Der Besuch ist lohnend , es ist Gelegenheit gegeben , einige Stunden in

Fröhlichkeit mit den Kindern zu verleben .

Paul Zsolnay Verlag Berlia - W�en.

Bestattungsbüro „ W i l l k o mm e n " .

In der Bezirksstadt N. gab es so viel Friseure und

Bestattungsbüros , daß man hätte glauben können die Be -

wohner dieser Stadt kamen nur zur Welt , um sich rasieren ,
das Haar schneiden , den Kopf mit „ Begetale " erfrischen zu
lassen und gleich darauf zu sterben . In Wirklichkeit aber
kamen die Einwohner von N. zwar zur Welt� rasierten sich,
starben aber ziemlich selten . Das Leben der Stadt war sehr
still . Die Frühlingsabende entzückend , der Straßenschmutz im

Mondschein wie Anthrazit glänzend .
Was Worobjew betraf , so beunruhigten ihn weder

Fragen des Todes noch der Liebe , wiewohl er gerade mit

ihnen täglich von neun Uhr früh bis fünf Uhr abends zu hm

hatte .
Morgens trank er ein Glas heiße Milch , das ihm

Klawdia Iwanowna servierte und trat aus dem Halbdunkeln
Torweg auf die breite Straße „ Genosse Gubernsky " . Es war
die angenehmste Straße , der man in einer derartigen Bezirks -
stadt begegnen konnte . Auf der linken Seite leuchteten silbern
hinter grünlichen Glasscheiben die Sär�e des Bestatiungs -
büros „ Nymphe " . Rechts , hinter den kleinen Fcnsterchen mit

abgebröckeltem Kitt lagen düster die langweiligen staubigen
Eichensärge des Sarghändlers Bezentschuk . Weiter unten

versprach der Friseur Pierre Konstantin seinen Kunden

„ Maniküre und Ondulation im Hause " . Dann wieder ein

Friseurladcn und etwas weiter weg davon tonnte man ein

gelbes Kälbchen sehen , das zärtlich ein verrostetes Schild
leckte , das an einem einsamen Tor lehnte : Bestattungsburo
„ Willkommen " .

So gab es eine ganze Menge Bestattungsanstalten , doch
hatten sie keinen großen Kundenkreis . „ Willkommen " war

schon drei Jahre , bevor Worobjew in die Stadl kam , pleite ,
der Händler Bezentschuk betrank sich und hatte er sogar ein -

mal versucht , seinen besten Sarg aus dem Schaufenster zu
versetzen .

Die Leute in N. starben selten u�id Worobjew wußte das
am besten , da er im Stadtamt beschäftigt war , wo er Todes -

fälle und Eheschließungen registrierte .
Der Tisch , an dem Worobjew arbeitete , war schäbig , die

linke Ecke von Ratten zernagt . Die schwachen Tischbeinchen
zitterten unter dem Gewicht der dicken , tabakbraunen Map -
pen , die Aufzeichnungen enthielten über die Genealogie der

Stadtbewohner und über die Stammbäume , die dem dürftigen
Boden entwuchsen .

Freitag , den 16 . April 1927 , wachte Worobjew wie

gewöhnlich um halb acht Uhr früh auf und klemmte sich gleich
einen altmodischen Zwicker auf die Nase . „ Bon jour " , sprach
Worobjew zu sich selbst und stieg aus dem Bett . „ Lern jour "
wies darauf hin , daß Worobjew gut gelaunt war . Sagte er
beim Erwachen „ Guten Morgen " , so hieß das , daß etwas in

feinem Leben nicht in Ordnung war , daß zweiundfünfzig
Jahre kein Spaß sind und daß es heute nasses Wetter geben
würde .

Worobjew steckte seine Beine in die Vorkriegshosen , band
sie am Knöchel mit Bündchen zusammen und zog kurze weiche
Stiefel darüber . Dann kam die Weste mit den kleinen silber -
neu Sternchen und der Lllsterrock . Worobjew wischte die

letzten Wassertröpfchen von seinen grauen Haaren weg , zog
die Spitzen seines Schnurrbarts in die Höhe , befühlte zögernd
die Stacheln auf seinem Kinn , bürstete sein kurzes aluminium -

farbenes Haar , lächelte höflich und ging seiner Schwieger -
mutter Klawdia Iwanowna entgegen , die eben ins Zimmer
trat .

„ Ip — o — lit ", donnerte sie, ich habe heute einen schlechten
Traum gehabt . "

Worobjew sah seine Schwiegermutter von oben bis unten
an . Von seiner Höhe herab , er war hundertfünfundachtzig
Zentimeter groß , war es ihm nicht schwer , seine Schwieger -
mutter mit einer gewissen Herablassung zu behandeln .

Klawdia Iwanowna fuhr fort : „ Ich habe die selige
Mary mit aufgelöstem Haar und einem goldenen Gürtel

gesehen . "
Von dem gewaltigen Schall der Stimme Klawdia

Iwanownas erzitterte die gußeiserne Lampe samt der schrot -
gefüllten Kugel und den Glasprismen .

„ Ich bin sehr beunruhigt . Ich fürchte , es wird etwas

passieren . " Die letzten Worte sprach sie mit einer solchen
Wucht , daß sich das Haar auf dem Kopfe Worobjews sträubte .

Er runzelte die Stirn und sagte : „ Es wird nichts geschehen ,
Mama . Haben Sie schon die Wasscrabgabe gezahlt ? "

Es zeigte sich, daß das Wasser noch nicht gezahlt , die

Galoschen noch nicht geputzt waren . Worobjew liebte seine
Schwiegermutter nicht sonderlich . Klawdia Iwanowna war
dumm und ihr ziemlich vorgeschrittenes Alter ließ keine

Hoffnung zu , daß sie noch einmal gescheiter werden könnte .

Auch war sie außerordentlich geizig . Ihre Stimme war so

dröhnend und tief , daß Richard Löwenherz sie hätte beneiden

können . Vor allem aber — und das war das Acrgfte —

Klawdia Iwanowna träumte . Sie träumte andauernd . Sie

sah junge Mädchen mit und ohne Gürtel , Pferde mit gelben
Decken behangen , Hausbesorger , die Harfe spielten . Erzengel ,
die nächtlich in Pelzen , den Hammer in den Händen , um -

gingen und Stricknadeln , die im Zimmer herumhüpften und

jämmerliche Musik machten . Sie war eine dumme Alte , diese
Klawdia Iwanowna . Dazu kam , daß ihr ein Schnurrbart
unter der Nase wuchs und die Härchen den Borsten eines

Rasierpinsels glichen . *

Worobjew ging leicht gereizt aus dem Hause . Vor der

Tür seines vernachlässigten Geschäftes stand der Sarghändler
Bezentschuk . Er lehnte mit gekreuzten 2lrmen am Türpfosten .
Er war zermürbt von den ewigen Schisfbrüchen seiner ge -
schäftlichen Operationen , und vom langjährigen Genuß

alkoholischer Getränke waren die Augen des Händlers gelb
und leuchteten wie die eines Katers .

„ Meine Hochachtung , teurer Gast " , rief er , als er Worob -

jew erblickte , „ guten Morgen ! "
Worobjew lüftete höflich seinen fleckigen Filzliut .
„ Gestatten Sie mir , zu fragen , wie es Ihrer Frau

Schwiegermutter geht . "
„ Hm — mbo — ", antwortete Worobjew unbestimmt .

zuckte mit seinen geraden Schultern und ging weiter . .
„ Gott gebe ihr Gesundheit " , sagte Bezentschuk bitter ,

„ wir haben so viele Verluste , verflucht » och einmal . " Er

kreuzte seine Arme wieder über der Brust und lehnte sich
wieder an den Türpfosten .

Bei der Bestattunasanstalt „ Nymphe " wurde Worob ' ew
wieder aufgehalten . „ Nymphe " gehörte drei Besitzern . Alle

drei zugleich begrüßten Worobsew und erkundigten sich im

Chor nach dem Befinden seiner Schwiegermutter .
„ Es geht ihr gut " , erwiderte Worobjew , „ was könnte ihr

auch passieren ! Heute hat sie ein goldenes aufgelöstes junges
Mädchen gesehen . Sie hat von ihm geträumt . "

( Fortsetzung folgt . )

»



Leiden der Grönlandexpedition
Proviant zu Ende . � Gefährlicher ? iückmarsch durch das Eis .

Wie das korrcspondenzbüro . . Akademia " durch ein Telegramm
van Dr . Kopp , dem Leiter der O st st a t i o n der Grönlandexpedition ,
erfährt , mußte diese Station Ansang Mai aufgegeben wer -
den . Das Telegramm von Dr . Kopp wurde in der dänischen Kolonie

Scoresbysund aufgegeben .
Da im vergangenen Herbst acht Proviantkisten durch Seewasfrr

verdorben wurden , ging , der Proviant im April zur Neige .
Die Besatzung der Oststation , Dr . Kopp , Dr . Peters und Kand .

Ing . Ernsting , beschloß daher , die Station auszugeben und zur
Kolonie Scoresbysund zurückzukehren . Durch das außerordentlich
schlechte Wetter wurde die Abreise aber immer wieder verhindert .
Die Forscher hatten zudem keine radiotclegraphische Verbindung mit
der Wcststation und Kolonie Scoresbysund , da der dortige Sender

Nicht sunktionierte . Als die Gruppe schließlich die Winterlager ver -

lassen konnte , hatte sie nur noch Proviant für zwei Tage
und mußte sich darauf verlassen , ein im Herbst angelegtes Depot am

zweiten Tage wiederzufinden . Kurz nach dem Aufbruch verschlech -
tertc sich das Wetter wieder und es konnten nur K Kilometer täglich

zurückgelegt werden . Uebcrall lag tiefer Neuschnee und die Orien¬

tierung war sehr schlecht . Unglücklicherweise wurde am 12. Mai

Dr . Peters , der schon bei der Abreise starkes Fieber hatte ,
schneeblind . Da außerdem kein Hundefutter mehr da war, ,

legten die Forscher ein Depot an , in dem fie alles außer den Schlaf -
decken zurückließen . Die Forscher mußten die Nacht in einem Schnee -
lach verbringen . Am 13. Mai war nur noch eine kleine Büchse Pe -
traleum zum Heizen und Brot für einen Tag vorhanden . Doch die

Forscher hatten großes Glück — sie sanden das unversehrte
Depot um Ist Uhr abends . Zwei Tage später stießen die

Forscher unerwartet mit einer orönländischen Hundeschlittenkolonne
zusammen , durch die sie von dem tragischen Ende des Expeditions -
leiters Prof . We gener erfuhren . Am 17. Mai gelangten die

Forscher wohlbehalten zur Kolonie Scoresbysund , wo sie ihre

Forschungsarbeiten im Sinn « Wegenerz wciterzusühren hoffen .

Seltsamer Krankenstreit .
Aufklärung eines Vorfalles in Beeh - Eommerfelt » .

Eine Verfamnrlung dei�/ üönncrstation der Lungenheil¬

stätte W a l d h a u s Cha/lottenburg in Beeg - Sommerseld

hatte am 12. Mai gegen die von dem Ausschuß der Bezirksver -

ordnctenversammlung Charlottenburg in der Frage der Urlaubs -

r e g c l u n g getroffenen Maßnahmen protestiert . Es bestand bei

den Kranken , die , wie sie sagen , oft einer „ monate - oder jahrelgngen

eintönigen Heilstättenbehandlung unterliegen " , der Wunsch , zu

Ostern , Pfingsten und Weihnachten einen allgemeinen zwei -

lägigen Urlaub zu erhalten . In der Ablehnung dieser Wünsche

glaubten die protestierenden Kranken eine Auswirkung der infolge
der Notverordnung vorgenommenen Sparmaßnahme zu sehen . Da¬

zu schreibt uns die sozialdemokratische Fraktion der

Charlottenburger Bezirksoersammlung :
Am 31 . März diese » Jahres traten eine Reihe Kranker im

Waldhaus in den Hungerstreik , um «inen allgemeinen Feiertags -
urlaub für alle Kranken , die einen solchen Urlaub wünichten , zu er -

zwingen . Ein solcher St r e i t in einem Krankenhaus war bis -

her noch nie vorgekommen , und es Ist der Verwaltung kaum

ein Borwurf daraus zu machen , daß die Gesundheitsdcputation nicht

sofort einberufen wurde , weil sie glaubte , die Kranken durchs Ver -

« nunftgründe von dem Unsinnigen ihres Bvrgehens üüberzeugen zu
können . Das gelang jedoch nicht , und der zuständige Stadtrat hielt

es für richtig , um noch schwerer « Schädigungen der Kranken als die

durch einen zweitägigen 5) ungerstr «it schon eingetretenen zu ver »

meiden , generell einen zweitägigen Feicrtagsurlaub zu gewähren .

Gleichzeitig wurde aber die Geßindheitsdeputation einberufen , um

eine prinzipielle Klärung der Urlaubsfrage herbeizuführen .
In dieser Sitzung waren alle Parteien einig darüber , daß die

übrigens materiell gar nicht ins Gewicht fallende Kostenfrage keine

Rolle spielen dürfte . Bei allem Berständnis sür die Gcmütsver -

fassung von Kranken , die monatelang fern von ihren Familien westcn

müssen,� konnten wir uns doch der Tatsackze nicht verschließen , daß
in der überwiegenden Mehrheit der Fälle «ine schwere Ge -

sundheitsschädigung nach jedem Urlaub einge -

treten ist . Es wurde daher beschlossen , grundsätzlich Ur -

laub nur in Dringenden Fällen zu erteilen . Nach einer

Verfügung des Hauptgesundheitsamts ist auch in

diesen Fällen die Zustimmung der Kostenträger einzuholen , das Bc -

zirksamt gab aber ausdrücklich die Erklärung ab , daß in Fällen bc -

sonverer Dringlichkeit diese Zustimmung nachträglich eingeholt wer -

den würde . Bei obigem Beschluß war lediglich das Wohl der
Kranken maßgebend , jede Rücksicht auf politische oder wirtschaftliche

Verhältnisse wurde ausdrücktich von allen Parteien , mit Ausnahme
der Kommunisten , ausgeschaltet .

Um den Kranken die Gründe sür den Beschluß auseinanderzn -

setzen , wurde beschlossen , ihn den Kranken am Orte durch den stän -

digcn Beschwcrdeausschuß der Charlottenburger Gesundlzeitsdepu -
tation zu verkünden . Dieser Ausschuß , in den : auch ein Komniu -

n i st vertreten ist , begab sich dementsprechend am 12. Mai nach

Becg - Sommerfeld . Leider zog es der Vertreter der Kommunisten

vur , nicht zu erscheinen . Ein Teil der zur Sitzung zugezogenen
Kranken ( eine ordnungsgcniäß gewählte Bertretung der Kranken

existierte nicht ) war auch den von uns angeführten Gründen zu -

gänglich . Scheinbar ist es den anderen bedauerlicherweise in der

Zwischenzelt gelungen , die ruhigen Elemente wieder umzustimmen .

Der Werbebezirk Wedding der Sozialistischen Arbeiterjugend
veranstaltete in der Löwenbrauerei in der Hochstraße eine öiscnt -

liche Jugendversammlung . Unser Genosse Kurt S t e ch e r t referierte
über das Thema „ Gegen Faschismus und Wirtschafts -
n o t ". Er wies auf die oerstärkte Aktivität des gesamten Bürgertums
hin und erläuterte das Treiben der Reaktion auf wirtschaftliche »,
politischen und kulturellen Gebieten . Unversöhnlich steht , so sagte er ,

Monumentaler Raumschmuck .
Ein Versuch auf der Bauausstellung .

In eine Bau- Ausstellung gehört heute mehr denn je eine Dar -

stellung dessen , was die bildende Kunst in allen ihren Wirkung » -
Möglichkeiten zum Schmuck öffentlicher und privater Räume zu
bieten hat . Man wird das um so mehr dort suchen , als in der

jüngsten Zeit die Frage sich aufs äußerste zugespitzt hat : ob Malerei ,
Bildhauerei und angewandte Künste überhaupt noch eine innere Be -

rechtigung hoben oder ob nicht die so jugendstark und völlig neuartig
emporgewachsene Architektur für unsere Bedürfnisse ausreicht und
die anderen Künste entbehren könne . Man hat es erlebt , daß einige
Architekten — und ein Dichter — die Notwendigkeit der leben -

bereichernden , schmückenden Künste geleugnet haben .
Die Ausstellung , die nach allen Richtungen hin unser Verhältnis

zur Baukunst in mustergültiger Weise und sehr anschaulich darlegt ,
ist an dieser grundsätzlichen Frage nicht vorbeigegangen . Wir haben
es dem Direktor der Staatshochschule für die bildenden Künste , Prof .
Bruno Paul , zu danken , daß er die Abteilung „ Bildende
und Baukunst " in Halle VII eingerichtet hat , um mit Noch -
druck auf das zeitgemäße Problem hinzuweisen . Er hat die be -

währtesten Maler , Bildhauer , Glasmaler , Teppichweber veranlaßt ,
Proben ihrer Monumentalkunst hier anzubringen . Mit Vergnügen
sieht man so bedeutende Maler wie Hofer , Schlemmer .

Baumeister , Krauskopf , Pudlich , I . Adler , Wil -

Helm Schmid , Nerlinger , Fritsch , so starke PlFstiker wie

Belling , Winde , Wissel ! , E. Scharsf , L. Gies .

Matare , eine so außerordentliche Künstlerin der Gobelinwirkerei
wie Joh . Schlltz - Wolff neben vielen anderen sich beteiligen .

Zum Teil hoben sie Aufträge für öffentliche Bauten hier gezeigt
oder wiederholt , zum größeren Teil sind es neue Erfindungen , die

sie an Ort und Stelle , oft mit freier Improvisation , in lebensgroßer
Form hier geschaffen haben , soweit es die Maler betrifft : Oel - und

Kaseinmalerei , Sgrasfito - und andere Techniken sind in buntem

Wechsel angewandt worden . Die Bildhauer , Glasmaler und Weber

hoben naturlich vorhandene Produkte ihrer Kunst eingebaut .
Daß man gleichwohl keinen vollkommen befriedigenden Eindruck

davon bekommt , wie unser « Künstler die modernen Räume in pri -
vaten und öffentlichen Gebäuden ausgestalten können , das liegt aller -

Vings an der nicht sehr glücklichen Organisation dieser Darbietung .

Wenn man sich vorstellt , daß die Maler usw . in den gebauten Häusern
der Halle II ihre Versuche , Räume künstlerisch zu beleben , hätten
ausführen dürfen , oder wenn gar Zimmer und Säle dafür eigens
bereitgestellt worden wären , was auch nicht viel getostet hätte : so
gewinnt man eine Vorstellung , wie dieses wichtige und leider so
umstrittene Gebiet sich hätte präsentieren können . Es ist ja nicht
damit getan , daß man einem Maler eine beliebige Wandsläche von
fünf oder zehn Quadratmetern , einem Bildhauer eine Nische oder
einen zwecklos hineingestellten Pfeiler Überläßt , um dort nun , aus
freier Luft , irgendeine Formidee zu verkörpern . Der Künstler will
einen bestimmten , umschlossenen R a u in haben , den er
durchgestalten kann , sei es mit Figuren , sei es mit abstrakten Gc -
bilden ( wie es K a d i n s t y als einziger in dem praktisch gemeinten
„ Musikzimmer " in Halle II versucht hat ) , mit Landschaften oder

sonstigen dekorativen Einfällen , wie es überall und in der mannig -
faltigsten Art die Künstler an unzulänglichen Stellen versucht haben .
Nein : was in diesem schmalen Gang mit schwachem Oberlicht ge -
schliffen ist , kann keinen Künstler befriedigen , und es wird keinen
Besucher überzeugen , weil olles hier ins Leere hinein geschaffen
wurde . Das ist kein Versuch von Raumgestaltung , das ist eine fast
kunstgewerbliche Ausstellung in nebeneinander liegenden Kojen , meist
nur durch schwarze Glaswände getrennt . Ein buntes Nebeneinander ,
das ganz gewiß keinen Eindruck von den heutigen Möglichkeiten der
malerischen und plastischen Raumgestaltung gewährt und den un -
vorbereiteten Betrachter nur verwirren mag .

Di - Künstler , die sich aufs beste bemuht haben , trifft keine
Schuld . Es ist eben ein unüberbrückbarer I1nt «rschi . cd zwischen einer

Kunstausstellung und einer Probe auf die Fähigkeit unserer Maler ,
Räume auszumalen . ,

Biel bester hat es der Architekt G e l l h o r n getroffen , der in
die Bauernhäuser der landwirtschaftlichen Schau draußen moderne
Bilder mit gu�er Auswahl gehängt hat . Man kann sich zwar schwer

vorstellen,� daß unsere Landwirte sich derartige Kunstwerke in ihre
Eß - und Schlafzimmer hängen : als ideales Beispiel , wie gerade diese
schlichten und sachlichen Stuben durch Gemälde freundlich belebt
werden können , ist der Gellhornsche Versuch durchaus zu begrüßen .

I ' aui Lciimiät .

Pechvogel als Ringnepper .
30 mal im Gefängnis und kein Ende .

Der Angeklagte ist sozusagen von Beruf Ringnepper . Das

Geschäftsrisiko nahm er bis jetzt ohne Murren auf sich und es war

nicht gering : dreißigmal brachte es ihm Gefängnisstrafen . Run ist
cr aber alt und schwach geworden , er hat nicht mehr das richtige Auge
für den Kunden und kommt immer wieder an den falschen .

Kürzlich z. B. wagte «r sich an zwei harmlos aussehende junge
Leutt - heran . Er machie aus feinem Herzen keine Mördergrube und
erklärte ihnen frei heraus : „ Wollt Ihr mir die Ringe abkaufen , sehr

billig , stammt vom Einbruch , heiße Ware . " Die jungen Leute

nahmen den offenherzigen Berkäufer kurzerhand mit — zum Polizei -
oint . Es waren Polizeiwachtmeistcr in Zivil . Eben erst
hatte er seinen letzten Knast wegen eines ähnlichen versuchten Be -

tcugcs abgemocht , da kam cr schon wieder an den Falschen . Er

befand sich im Besitz von tadelloser Ware . Einen wundervollen

Messingring schmückte ein prächtiger Glasbrillant . Unter der

Laterne in der Brückenstraße sah er einen behäbigen Herrn stehen ,
gerade solch einen brauchte cr : „ Na , Dickerchcn , können wir ein

Geschäft machen . Was meinst zu dem Ring . Der Kieselstein wie ne
Murmel . IS Märker . Na , was meinste ? " Der Dickrrchen guckt

ihn an und hält ihm seine K r i in i n a l b c a m t e n m a r k c vor die

Nase . „ Na , Freund , komm mal mit in » Revier . " „ Aber Herr
Kommissar , ich Hab ja nur einen Scherz gemacht . " Einen Scherz ?
„ Auf dich Hobe ich schon lange gewartet , du kommst mir gerade
recht — trapp , trapp . " Die Sache wird ernst , der Pechvogel van
einem Ringnepper , rot vor Aerger gegen sich selbst : „ Ich schicke dir
meinen Ringverein aus den Hals , die schießen dich über den Hausen . "
Der Ringverein setzte sich für feinen Ringnepper nicht . ein , der Km » -
nüssar stand als Zeuge vor dem Schöffengericht Bcrlin - Mitte , und
als der Pechvogel immer nur wiederholte , „ es war ja nur ein Scherz ,
ich kenne dach den Kommissar , ich hätte ihm doch nie im Ernst einen

Messingring angeboten " , da zeigte ihm der Kommissar die kühle
Schulter : „ Der Nimm lügt , ich habe ihn nie gesehen , nie vernommen ,
ich war an dem Abend gerade auf die Jagd der Ringnepper aus -

gegangen und da lief er mir in die Atme . "
Der Sbjährige Pechvogel erhielt ÜMonateGefängnis und

3 Jahre Ehrverlust . Seinen Beruf wird er nicht lassen . Vielleicht
ist cr nächstens vorsichtiger , geht um die harmlosen jungen und gemüt -
lichen Dicken im Bogen herum und wählt sich die mittlere Figur .

das Bürgertum der Arbeiterklasse gegenüber . Nützt die Zeit aus ,
sorgt für Austlörung und Organisation ! Kam -

munistische Diskussionsredner sprachen aus dem hohlen Faß am

Thema vorbei . Die denkende Jugend des Proletariats ist nicht
kommunistisch , nicht faschistisch , sondern sozialdemokratisch !

Drei Arbeiter erstickt .
Bei Tiefbauarbeiten in einem Nürnberger Vorort .

München , 23 . Mai . <( Eigenbericht . )

Am Pfingslsonnabend ereignete sich in dem Nürnberger Vorort

M ö g e l d o r f ein Unglück , das drei Arbeitern das Leben

kostete . Zwei Tiefbauarbeiter , die znr Reinigung eines Kanals

in einen Schacht gestiegen waren , wurden durch ausströmendes Gas

bewußtlos und oersanken . Der Vater des einen mußte bei

seinem Rettungsversuch ebenfalls das Leben lasten . Die zu

Hilfe gerusene Feuerwehr konnte die drei verunglückten nur al »

Leichen bergen . Zwei der Feuerwehrleute erlitten dabei ebenfalls

schwere Gasvergislungen .

Pom Kohlenkcller zum Vcrkehrsbüro .
Bor kurzeni ist die bedeutend erweitert « Houptauskunsisj

der Reichsbahnzentrale für den Deutschen Ret
verkehr < RDV. ) im Potsdamer Bahnhof dem Berkehr übergeben
worden . Die bisher im Mitteleuropäischen Reisebüro , Potsdamer
Bahnhof , zur Verfügung stehenden Räume für diese Auskunftsstelle ,

ulle
sc

die der Werbung für den innerdeutschen Reiseverkehr dient , waren
auf die Dauer dem ständig steigenden Besuch nicht mehr gewachsen .
So hatte das Büro im letzten Jahre fast ISO 000 Besucher zu ver¬
zeichnen , die hier sich über Reiseziele in Deutschland beroten ließen
und Prospekte aus allen Reiscgcbieten entnahmen . Unter der Bau -

leitung des Regierung » - und Baurats a. D. Brodführer ist es ge -
lungen . durch Heranziehung eines früheren Kohle nkellers
neue Räume zu schaffen , die auch stärkstem Verkehr genügen sollen .
Der Umbau konnte ohne stärke Beeinträchtigung des Anskunsts -
dicnstes durchgeführt werden . Das neue Büro enthält einen Loden -

tisch von 14 Meter Länge , an dem nebeneinander die Auskunstsuchen -
den , ohne lange anstehen zu müssen , bedient werden müssen . Die

Auskunftstelle verfügt über nicht weniger als 2000 Prospekt -
kästen . Dadurch ist . es möglich , die Fülle der Prospekte , die

namentlich vor der Reisezelt eingehen , so unterzubringen , daß sie
jederzeit sofort greisbar sind . Auch äußerlich macht die neu eröffnete
Auskunft - und Werbestelle . die sich unentgeltlich in den Dienst des

Reisenden stellt , in den Farben Blau , Gelb und Silber gehalten ,
einen schmucken Eindruck .

Für neun Schüler sechs Lehrer .

Ein Schulturiosum wird au » der märkischen Spargel -

stadt Beelitz berichtet . Die dortige Mittelschule wird von

neun Schülern besucht , die von sechs Lehrern unter -

richtet werden . Es ist aber nicht möglich , die Lehrer abzuberufen ,
da sie sich nur als M i t t e l s ch u l l e h r e r und nicht als Volks -

schullehrer beschäftigen zu lassen brauchen . Die Stadtverordneten

haben jetzt eine Kommission eingesetzt , die bei der Regierung vor -

stellig werden soll , um diesem unhaltbaren Zustande ein Ende zu
machen .

Gold u . Dick rund d . M.
PACKUNG 4 » . 0 PFENNIG



Himmelsvögel und Vogelschutz .
„ NogelkuMiche Himmelsschau " war der erste Teil des Vor -

träges betitelt , den der Vorsitzende des Vereins für Vogelschutz .
Dr . Rudolf W e g n e r . im Verein der Freunde der Treptow -
Sternwarte in deren großen Vortragssaal hielt . Bon den
109 Sternbildern , zu denen mancherlei Gestirne zusammengefaßt
sind , und die meistens Tiergcstalten darstellen , wie die bekannten
beiden Bären , sind nur 12 durch Vögel bezeichnet , von denen wohl
der Schwan mit dem hellen Schwanzstern Dencb und der mit aus -

gebreiteten Flügeln dargestellte Adler mit dem hellen Stern Atair
die bekanntesten sind ; auch die Leier mit dem hellen Stern Bega ,
was auf deutsch Geier bedeutet , ist zu den Vögeln am 5 ? immel zu
rechnen . Der Vortragende zeigte die 12 Himmelsvögel in

ihrer Stellung zu . den anderen Sternen und Sternbildern , sowie
ihre phantastische Ausgestaltung zu schönen Tiergestalten und ging
auch in interessanter Weise auf die mythologischen Erzählungen ein ,
in welchen ihre Helden an den Himmel versetzt worden sind .

Der zweite Teil des Vortroges war dem praktischen
Vogelschutz gewidmet , mit dem sich Dr . Wegner seit 29 Jahren
beschäftigt . Er bezeichnete es als bekämpfenswerten Unfug , außer
Kanarienvögeln auch viele unserer einheimischen gefiederten Sänger
in enger Gefangenschaft in kleinen Käfigen zu halten , was
niemanden etwas nützt , für die harmlosen Tiere aber , die im Haus -
halt der Natur als Schädlingsvernichter eine wichtige Rolle spielen ,
eine unsagbare Qual bedeutet . In schönen Bildern zeigte der Vor -

tragende die mancherlei Nistgelegenheiten , die man den Höhlen - und

Halbhöhlenbrütern bereiten kann , sowie die Anlage und das weitere

Pflegen eines ausgesprochenen Vogelschutzgehölzes . Für Laien ist
wichtig , zu merken , daß man die Fütterung der Vögel , die im
Winter sehr nützlich ist , nicht bis in den Sommer fortsetzen soll ,
denn dadurch werden die Tiere von der Nahrungssuche entwöhnt
und ihrer wichtigen Rolle im liaushall der Natur als Insekten -
vertilger entzogen . Vogeltränken dagegen sind im Sommer not -

wendig und im Winter überflüssig .
Den interesianten Ausführungen folgten die Zuhörer mit

großer Aufmerksamkeit und Befriedigung , der sie auch durch reichen
Beifall am Schluß lebhaften Ausdruck gaben .

Kinder in Ferien ?
Niemand Hot mehr unter der schrecklichen wirtschaftlichen Not zu

leiden als unsere Kinder . In Berlin wird es wohl manch armes
Arbeiterkind geben , das noch nie einen richtigen Wald , geschweige
denn Gebirge oder das Meer gesehen hat . Unter diesen Umständen
muß jeder Versuch begrüßt werden , der hier helfend einspringen
will . Unter der führenden , tätigen Leitung des über achtzigjährigen
Menschen - und Kindcrfrcundes Hermann Abraham , der auch die
ersten Kinderoolksküchcn gegründet hat , hat sich der Verein für
Kmdererholungsheimc das Ziel gesetzt , alljährlich möglichst große
Scharen erholungsbedürftiger Kleinen in die eigenen Heime im
Riesengebirge , Harz und an der Ostsee zu schicken . Bei einer Film -
Vorführung im Lehrervereinshaus konnte man diese mustergültig
eingerichteten Heimstätten sehen und wie durch fröhliche Gemein -
fchaft und gesundes Obst - und Gemüseessen die Kinder in den K bis
S Wochen ihres Aufenthalles aufblühen . Aber . . . und hier ist das

große Wenn . Pro Kopf werden 3bis3,Sl >M. für den Tag an Kosten
berechnet , ein unerschwinglicher Betrag gerade für diejenigen , die es
am notwendigsten hätten . Nur wenige Proletarierkindcr können

durch Stadtgesundheitsämter , Krankenkassen und aus Freistellen
dorthin geschickt werden . Die anderen müsien im Dunkel der Miets -
kasernen zurückbleiben .

Tragische Verkettungen .
Statt Jahre Zuchthaus — Freispruch .

Da » Spandauer Schöffengericht verurteilte

den SZjährigen 71. zu 21 - Zahren Zuchthaus . Die

Berufungsinstanz de » Landgerichts II sprach den An¬

geklagten frei . Au » dem Fall ist manche » zu lernen .

N. , vorzeitig gealtert , Hot dreißig Jahre Gefängjris
hinter sich ; in der Regel waren es Bagatellsachen . Seine

höchsten Strafen waren zweimal vier Jahre Zuchthaus . Im Jahre
1929 schlössen sich hinter ihm zum letztenmal die Tore des Gollnower

Gefängnisses . Seine 299 Mark bitter verdiente Arbeitsbelohnung
wanderten in die evangelische Zentralbant . N. fand Aerbeit als

Fischereigehilfe , das Geld in der Bank blieb unberührt als Reserve -

fonds . Die Arbeit ging aber zu Ende . Am 4. August vorigen

Jahres machte sich N. nach Berlin aus , um einen Teil seines Geldes

abzuheben . Unterwegs im Zuge bemerkte er zu seinem Schrecken ,

daß er in Klosterfelde seine Brieftasche mit sämtlichen Papieren
und sein letztes Barkapital von 49 Mark verloren

hotte . Was nun ? Wie nach Berlin kommen ? N. wanderte mit

knurrendem Magen im Regen durch den Wald , kam nach Johannis -

thal , sah ein Fahrrad stehen und fuhr darauf nach Berlin . In

der Bank erwartete ihn eine neue Ueberraschung : dos Geld war vom

Anstattspforrer gesperrt . All « Bemühungen , diesen zu erreichen ,

blieben ergebnislos . Ohne einen Pfennig , hungrig und verzweifelt .
fuhr N. auf dem fremden Rade den Weg zurück , den er gekommen .
Im Dorf P a r e n wurde sein Hunger übermächtig : er stieg in eine

Gastwirtschast ein , verstaute in einer Schulmappe und in einem

Beutel S 9 Eier und ein Stück Speck — kurz darauf wurde

er verhaftet . Wegen des Fahrraddiebstahls und des Einbruchs
wurde er zu zweieinhalb Jahren Zuchthaus verurteilt .

Dem Unglücklichen war die Höhe der Strafe unfaßbar ; er erklärte

im Gcrichtssaal , sie nicht annehmen zu wollen , dachte aber nicht
daran , daß diese Erklärung keinen juristischen Wert habe . Erst die

Beschwerde des Verteidigers erzwang die Wiederherstellung der

Berusmigsfrist . Die Brieftasche mit den 49 Mark und den Papieren

hatte sich unterdessen in Klosterfelde gestinden .
In der Berusungsoerhandlung sah man einen alten Mann vor

sich, der unter Schluchzen sein Leid klagte . Der Pfarrer nannte das

Ganze eine Verkettung tragischer Umstände . Das Gericht folgte den

Ausführungen des Verteidigers und sprach N. von der Antlage des

Fahrraddiebstahls frei , da ihm die Aneignungsabsicht gefehlt und er

es nur zum Fahrgebrauch benutzt habe ; den angeblichen Einbruchs -

diebftahl wertete es als Notdiebstahl und stellte das Versahren auf
Grund des § 153 ein . Der alte Mann hatte so seine Genugtuung

erhalten . Er hatte verständige und menschliche Richter gefunden .

Oer teure Schulausflug .
Man schreibt uns : Allmonatlich gibt es einen Schulaus -

flug , da heißt es dann : „ Mutti , ich brauche eine Mark ! " Das

ist leicht gesagt , ober schwer getan , denn eine Mark ist heute viel

Geld . Um dem Kinde aber nicht auch noch das bißchen Freude zu

nehmen , wird die Mark eben an anderer Stelle eingespart . Wofür

ist nun eigentlich dies « Mark gedacht ? Proviant nimmt das Kind

vom Hause mit , für die Fahrt gehen 59 Pf . drauf . Und der Rest ?
Man tippt auf Eiswaffeln und dergleichen sommerlicher Genüsse

mehr . Bei der Rechnungslegung offenbart sich nun , daß die Brause ,
das erklärte Lieblingsgetränk der jugendlichen Ausflügler , 3 2 bis

35 Pf . kostet . Das ist entschieden , vor allem in bezug auf die

Qualität des Getränkes , zu hoch gegriffen . Beweis desien , daß die

Brause im Einkauf etwa ein Drittel des geforderten Preises kostet .
Die überwiegend « Mehrheit der Berliner Schulkinder kommt aus
minderbemittelten Kreisen ; es wäre also schon aus diesem Grunde

nicht mehr als recht und billig , Verständnis und Entgegenkommen

zu beweisen . . .
Soweit die Zuschrift . Nach unserer Kenntnis der Dinge , be -

absichtigt die städtische Schulverwoltung , den begleitenden Lehr -

Personen in Zukunft den Auftrag zu geben , sich vor jedem Ausflug
mit dem in Frage kommenden Lokal wegen eines Vorzugs -
Preises für Schüler zu verständigen . Gastwirtschaften , die

sich damit nicht einverstanden erklären , wird man zu meiden wissen .
In früheren Jahren soll die Sache so gehandhabt worden " sein , daß
der Lehrer vom Wirt eine Flasche Fruchtsaft taust «, den sich die
Kinder dann im Lokal mit Wasser verdünnten . Auf jeden Fall aber

muß es den Kindern durch Preisherabsetzung möglich gemacht

werden , nach einer Wanderung an warmen Sommertogcn auch

ihren Durst zu stillen .

Der Baugrund von Berlin .

Die Preußische Geologische Landesonstalt hat jetzt in Fühlung
mit den slädlischen Baubehörden eine Baugrundkarte von
Berlin in Angriff genommen . In diese Karte sollen neben der

Darstellung der Baugrundeigenschasten auch Höhenschichten und An -

gaben über die Lage des Grundwasserspiegels aufgenommen werden .

Für die letztere ergeben sich Schwierigkeiten aus der zeitlichen Aende -

rung des Grundwasserspiegels , zumal aus dem Untergrund Berlins

täglich große Wassermengen durch Wasserwerke und Industrieanlagen
entnommen werden . Die Schaffung einer solchen Baugrundkarte
hat sich dadurch als notwendig erwiesen , daß das Meßtischblatt im

Maßstab 1 : 25 999 , dos für die geologische Spezialtarte fast aus -

schließlich als Unterlage dient , bei der geologischen Kartierung bisher
grundsätzlich nicht geändert wird . Im Gebiet städtischer Bebauung
zeigt nun das Meßtischblatt eine sehr enge schwarze Schroffur , die

jede Eintragung geologischer Einzelheiten nahezu unmöglich macht .
Die Geologische Landesanstalt versucht neuerdings auf ihren Korten

diese zu dunklen Stadtgebiete mit gutem Erfolge aufzuhellen . Aber

auch dann ist der Maßstab noch viel zu klein im Hinblick auf die sich
schon in geringer Entfernung wesentlich ändernden Eigenschaften des
Bodens als Baugrund .

Stttor bti »<rt b«t ooaltau Fri »»rich »d«i » «u PfiliostkN fcir rillimlichst ftt .
bjimuit ; ?nU) - imb Sfodjmittntfsttma - rt «. Ersitlassiqe OrdwHirr . kic iiodjnrirtofl «
und) durch utoftc ©efornroernn « untrrffcüttt werden , find ennofliett . 3ur IXttlct .
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WERTHEIM
Leipziger Str . ( Versand - Abt ) Königstraße Rosen tbal er Str . Moritzpiatz

£ » yon ~ Schnittmustei *
ttt allen 4 Qeschaften

Xiißgjt SxJiMmer - iiüfte
Baumwoll - Musselin

bedruckt , Meter

Wasch - Kunsfseide
neue Druckmuster , Meter

Woll - Musselin
mehrfarbige Druckmuster , Meter 1 . 60

Bedruckt . Krepp
für Matinees , Strand - Anzüge usw . , Meter

japan .
Muster

VollVOlle letzte Drudcneuheifen

ca . 100 cm breit , Meter

DoUppiOn bedruckt

für elegante Sommerkleider , Meter

38 «

58p . .

95 p .

1. 25

1. 75

2. 90

1. 95

1. 95

2. 45

2. 60

2. 75
Bedruckt . Marocain " Z

q *
Kunstseide , aparte Muster , ca . 96 cm br . , Mtr .

Crepe de Chine & £
in schönen Farben , doppeltbreit , Meter

Bemberg - Krepp
weih , für Wäsche oder Sportkieider , Meter

Satin brillant
Kunstseide , neue Muster , ca . 80 cm breit , Mtr .

Maroca \ n ( Kunstseide )
einfarbig , für Kleider , doppeltbreit , Meter

Naturfarb . Bastseide
ca . 120 cm breit , Meter



Nr . 235 » 48 . Jahrgang 2 . Beilage des Vorwärts Gonntag , 24 . Mai 4934

Oer harte Sommer .
Von Fritz Naphtali .

Als mit dem Beginn des Frühlings die durch die Jahreszeit
bedingte wirtschaftliche Belebung und Entlastung am Ar &eitsmartt
einsetzte , ging eine Zeit lang in der deutschen Oesfentlichteit die Parole
um : „ Wir haben den harten Winter hinter uns . � Inzwischen hat
der Verlaus der letzten zwei Monate , im besonderen die Bewegung
am Arbeitsmarkt , gelehrt , daß die Entlastung , die uns diese ?
Frühjahr brachte , nach der absoluten Zahl der Aussougung von Ar -

beitslosen stch im Rahmen der vorjährigen jahreszeitlichen Bewegung
geHallen hat . Do die Gesamtzahl der Arbeitslosen

am Ausgangspunkt um rund 2 Millionen höher lag

als im Vorjahr , blieb also relativ die Entlastung hinter dem vor -
jährigen Maße zurück . Da abgesehen vom Arbeitsmarkt weder in
der Weltwirtschaft noch in der deutschen Wirtschaft irgendwelche ernst -
haften Anzeichen einer Ueberwindung der tiefen Depression zu ver -

zeichnen und die ständige Senkung der Zinssätze an den
internationalen Geldmärkten , die neue internationale Vertrauens -

erfchütterung , die mit der Zwangssanierung der österreichischen
Kreditanstalt verbunden war , und die neuen Abwärtsbewegungen an
den Efscktenbörsen deutliche Kennzeichen der anhaltenden
Lähmung der Wirtschaftsbetätigung in der Welt

sind , so kann man sich leider nicht mehr der geringsten Illusion
darüber hingeben , daß sich an den harten Winter , der hinter uns

liegt , unmittelbar ein harter Sommer anschließt .
Wenn wir nach der jahreszeitlichen Besserung in Deutschland in

diesen Sommermonaten wahrscheinlich

bei ruud 4 Millionen Arbeitsloser .

stehen bleiben werden , wenn ein immer größerer Teil dieser unerhört
hohen Arbellslosenzahl langfristig von der Möglichkeit , seine Arbeits -

kraft zu verwerten , ausgeschlossen bleibt und deshalb durch die ver -

ringerten Unterstützungen , die ihm zustießen , in seiner Levens -

Haltung verelendet , so müßte normalerweise in der gesamten
Oesfenllichkeit die Frage , wie hilft man den Opfern dieser ungeheuren

Krise des versagenden Kapitalismus und wie findet man die Millel ,

ihnen den Weg zur Arbell zu bahnen , die beherrschende

Frage des Tages sein und es müßte aus der Dringllchkell des

Rufes nach chilfe die höchst « Aktivität erwachsen .
Wa » aber geschieht bei uns in Deutschland ? Eine von der Re -

gierung eingesetzt « Sachverständigenkommission zur Bekämpfung der

Arbellslosigkeit , der B r a u n s - A u s s ch u h , hat in dem ersten
Teil seines Gutachtens vor nunmehr sechs Wochen grundsätzlich eine

Aktion der Regierung zur verstärkten Durchführung der Arbeits -

zeitverkürzung im Interesse der Reueinstellung von Arbeits -

kräften gefordert . Es hat damit , wenn auch leider unter allzu vielen

einschränkenden Vorbehalten , den Weg , den die Gewerkschaften seit

langem als ein unvermeidliches Linderungsmittel der Arbeitslosennot

gefordert haben , auch seinerseits gewiesen . Aber die Reichs -

regierung hat offenbar bisher noch keine Zeit ge -
f u n d e n oder gegenüber den Widerständen der Arbettgeberoerbände
nicht den Willen aufgebracht , zu einer Tat zu Ichrettsn ,
die immerhin einige hunderttausend Arbeitslose wieder in den Pro -

duktionsprozeß einschalten könnte .
Der Brauns - Ausschuß hat einen zweiten Teil seines Gutachtens

veröffentlicht , in dem er für eine großzügige A r b e i t s b e -

s ch a s s u n g durch die Hilfe der öffentlichen Hand «intrttt . Ein sehr

schöner und richtiger Gedanke , für dessen praktische Durchführung er

allerdings auch keinen anderen Rat zu geben wußte als den längst
bekannten von der Rützlichkett der

Heranziehung langfristiger Ausländsanleihen

für diese Zweck « . Da der Ausschuß den ausländischen Kredit nicht

mitliefern konnte , liegt auch der zweite Teil seines Gutachtens bei den

Akten der Reichsregierung und man hat bisher nichts über ernsthaft «

Bemühungen für das Herbeischaffen von Auslandskredtten zur

praktischen Durchführung der Arbeitsbeschaffung gehört . Das einzige .
was man leider weiß und im besonderen in den Senfer Ver -

Handlungen der letzten Tage deutlich gesehen hat , ist die Tatsach «,

daß durch die Außenpolitik der Reichsregierung , durch die

Art , in der man in diesem Augenblick die Zollunionsdebatten ent -

fesselt Hot , der Weg der Zusammenarbeit mit dem nur politisch zu

gewinnenden , heute leistungsfähigsten sranzäsischenKapital -
markt mit einigen schweren Brocken verbaut worden ist .

Die Veröffentlichung des dritten Teils des Brauns - Gutachtens ,

der sich mit der Frag « der Arbeitslosenversicherung und - sürsorge

befassen soll , steht noch aus , und wir kennen seinen Inhalt noch nicht .

Iber es ist charalleristisch , daß heute schon in der bürgerlichen

Oeffentlichkett nicht etwa die Frage im Vordergrund steht , wie können

wir der Masse der Arbeitslosen , deren Leiden mtt der Dauer des

U e b « l s immer mehr wächst , bester als bisher Helsen , welche An -

strengungen müstcn von den Teilen des Volkes , die noch gar nicht

oder zum mindesten sehr wenig von den Röten der Wirtschaftskrise
berührt worden sind , gemacht werden , um die Rot der anderen zu

lindern , sondern das Gespräch des Tages dreht sich darum , welch «

Kürzungen können oder sollen vorgenommen werden

an den sozialen Leistungen für die Arbeitslosen

und andere notleidende Volksschichten . Der Reichskanzler selbst hat

kürzlich seine Verwunderung darüber ausgesprochen , daß die von ihm
und seinem Ernährungsminister Schiele betriebene agrarische Hoch -

schutzzollpolitik im vergangenen Winter ertragen worden ist , ohne
Revolten hervorzurufen . Das Kabinett hat daraus nicht die Schluß -

folgerung gezogen , daß man eine hinreichende Versorgung der

Opfer der Krise an erster Stelle auf das Programm fetzen

müßte , sondern es hat zunächst einmal sein « hochschutzzöllnerischen

Maßnahmen abgerundet und seine Verpflichtungen zur Senkung der

Getreidezölle aus Grund der Konsumentenlchutzbestimmungen um -

gangen . Auf der anderen Seite aber läßt es in mehr oder minder

unklaren offiziösen Meldungen durchsickern , daß «in Bündel von Rot -

Verordnungen bevorstehe , die der finanziellen Sanierung dienen sollen .

Dabei häll man an der falschen These fest , daß Steuer -

erhöhungen , insbesondere eine verstärkte Heranziehung der auch
heute noch hohe Einkommen beziehenden Kreise unmöglich
seien , und sucht die Oeffentlichkett vorzuberetten auf das , was wirklich
das Unmöglichste sein sollte , nämlich aus ein « Sanierung durch Ver -

kürzung der Bezüge der am meisten notleidenden Schichten , der Ar -

beitslosen und Sozialrentner .
Die Führer der privaten Wirtschaft , die jeder sozialen Reaktion

zugeneigt sind und jeder Rücksichtslosigkeit gegen die Opfer des

Systems , dessen Träger sie selbst sind , kühl gegenüberstehen , wisten
nichts anderes zu sagen , als daß sie ihr

Sprüchlein von der notwendigen Herabsetzung der Löhne
und Gehälter

trotz der radikalen Erfolglosigkett der bisherigen Anwendung dieser
Mechode zur Krisenüberwindung immer wieder hersagen .

Als die Lohnabbaudebatten begannen , haben ihre theoretischen
Versechter den Arbettern den Lohnabbau damtt schmackhaft machen
sollen , daß sie prophezeiten , bei niedrigerem Lohn würde die Zahl der

Beschäftigten sogleich steigen . Wir haben diese Irrlehre stets ab -

gelehnt , weil sie darauf beruht , den Lohn nur als Selbst -
kostenfaktor , aber nicht als Träger der Massen -
k a u f k r a f t und damit der Absatzmöglichkett der Konsumgüter -
industrie zu betrachten . Aber jetzt , nachdem beinahe ein Jahr lang
der Beweis für die Erfolglosigkeit der Lohnabbauaktionen
erbracht worden ist , sollte man endlich die Oeffentlichkett mtt einer

konjunkturpolttischen Begründung für die Machtkämpf « , die stch in
der Lohnfrage abspielen , verschonen .

Die Arbetterschaft muß angesichts der Tatsache , daß dem harten
Winter der harte Sommer folgt und daß niemand absehen kann ,
wann die Leiden , die diese Krise des Kapitalismus hervorruft , auch
nur gemildert sein werden , immer wieder chr « Forderung in den

Vordergrund rücken , daß es gerade in der Notzeit die Pflicht der

Volksgesamthett ist , «ine einigermaßen ausreichende Erhaltung der

Lebensmöglichketten für die Opfer der Krise zu sichern .

Von Abbau der Sozlallelstungea darf keine Rede fein .
Wenn die Rot wächst , müssen nicht die Rolleidendeu

schlechter behandelt , sondern die Ansprüche au diejenigen .
denen e » gut geht , gesteigert werde » .

Durch eine bester « Vertettung der vorhandenen Arbettsgelegenhett .
durch die gesetzliche Verkürzung der Arbeitszeit auf
46 Stunden muß wenigstens für ein gewistes Maß von Be »

wegung innerhalb der Masse der Arbeitslosen gesorgt werden .
Darüber hinaus müsten wir immer wieder die Forderung erheben .
daß alles Erdenkliche geschehen muß , um den Prozeß der

Krisenüberwindung zu beschleunigen . So wenig es
ein schnell wirkendes Wheilmittel gibt , so sehr gibt es eine Reihe von

Möglichketten der polttischen Beeinflussung der Wirtschost , die zur
Besserung der Verhältniste bettragen können . Wir glauben z. B. , daß
die Spannung zwischen dem Diskontsatz der Deutschen Reichsbank
und den Diskontsätzen , die heute an den wichtigsten internationalen
Märkten Geltung haben , größer ist , als es nach der Währungslage
und der politischen Lage der Fall zu sein brauchte , und daß eine

Diskontherabsetzung , die eine Derbilligung der Kredtte in der Wirt -

schaft bedeutet , zur Entlastung der Produkttonsbetriebe bettragen
könnte , wenn sie auch vielleicht nicht im Interesse der
Banken liegt .

Die Reichsregierung , die im Juli des vergangenen Jahres den

gemeinschädlichen und den Krisenablauf erschwerenden Charakter
vieler aus monopolistischen Machtstellungen beruhenden Hochhaltungen
von Preisen in ihrer Notverordnung theoretisch anerkannt
hat , hat in der praktischen

Handhabung der Kontrolle der Monopole und Kartelle

in allen wesentlichen Punkten versagt und es könnte durch eine Aus -

gestaltung aus diesem Gebiet manches für die Beschleunigung der

Krisenüberwindung getan werden . Wir glauben wetter , daß mtt dem
Abbau der agrarischen Hochschntzzölle angesichts der Welle von Brot -

Verteuerungen endlich ernst gemacht werden soll , wenn nach der
gesenkten Höhe der Nominallöhne die Massenkauskrast nicht noch
weiter zusammenschrumpfen soll . Wir glauben , daß der Weg zurück -
gefunden werden muß zu einer Außenpolitik der ehrlichen «uro -
päischen Verständigung , in deren Mtttelpunkt die deutsch - französische
wirtschaftliche Zusammenarbett stehen muß , wenn den Auslands -

anleihen und damtt einer großzügigen Arbeitsbeschaffung zur
Besserung des Beschäfttgungsgrades der Weg geebnet werden soll

Wenn die R e i ch s r e g i e r u n g auf allen Gebieten , auf
denen sich, wenn auch beschränkte , Möglichketten der Besserung der

Wirtschaftslage bieten , untätig bleibt , wenn sie gleichzettig den
Gedanken und die verfassungsmäßige Verpflichtung der solidarischen
Hilfe für diejenigen , deren Recht auf Arbeit unbefriedigt bleibe , auf -
gibt , und nur daran denkt , wie man die Bezüge der Nolleidenden

zur finanziellen Sanierung weiter kürzen kann , dann wird sie sich
nicht wundern dürfen , wenn der harte Sommer politische
Krisen zettigt , denen man im harten Winter noch ausweichen
konnte !

Die Bauernschere .
„ Erfolae * ver Aera Schiele .

Das beigefügt « Schaubild versinnbildlicht die . Erfolge " der

deutschen Agrarpolttik sett dem Amtsantritt des gegenwärtigen
Reichsernährungsministers . Die durchgezogene gerade Linie zeigt
die Entwicklung der Preise der pflanzlichen Nahrungsmittel ,
die punktierte die der Preise der Futtermittel , die gebrochene
Linie die der B i e h p r « i s e , die Strichpunkllinie die der Preise für
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tierisch e Erzeugnisse . Die zugrundegelegten Zahlen sind ' die
der amüichen GroßhandÄepreisstattstik , wobei jeweils der Preis »

durchschnitt des März 19S0 — im April begann mtt der „Schiele -
Hauste " die Aera Schiele — gleich 100 gesetzt wurde .

Di « Auswirkungen , die sich aus der Gegenentwicklung der

Futtermittelpreise und der Preise der Erzeugnisse der Veredlung » «
Wirtschaft ergeben müsten , liegen auf der Hand . Sie bedürfen
keines Kommentar » . Die Bauernschere trifft den Lebens -
nerv der deutschen Landwirtschaft . Sie lange so weit geöffnet zu
halten wie noch dem Stande des 8. Aprll , den wir in dem Schaub ' ld
als zettlich letzten registrieren , bedeutet den Ruin de » deutschet '
Bauern .

Forderungen der Konsumvereine .
Fort mit der Gondersteuer . — Umkehr der Zollpolitik .

Auf dem kürzlich in Frankfurt a. O. abgehaltenen 67. Ber -

bandstag des Verbandes o st deutscher Konsumvereine
gab Berbandssekretär Hildebrandt einen eindrucksvollen Be -

richt über die genossenschaftliche Entwicklung im vergangenen Jahr .
In zwei Richtungen sei 1930 für die deutsche Genostens chafi »-

geschichte ein schwarzes Jahr gewesen . <&? war ein steuer¬
liches Kampf - und wirtschaftliches Krisenjahr zugleich . Die Steuer «

maßnahmen gegen die Genossenschaften hätten zur Folge , daß die

Genossenschaften des Zentralverbandes jährlich um

mehr als 6 Millionen Mark geschröpft würden . Die Steuerlefftun -
gen der Berbandsgenossenschaften allein betrugen über 2 600 000
Mark jährlich .

Sodann wandte sich Hildebrandt scharf gegen die unsinnige
Steuer - und Zollpolttik , durch die jede Preisfenkungsaktton
illusorisch gemacht würde . Die Konsumverein « des Verbandes

hätten in dem Abwehrkampf gegen Zölle und ungerecht « Steuern ge -
zeigt , daß sie auch ohne äußeren Zwang einen Preisabbau fett
Jahresfrist vorgenommen hätten , der IS Proz . im Durchschnitt über -

schreitet . Der Refernt empfahl sodann die Annahme einer Entschlie -
ßung , die im Namen der 365 000 Mitglieder des Verbandes

Ostdeutscher Konsumvereine feststellt , daß durch die Sonderumjatz -
steuer für Konsumvereine die preisregulierende Tätigkett der Ge -

nostenschaften stark behindert sei , serner , daß «ine Preissenkung der

wichtigsten Lebensmittel und Bedarfsartikel durch die Zollpolitik
verhindert wird , wobei sich die verhängnisvollen Folgen dieser Politik
besonders in der Preissteigerung des wichtigsten Nahrungsmittels ,
des Brotes , auswirken . Der Berbandstag fordert daher Aushebung
der ungerechten Sonderbesteuerung und Abkehr von der heutigen
Zollpolitik .

Im wetteren Verlauf der Tagung sprach Hofs - Hamburg über

Wirtschaftsnot und Konsumgenossenschaften und S u h r - Berlin über

Produzenten , Händler und Verbraucher . Suhr wies insbesondere auf
die vielfach nicht wirtschaftlich nutzbringend angelegte Subvention
an die Landwirtschaft hin . wodurch «ine enorme Kapitalfehlleitung
in Deutschland entstanden sei . Man müsse von der Landwirtschaft
verlangen , daß sie sich auf den Verbraucher und auf den Bedarf
umstell « .

Großhaodelsindex gesunken . Die Großhandelsindexziffer des
Statistischen Reichsamts wurde auf den 20. Mai mit 113 , 1
( 1913 — 100 ) errechnet , Ist also gegenüber der Vorwoche ( 11Z. S)
etwas gesunken . t



Julius pinisch zahltiloprozent .
Die Iulws P misch A. - G. in Berlin wird auch für das Krisen -

jähr 193V die Bombendividende von 10 Proz . auszahlen .
Nach ständiger Erhöhung der Aktionärsgewinn « seit 1926 hatte die

Dividende im vergangenen Jahr 12 Proz . erreicht . Der Abschluß
bei Pintsch ist ein weiteres klassisches Gegen stück für die

Behauptung der Metallindustriellen , daß die „ überhöhten Metall -

urbeiterlöhne " den armen Unternehmern auch den letzten Rest von

ihrem kärglichen Gewinn aufsaugen . — Nach Veröffentlichung des

Geschäftsberichts kommen wir auf diesen Jahresabschluß noch zurück .

Oer Konkurs der Baufirma Koerner .
99 proz der ungesicherten Forderungen verloren !

Der Konkurs der Berliner Baufirma Carl Koerner

( Zweigstelle in Bütow i. Pom . ) wird mit einer Schädigung der

Gläubiger enden , wie sie selten dagewesen ist . Die Umsätze dieses
Unternehmens sind von 7 Millionen Mark im Jahre 1926 auf
24 Millionen Mark im Jahre 193V gestiegen . Diese nicht unbe -
deutende Umsätze wurden erreicht , obwohl das lächerlich geringe
E i g e n k a p i t a l in der gleichen Zeit noch von v,27 auf v,06 Mil -
lionen Mark sank . Das ganze Geschäft ist also mit Krediten finanziert
worden . Dazu kamen fehlgeschlagene Grund st ücksspeku -
l a t i o n e n. Da neue Bauvorhaben bei ungenügender Vor -

finanzierung ( also mit k u r z f r i st i g e n Krediten ) in Angriff ge -
nommen wurden , war der Krach unvermeidlich , als zu Beginn dieses
Jahres die öffentlichen Mittel für Bauten gekürzt wurden : mit

diesen Mitteln ( als langfristige Kredite ) war aber in der leicht -
sinnigsten Weise gerechnet worden .

Auf der Gläubigerversammlung wurden Gesamt -
schulden in Höhe von 12 bis 14 Millionen Mark festgestellt . Davon

sind ungesichert S,0S Millionen Mark , denen v,44 Millionen
Mark Aktiven gegenüberstehen . Von diesen sind aber noch Schulden
und Kosten des Konkursverfahrens und Vorrechtsansprüche abzu -
rechnen , so daß zur Verteilung auf die Gläubiger der S. VS Millionen
Mark ganze 70 00V M. übrigbleiben , d. h. die Gläubiger werden
mit einer Quote von IV * Proz . ihrer Forderungen herauskommen .

Der Konkurs Carl Koerner wird die Zahlungseinstellung der

Tochterfirma H e i m b a u G. m. b. ch. nach sich ziehen . Grundstücks -
geschäfte zwischen Mutter - und Tochterfirma werden von einzelnen
Gläubigern angefochten . Die für die G a g f a h begonnenen Bauten
werden von der Konkursverwaltung fortgeführt . Mit anderen Bau -

Herren wird über eine Weiterführung der Bauten nach verhandelt .

Vor einem Krastwagengeseh ?
Zu dieser unter obiger Ueberschrist gebrachten Mitteilung in

Nr . 236 des „ Vorwärts " wird uns von der Reichsbahnhaupt -

Verwaltung geschrieben !
Von unbekannter Seite wird über tarifarische Maßnahmen der

Reichsbahn gegenüber dem Kraftwagenverkehr eine auch fälschlich
als amtliches Kommunique der Reichsbahnhauptoerwaltung be -

zeichnete Meldung verbreitet . In dieser , Richtiges und Falsches ver -

mischenden Darstellung läßt der Verfasier die Reichsbahnhaupt -

Verwaltung mit der Reichsbahndirektion Berlin polemisieren .

Richtig ist , daß die Ständige Tarifkommission und der Ausschuß
der Verkehrsinteressenten sich demnächst zu einer Vorlage der - Reichs -

bahn gutachtlich äußern werden , die eine Herabsetzung der beiden

oberen Wagenladungsklassen und eine Senkung der Zuschläge in

ollen Klassen für die Beförderung kleiner Wagenladungen vorsieht .
Den Vorschlag , die Tarificrung der unteren Wagenladungsklaffen zu
ändern , enthält die Vorlage nicht . Ob und wann eine Jnkrast -

jetzung dieser Tarifsenkungsvorschläge in Frage kommt , ist zur Zeit

noch nicht zu übersehen .

Silberentwertung hemmt Chinageschäst . Die Deutsch -
Asiatische Bank , Schanghai , führt in ihrem Geschäfts¬
bericht für 1930 aus , daß das Chinageschäft unter zwei Umständen
stark gelitten habe : unter den inneren Wirren in China und unter
der Entwertung des Silbers . Diese hat die Kaufkraft der

chinesischen Bevölkerung stark geschwächt , so daß die Nachfrage nach
ausländischen Waren zurückging . Die Importeure hoben in der

Hauptsache vom Lager verkauft . Der Rückgang der Warenpreise
auf dem Weltmarkt hat die Zurückhaltung verstärkt . Die Ausfuhr
litt darunter , daß die Waren wegen der Trausportschwierigkeiten im
Innern Chinas teilweise nicht geliefert werden konnten , so daß die

Exporteure dadurch Ausfälle erlitten .
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Beginn aller Veranstaltnnge « 19 % Uhr ,
sofern keine besondere Zeitangabe !

It . Kreis . Voranzeige . Montag , 3. Juni , KreismttgSedernersamwlnng�l »
Sescllschattsdan » de, Westen », Hanptstr . 2»3«. Bericht vom Partei »».
Berichterstatter Georg Wendt .

2. «rei ». Achtung , Ingendgenosslnnen »ad Ingendge » offen ! Di« Antosahet
nach Leipzig znm Parteirag sindet nicht statt .

IS. Kreis . Unsere Genossen zahlen beim Besuch der Kunssansyellnag im staat -
lichen "Schloß im Schloßpark Riedcrschönhanse » gegen Borzeigvllg de»
Part - imitqlied - buche » >3 Ps. tft -tt 30 Pf . ) Eintritt .

3. Krei « Wedding . Dienstag , 23. Mai . findet keine Aktenonsgab « statt . Di«
nächste Ausgab « erfolgt am 2. Juni . All - Helfer werden gedeten , bis zu
diesem Tage die in ihrem Besitz sich befindenden Akten zu «rkedigen .

Dienstag . 2S . Mai .

23. Abt . 20 Uhr bei Ziechenberg Funkt ionärsitzung .

Mitgliederversammlungen und Zahlabende

Mittwoch , 27 . Mai . in nachstehenden Lokalen :

4. Abt . Brandis , Etvalaucr Str . 10. Genosse Mrpcr .
«. Abt . Schwedter Feftfäle , Schwedter Str . 20. Will » Ziogge ; Wirtfchasts .

fragen .
7. Abt . Lokal , Gartenftr . 3, MitgKederverfammwng . Bericht vom Bezirk ».

Parteitag .

SIN Mittwoch , dem 27 . Mai , 20 Vz Uhr , im Gc » clhchatts -

haus , Friedrichshagen , FrlcdrichslraHc 137

Thema : „ vor Kampf um Preußen "

Redner : Landtagsabgeordneier Ernst Heilmann

Volksgenossen ! Folgt unserem Rufe ! — Kommt mr

Versammlung ! — Helft den Faschismus bekämpfen !

8. Abt . Nationalhof , Blllowstr . 37. Genosse Hildebrandt : „Unser Parteitag .
lZ. Abt . Lokal Müsch. Brunnenstr . 140. Dr. Otto Friedländer : Sowjetstaat ,

Drittes Reich oder sozialistische Republik ?
17, Abt . Aula der Katholischen Schule , Mitllerstraße Ecke Triftstvaßo . Rcfe -

rent Stadtoerordneter Max Urich .
18. Abt . Löwenbraneroi . Höchste. 2, Abteilung ». Werbeoersammluag . Rezitati ».

»en, Rcouc : Der Tensel Reaktion . Mitwirkende : SAZ. . Gruppen Hoch.
platz nud Brnunenplatz . — Roch de » Borsnhrunge » gesellige » Beisammen .
sein .

19. Abt . Schulaula der Roten Schule , Gotenburgcr Straße , Bericht vom Be.
zlrksparteitag .

29. Abt . 20 Uhr Wende , Koloniestr . 147, Mitgliederversammlung . Hau »
Kamm : Di« wirtschaftlich « Lag « des Ardeiter » in Italien . — Um 19 Uhr
ebendort Funktionärsitzung .

21. Abt . Schradcrhaus , Malplaguctstr . 14,13. Gottlieb Reese : Karl Marl al »
Wegbereiter .

22. Abt . Sochschulbrauerei , Ecestraß « Ecke A mann er Straß «. Dr. Friedrich

tertneck: Wirtschaftspolitik und die Arbeitslosenfvage .
bt. Steinacker , Eeestroß « Eck« MiUlerstraße . Oberregierungsrat Dr. Her .

bert Wcichmonn : Wie lebt der Arbeiter in Sowjetrutzland ?
24. Abt . Altersheim , Donziger Str . 62. Stadtverordneter Paul Robinson :

Bon der Bewag zur Berliner Licht» und Krast . A. . G.
23. Abt . 20 Uhr, Eramer , Eothentusstr . 3: Schmidt , Kirn ' che Ecke Kniprode »

straße ; Röseler . Goldaper Str . 9: Werneuchener Schloß , Elbiuaer Ecke
Werneuchen «? Straße : Sawotzli , Allenstciner Str . 20; Zahrenholz . Esmarch .
Ecke Allensteiner Straße , tzahlabendc .

26. Abt. Mitgliederversammlung fällt aus .
27. «bt . Schönhauser Festsäle , Scklönhaufcr Allee 129. Ernst Rüben : »er .

waltungsrcform .
23. Abt . 1SV, Uhr gohlabend : Gruppe l bei Bogen , Schwedter Str . 23

i früher bei Fundev . Gruppe lll bei Meper , Oderberger Straß «, Gruppe M
bei Rechenberg , Ehoriner Str . 49, Gruppe IV bei Zäneke , Hagenau «? Str . 3,
Gruppe V bei Barteidt , Wörther Str . 19. Boarag Dr. Max Schütte über
Karl Marx . Gruppe VI bei Maß , Prenzlauer Allee 232.

29. Abt . 20 Uhr Zahlabende in den bekannten Lokalen .
39. Abt . Castno . Festfäle , Pappelallcc -13. Robert Breuer : Die Aufgaben de »

Parteitages in Leipzig .
31. Abt . - Schxhicla , Sch' onfließer Str . 7. Dr. Franz Reumann : Sa Weg

aus der Mrtschaftsnot . --- - -
32. Abt . Schmidts Gesellschaftshaus , Fruchtstr . 36- . Ado ? Sofdjufl Der

Kampf um Peeußön .
33. Abt . ' Die Mitgliederversammlung muß auf Freitag . 29. Mai . in da »

Sochbahnrestaurant , Warschauer Platz 12. verlegt werden . Paul Rvts . rsohu :
Di« Finanzwiaschaft Berlins . Die Bezirksführer lade » ein .

33. Abt . Frankfurter Hof, Frankfurter All « 300. Rescmnt wird noch Mitt .
wochabend bekanntgegeben .

33. Abt . Mitgliederversammlung in der Schulaula Petersburger Str . 4.
1. Boarag des Genossen Stadtrat Günther über „ Das neue Gesetz Groß .
Berlin . 2. Bencht vom Bezirksparteitag . 3. Neuwahlen der Abteilung ».
leitung .

37. Abt . P- tzenhofer Brauerei , Land »beeg «r Allee 24/27. Paula »urgotz :
Wege und Ziele des Sozialismu ».

33. Abt . 20 Uhr Schmidts Gesellschaftshaus . Fruchtstr . 36». Stadtverordneter
Karl Klingler : Die Finanzlage der Stadt Berlin . Mitgliedsbuch . Tür .
kontrolle : Bezirk 159.

49. «bt . 20 Uhr Zahlobende bei Schmibt , Teltower Str . 18: Kenfner , Hagel .
berger Str . 20- : Förster , Dreibuadltr . 11.

41. Abt , Frauenabcnd und Abteilungsvcrsammlung sollen im Monat Mai au».
42. Abt . Blllchersäle , Blllchcrstr . 61. Stadtverordneter Robert Rohdr : Das

neu « Gesetz Groß - Bcrlin .
43. Abt . Mitgliederversammlung fällt aus .
49. Abt . Echulaula . Sörlitzcr Str . 31. Georg Klaußner , M. i . L. : Agrar .

wiaschatt oder Agrardemagogie .
47. Abt . Abteilungsversammlung Gewerkschaftshau ». Engelufer , Saal 1. Res«.

rent Genosse Karl Litte . Thema : Sozialdemokratie und Brstuing . Regie .
rung .

M. Alt . Dresdener Garten , Dresdener Str . 46. Dr. KSÄe geenS * # « * ,
99L d £. 1 § 218.

SL »bt .
'

an" Uhr ' Wohlfahrtssaal . K Snigin - Elisabeth - Str . 6. . Karl Dreffeli
Arberterlchafr und städtische Betriebe . Eingeführte Gäste wrllk - mmen.

bt . «bt . Die Eenosstnnen und Genossen besuchen dm Versammlung de»
37. Abt. im Schillersaat . Bismarckstraße , am 27. Mai .

17. Abt . Abtcilungsocrsammlung im »bereu Saal de» Schuter - Resi - urant ».
Bismorckstr . l >9. Polizeipräsident Seaosse Grzefinsi , spricht »ber : Dt«
Polizei im V»lk »staat . Gäste herzlich willkommen . � . .

33. Abt . Diskussionsabend : Unsere Stellung zum heutlg « Rußwnd , Reserent
Dr. Arthur Goldstein , im Lokal von Max Frauzen . «alckreuthstr . 5.

77. Adt . Gesellschaftshaus des Westens . Hauptstraße . Referent G- nou - Erich
Flatau : Die letzten kommunalvolitischcn Enttcheidungen in Groß - Berliu .

73. Abt . Lokal Piccadilln . Ebersstr . 78, oberer Saal . Viktor Malina : Er¬
ziehung zum fozialistilche » Menlckicn . Parteiangelegenhcite ».

31 «bt . 20 Uhr . Gesellschaftszimmer des Ratskellers , Riedkratze 1—3. Kurt
s - inig . M. d. R. : Aktuelle Wirtschaftsfragcn .

33. Abt. Licht caelder Feftfäle , Zehlendorfer Str . 5. Solomon Schwarz : Fünf .
lahresplan der Sowjetunion . a. - ju

88. «bt . 20 Uhr Mitgliederversammlung im Restaurant Rohrmann . Bracht
vom Bezirksparteitag . _ . . . . . . . . _ .

101. Abt . 30 Uhr Zusammenkunft der jüngeren Parteimitglieder b « Stephan .
Graetzstr . 1. Fortsetzung der Arheitsgemeiirschaft Iotubawicz : Marxismus
der Gegenwart . �

,94 . «bt . 20 Uhr . Tomalla . Berliner Str . 38. Funkfton - rsttzung -
119. Abt. Gruppenzahlabcnde bei Klucke. Scheftelstr . 10: Schmidt Landsberg «

Ehaussee ll . Der Gruppenzahlabend bei Kubisch . Pfarrstr . 13. fällt aus -
129. »bt . 20 Uhr . Türkisches Zelt . Breite Straße . Georg Wendt : Die politisch «

136. Abt!' 20 Uhr . Schützeichaus . Rcstdcnzstr . 1. Redakteur Paul s - ase : FaschiS .
mus , Partei und Seweaschaft . Gäste kömten mitgebracht werden .

134. «bt . Zahlobende : l. Bezirk : Lokal . . Zur Tanne " . Bucher Aue. Referent
Stadtrat Burckhardt : SPD . und Perfonalvolittt . 2. Bezirk : Gopsert .
am Bahnhof . Referent Genosse Amderg : Die neue Stadtgemeinde und
dos Biwag . Projckt .

Donnerstag . 28 . Mai .
4. Kreis . 29 Uhr Sitzuna des Krrisoorstande » mit Abtcskimg »leiteru bei

Bieberstein , Danziger Str . 46. .
3. Krei ». Arbeite rwohlsoha : Lcrsamolluila , Schmidt « He�llschastsd - U».

Fruchtstr . 36». Alle in der Wohlsahrl - pil - q« tätigen S- uosßuaeil - ob
Genossen sin » hindurch seennblichst eingeladen . Ta »rsord »» »g : 1 . Res- - - t
de» Genossen R- seudcrg : „Die Sesangenensürsorg «" . Parte , mitgl - ed- buch
bitte nntbtinacn .

IS. «rei ». Köpenick , Schloßstr . 27, Krei- vorstandssitz - iiia . Sichtige Tage ».
otbiimifl .

13«. Abt . Alle junaeu Eeno- ssen treffen stch r » Zugendhewr Schönberger

Freitag . 29 . Mai .
i . Sd»i «. 20 Ilde Viktoria . Garten , «iihelmmine . Krei�zebegierteBverlamm »

luna . Tegesorduung : Interne Kreisaugelegenheiteu .

Die ZkindLrfreundc de« Ättise « Kreuzberg veranstalten cm 2. Juni
� einen Uilmabcnd nebst offener Singostunde im ( besundheitshaus Am
m Urban . 1. Borftchrunfl : 18 —20 Uhr : 2. Vorführung : 20 —22 Uhr. Pro . �
� gramm bei allen Helfern für 25 Pf . erhältlich . Alle Eltern nnH Kteunbe H
B finb herzlich eingclabcu . A

Arauenveranstattnagen .
7. Krei ». Donnerstag . 26. Mai . 191» Ubr . Kreisfrauenahend wl �Türkischen

Zelt ". BeNwer Str . 33. „ Was erwarten wir vom Sozialismus " .
Nefercntin Dr. Hildegard Deoicheider , M. d. L. Außerdem Mitwirkung
der Kinderfteunde und der SAI .

_ _ _

_
24. Abt . 3. und 4. Gruppe : Donnerstag , 28. Mai , 19 Uhr . Vesschftgung des

Porteiarchio », Berlin SW. «8. Lindenstr . 3, im DorwärtsgSebäud «.
36. «bt . Dienstag , 26. Mai (3. Feiertag ) . 13 Uhr . treffen sich die Genossinnen

und Genossen Stadtbahnhoi Warschauer Straße zur Faha nach Sadowa .
Nachiillaler troffen sich im „Spreeganen " . Inhaber Wegesser .

39. Abt . Dienstag . 26. Mai , I « Uhr. Kofeeckochen im „Bolkspark " Neukölln .
39. Abt . Der Frauenabend fällt aus . Dt« Genossinnen beteiligen ssch ge.

schlössen an der Kreisoeranstaltung isieh « Kreisnotizj .
37. Abt . Der Frouenabend fällt wegen der Kreisocranstaltnng aus . Näheres

siehe Kreisnotiz . . _
62. «bt . und S2a. Abt . seiedlnnq Iung ' ernheidel . Mittwoch . 27. Mal . 20 Uhr .

im . Leidrkrug " , Inh . Mariand . „Die Frau in Wirtschaft und Politik .
Referentin Nora Henk«. _ _ _ . . . . .

18. «bt . Donnerstag . 26. Mai , 20 Uhr . bei Sandmann . Westfälnckp : Str . 42.
. . Dos päpstliche Rundschreiben . " Referentin Margarete Rutloff .

99. nn » 72. Abt . Dienstag . 26. P! ai . 20 Uifr . bei »Ulla , Lauenduiger Str . 21.
„ Das päpstliche Rundschreiben . " Referentin Margarete Rudlosf .

9«. Abt. Mittwoch , 27. Mai , 20 Uhr. da Schabeiko . Deichsel . Ecke Donaultraß - .
„Die Enzpklika des Papstes . " Referentin Minna Tadendagen .

94. «bt . Mittwoch . 27. Mai . I9-/e Uhr. bei S- ll . Schillcrpromrnad « 11. . Die
Stellunq der Frau in Sowietrußland . " Raerentin Elsbeth Wsichmann .

191. Abt . Der Fraaenabend fällt wegen der Pfingstfeiertage aus und ftnd ' t
erst am. 1, Juni statt . Nähere Mittrilung erfolgt am 31. Mai im
. Vorwärts " . : "

197. «bt . Mittwoch . 27. Mai . 20 Uhr , im «emrinsckxiftshaüs . „Der - . . W: g
zurück " von Rauargue .

118. Abt . Mittwoch . 27. Mai , 20 Uhr , bei Tempel , Gudrunitr . 7. „Die Enz »
klika des Papstes . " Referent Mar Brinitzer .

126. Abt . Der Frauenabend am 27. Mai fällt aus . Dafür findet am Mrtt .
woch. 3. Zuni . «in Ausftuä nach dem Außenspie . lpIaA Werdebinht statt .
Näheres wird noch mitaaeilt . — Mittwoch . 27. Mai , 20 Uhr . bei Tempel ,
Vrinzenallee 43, Selferinnensitzunq .

139. Abt . Der Frauenahe nd fällt in diesem Monat aus . Dafür beteiligen wir
uns an dem gemütlichen Beifavrmenscin des Kreifes am 3. Juni im Boots »
Haus Tegel .

141. Tegel . Donnerstag , 23. Mai . 20 Uhr. da Sofftnann . Edelweißstr . 5.
„Sozialhnaienische Forderungen für die Proleüirierfrau " . RefereiOin
Dr. Fttda Alrrander .

143. Abt . Mittwoch . 27. Mai . 20 Uhr , ha Zarius , Fürst >Bisii »arck »Strasi ?.
„ Das Wirtschaftsgeld ber Hausfraiu " Referentin Margaret « Schenkalowiki .

Eichwalde . Mittwoch , 27. Mai . 20 Uhr . hei Lindner . „Beoölkeruvgsvolitik und
Mcnschcnökonamic . " Referentin Dr. Frida Alexander .

Bezirksausschuh für Arbeiterwohlfahrt .
3. Kreis . Donnerstag . 23. ' Mai, 19! » Uhr , Schmidts GaeNchaftshous .

Fruchtstr . 36», Sitzung sämtlicher in der Wohlfahrtspsssg « tätigen Genossin
und Genossinnen . Referat der Genossin Dr. Rosewfeld über „Sefangenen . Mid
Straft atlassenen Mrsorg c".

>3. Krei » Tcmpelhos . Rorienboa , Lichtenrade , Maaenftld «. Freitag ,
2g. Mai . 20 Uhr , Rathau », Dorfstr . 42, Zimmer 1, - Sitzung der Arbeiteavohl »
fahrt . Reftrat der Senafsiu Dr. Käthe Frankenthal über „ffiaundheitsfürforge " .

Wer recht in Freuden reisen will ,
muß sich entsprechend kleiden .

Wo mnn aucii seinen Urlaub ▼erlebt , man soll für
schönes oder ungünstiges Wetter gerüstet sein .

Sie finden bei uns in grrößter
Fülle alles , was Sie dazu brauchen ,
in bester Qualität , zu

denkbar niedrigsten Preisen
Beachten Sie die nachstehenden

wenigen Proben aus dem großen

Warenspiei unseres Hauses .

Reise - und

Sportmäntel
aus feinsten Stoffen cnoHscher
Art, in kleinen
und großenWeiten ,
in vielen Aus¬
führungen ab

-vii ciiytiouiisi

ZO?
Reinseidene

Staubmäntel
aus vorxüglicher Jnweiseide ,
in neuen öchpit -
ten und aparten
Formen

nur

u o weiEeiue ,

39 ?

au « Toraflrl «5 � 1
loden , auch in den
g; r6ßten Welten
vorrätig nur i

( . sdenkoitOm«, äußerst prakt . n.
kleidsam au niedrigen Preisen .

29 ?

Backfisch - Näntei
ans wundervollen Stoffen , ganz
auf feinem Futter , mit großen
Spaten - Revers �
und einem lier -
melinfibnlich .
Pelzkraar « nur

mit großen

30 ?

Prächtiges

Komplet
aus schönem Marocnln ,
in feinen Punktmustern ,
Kleid mit schöner Kragen -
garnitur , modernem Fal¬
tenrock , Jäckchen ele¬
gant verarbeitet

39 :
Für Sport und Reise

bildschöner , weicher

Frauen - Maotel ■ FlailSi - MaBlei
aus wundervollen schwarren
und blauen Stoffen , ganz�auf
feinem Futter in
med . Farben , speis.
für starke Damen

schon mt> I

n, ganz aui

39 ?
Für ungünstige Witterung :

Qumml - M& ntal
Oelhaut - M& ntal

Trench - Coat *
Allwetter - M&ntel

In grröOtnr Auewahl
Äußerst preiswert

aus rsinvrolisnem Flausch in
weiß und modernen Pasteil -
färben ; die neueMode bevor¬
zugt diese zarten Farbtine .

39 :

Fesch »

Sportkleider
aus feinen Sportstoffen ,
wie reinseidenem Beat ,
Sellneck , Vtetre und
ähnlichen Stoffen , In allen
Grölen r am Einheitspreis von

. 15:
Prüchtlgres

Charmeuse -

Frauen kleid
mit heller Weste und
Kragen , besonders aparter
Biescngamierung , moder¬
ner Faltenlage , für starke
Daman besonders geoig -

eat , in vielen Farben

25 :nur

Ein großes Sortiment

Toile - Kleider
mit langen Aermeln In
GroBblumenmnstern ,
fesch verarbeitet

19;
nur

Frauen kleid
auf reich bedrucktem Mar-
qulssttsmlt schönem perl¬
bestickt cn Einsat », weitem
Glockenrock und Gürtel ,
in vielen Farbstellungen .
Dieses Kleid ist beaon -
dera fdr atarlce Da¬
men g- eelgrnet .

nur
39 :

Reinwollene

Musseline - Kleider
in prächtigen Druck -
mustern mit hübscher
Kragen - und Aermclgar -
nierung , modernem Fal¬
tenrock , auch in den «rr .

Welten bia Gr . A4

. . . 25:
Klubjacken

tze - treitt 8 -
15 -a • J »

R ö c ke � £
»na p Ii aalerter I M
Seide . . . » n M. 9
leliwilL iftulerta � ck »
Röcke , | * C «
HrtMi . tram nur a . %ß $

einfarbige

Mittwoch , den 27 . Mai I Mädchen - Kleider nnd - Mäntel

fiiiser Maller Kiflllerlaö ! | Weiße XmcZer- fiausclimÜutel . Kinder - Klubjacken ~

Bunt bedruckte

Qiannense - 4 A

Blusen� IW . -

ReinieLdene ärmellose

lillä - ilra12 .
Ubr elegJBt nnr äi Mr *

Fin großes Sortiment

sehr aparter Original *

Wiener Strick -

Westen
in vielen

Farben und
Mustern nnr 12 :
Für die Badesaison :
Damen - Bademäntel
aus guten Kräusol - / mStoffen nur Ab
Herren - Bademäntel
aus guten Kr&usel - K m
Stoffen nur vJa

Reinwollene Badeanzäge
in aparten Mastern g jg

Strand - n. Sonnen - Anzüge
jn modernsten Schnitten ,
bis zu elegantesten Ex¬
emplaren aus reiner Seide

dnOcrst prelawert



ilrbeiler - Vildungsschule .
S. luirptadj ' abtni ) cm Tontwtitac , 2S. Mai , 19' -> Uhr . im Seim

Silfitrc Sit . 4- 5. Thema : . Eueopa als Wietschaflscniheit . " Referent Se nasse
Dr. A. Gurland .

Arbeiksgemeinschaft der kinderfreunde Groh - Berlin .
Am Frcitaq , 29. Mai . ist die Zentrale für Abrechnunpen peschlossen . —

Donnerstag , 4. Juni . 2Z Ahr , Kasfiererkonferenz in der Geschäftsstelle . Abrech.
imng- en rvrrden ab 19 Uhr cnfgegengenommsn .

Kreis Arcuzberp . Dienstag . 26. Mal , 20 Uhr, Areisbelfevutzung , ?)orck.
strafte II . Tagesordnung : 1. Tortseftung unseres Wochcnenbiurius . 2. Ver-
schiedenes . Die Jugendberbergsab . zeichen nülssen an diesem Tage unbedingt ab-
gerechnet Werben. .

Kreis Neukölln . Hrupve �rift Reut « : Treffen am Mittmoch , 27. Mai , *ut
Badsfahrt nach Wannfee um 8 Uhr am Brifter Rathaus . Kosten 50 Pf . Alle

j Jung - und Roten ftaIT : n müssen erscheinen . — Gruppe Licht kämpfer : Nächste
Zusammenkunft am Freitag , 29. Mai , um 17 Uhr, Plaft Lonnenallee .

� Sterbetafel der Groß - Berliner Partei - Organisation

IWK. Abt . llnfft lieber CbenoiTe ( Suftoc Lance , Bahnhofssr 4#, ist
Nack lönseret Rronfbeit CIN 21. Mai im Alier ooi! 55 Jahren verstorben .
Ehre seinem Andenken ! Einäseyeruna Dienstaa , 26. Mai , IS1; Uhr Jttema .
torimn Dcumfchulenme ».

Sozialistische Arbeiterjugend Groß - Berlio
Einsendungen für diese Jtubrik nur ob das 3uac*&ferrct4 *tat
�ertta GW «. Clndtnffrafie J .

Das Sekretarlak bleibt am 3. Feiertag geschloffen .

Dienstag . 26 . Mai . 19� Uhr .
Arkonaplah : Eliicbelhiirchstr . ll>: . . Was will die KZ. ?"' — itöll - ifckee Pork :

Züaikenftr . lS: Mitqliederverfommluna . — Oranienburgee Tor : Tieelste . Ii :
„lbefckiÄite drs III. und I«. Johl Hunderts " . — Zentrum : Lendshera er Sir . 50;
irahrienansfpreche . — D vnnenplah : 30 Uhr rot dem Seim . — Leopoldplah :
Eerftr . 84: �luaend und Wandern " . — Sckillerpart : Schiinin - iftr . IT: ssahrten .
erlebnisse ". — Weddirg , R. ff . : Willdenowstr . 5: . . Ritte und Wege der UdSSR . " ,
1 Teil . — Arnfnn>los >: Sonnrnbutcet Str . 20: Mitalioderversauunluna . —
Arnswalder Plah I: Raftenburaer Str . 46: . ftrontfiir » a. Main " . — Ballon :
Mandelstr . 3: Slassbrenner - Ahend. — Kumannplah : sleimltr . 33 —36 ; „ssahrtrn .
evlebniffe ". — Nordosten 1: Danouwr Str . 62. ' S. 3 r. : »Unsere sraheten ". —
Wörther Blast : Rastanienollee 33: llohrtenber ' chde. — Sumholdlhcin : Putbusser
Strasse 3: . . ssahrlen . und Werkstotterlebnisse ". — Reichen de rq « Viertel :
Reichenberaer . Str . 66: Li dnbi Iber : . . Fcbrtenerlebnisse ". — Süden : Vorckstr . 41,
Zimmer 3: . Unser Rampf qecett Alkobol und Nikotin " . — Schönedera I: Souvt »
strasse 45: liahrteuberichle . — Sehönedeea VI: Sauptstr . 45: ! ?abr >enau ?sprocke .
— Sckönebera I5L Sauptstr . 45: . Russland " . — Weissensee : Vcrkslr . 30: »®e .
schichte des 4. Mai " . — Saieuheide : Waffe rtorstr . S: Wir sprechen über de »
lsiank ' urler Zuaendtaa . Erscheinen aller Genossen ist Vksicht. — Charlotten .
burn - Norb kAeltere ) : La il er in. Aua » ktc-Allee »7- : »Tlbeolisnuis und Malerialis .
imis ". — Charletteninra - Sstd ! Goetchestr . 416; ssdhrtenersednisse . — Siemens .
sladt : Heimabend fällt aus . — Brist : Ehausseestr . 48: »Träume und Deutuna " . —
N. entoBn I: Sander , Ecke Sobreelustrasse : . Tagespoliti ?" . — Renköln II : Stein .
Mlststr . 94: Ist - Minnten - Referate . — Renkölln III : Ziethenstr . 68: Pfinastfahrt .
irinnerunaen . — Neukölln IV iAelterO : Rannet Strasse : »Die Seele de»
Menschen " . — Neukölln 5 14: RMS. : Der Parkeitoa der SPD . " — Renkölln VIII :
Nütlischuse : »Taaeevolitik " . . Neukölln IX: Schierkestr . 44: Arbeijsgemeiinschait .
— Rarlshorst : Trezkowalle « 44; Seimabend . — Wittenau : Sauptstr . 13; »Unsere
Vorkämpfer : Wilhelm Liebknecht ". — RiebersKönbonsen : Lindenstr . 4T: Isahn -
ausspreche . — Vcakow I u. IT; Sörschstr . 44: »Taaespolitik " .

SS « . Pankow : 17 % Übt Risnnqenstr . 4L: Vordesprechuna für die srerien .
fahrt .

Werbe bewirk Pre »,louer Bei «: Danzigrr Str . «3, Ä> Ulhr D. - S. »Vorstands .
stssunq.

CS « . Neukölln : 9 Uhr Vbf. NeurAIn Troffen zur Sechetaqcfabrt nach dem
Werbellinker . Rosten 7 bis 8 Mark .

Vorträge , Vereine undVersammlungen .
» » » « etchsvaoaer

GektSktsstell « : Neri
yy/Ävy Da » Ganbür » ist

* 4 * Moniaa , 25. Mai . Wedbii

Reichsbanner „ Schwarz - Rot - Gold ' .
! Berlin S. 44. Sebastianstr . 37—38. Sot !. ?r .

. . ... am dritte » Rciettoa ««schlössen .
_ _ _ _ _. . . _ _ _ _Wedbina ( Ortsoerein ) : Ab 6 Uhr ssrllbkonoert
her Revcibi ifci ; er im herrlichen Raturaarten der Sochschulbrauerri ,

Amrumer Str . D. Eintritt 40 Pf . — Die - stau . 28. Rai . PrnnU - uee Berq
sZunabanm «r >: Seimabend fällt aus . Spätere Noti . vtn beachten . — Mittwoch ,
27. Rai . Nenköln - Brist . 4. Ramena dichast . 4. und 2. Zva : 20 Uhr Mitglieder .
versammluna bei Schuhte , Rente ritt . 47. Köpenick lOrtsvereiuI : ISH Uhr Saal »
ichust w Triedrichsdoaen , Schröders Sefellschaftdhaus , bei der Sersammlung
der SVD . _

Arbeiter . Radio . Bund Deutschlands . «. B- , Ortsgruppe Berlin .
Mitstliedenperlammlung , Lokal Lehmann ,

Eharlotten »
hirrg : Freitag . 20. Mai , 20 Uhr, BSSB5S8BHH5PBWIRRR * *
Köniasweg 8. — ffriedrichsfelbe : Lokal Tempel . Suhrmestr . 7. Montau ,
25. Mai , fällt <u». — Friedrichshain : Donnersta ». 28. Mai . 20 Uhr . Lokal
Werte IIa, Sohenlohestr . 3. Referent Genosse Ina . Boiat : »Der Schwinqunas .
kreis ". — Gesundbrunnen Frritaa . 20- Mai 2» Uhr , Lokal Mstnohera . Etettiner
Strasse 32. Witalieberversammlonq . — Riensbera�lempelbof : Freiwa . 29. Mai ,
20 Uhr . Lokal Thi ' Ie . Fllrbrinaerftt 9. Reserent Genosse Schröder : Kleber .
Iccerunasempfönaer " . — Lichtenhera : Frritaa . 20. Mai , 20 Uhr. Lokal Säunner »
Iinp . Rioaer Str . 30—54, Bauabend . — Neickölln . Trrplom : Freitaq . 29. Mai ,
20 Uhr . Lokal Schikorra . Klbestt . 44. Referent Genosse Inst . Voiat : »Die Ropa .
Stiit ". — Prenzlauer Bera : Diensta «. 20. Mai . 20 Uhr. Lokal Rlua . Donsiaer
Sttass « 74. Referent Genosse Pelst : . Serstelluna von Röhren und ihre DeHand .
luna im Gebrauch " .

_ _

Allgemeine Wetterlage .

23 . Mal 4934 , abds .

* 51

©wolkssilos,0 heiher . ahslbtedscki

®vyotlng, ®bei ) tci : t »Regcn�Gf2up8!3
�}"Schn6; ,sNebel. ssGcronee @Winiistme

Mit der Ausbreitung des südeuropäischen Hochdruckgebietes
nach Norden ist in gan ; Deutschland rasche Besserung des Wetters
eingetreten . Nur an der Küste war der Himmel am Sonnabend
noch meist bewölkt : im übrigen Reiche herrschte trockencs , heiteres
und wesentlich wärmeres Wetter als am Vortage . Fast uberall

stiegen die Temperaturen flber 25 Grad Celsius . Am oberen Rhein
stieg das Thermometer sogar bis 26 Grad Celsius . — Das zur Zeit
über Poien besinnliche flache Hoch weicht zwar vor dem westlichen
Tiefdruckgebiet langsam nach Osten zurück . Da jedoch die trockene
und warme südliche Luftströmung über Mitteleuropa anhallen wird .
so dürfen wir für den Pfingstsonntag mit Fortdauer des schönen
Wetters rechnen . Die Temperaturen werden noch höher steigen
als heute .

Tveltzratsssichlen für Berlin : Noch wärmer , heiter , schwach «
Winde aus südlicher Richtung . — Für Deutschland : Im Westen des

Reiches auskommende Gewitterneigung , sonst überall trocken und

heiter mit weiterem Temperaturanjtieg .

« MMÜMss - MMil
Mittwoch , den 27. lllal ,

nachm . 3 Ahr . im verdandshon « ,
Linieustraste 83 85 , Zimmer 2

Erwerbslosen - Versammiang
der Bobrleder and Heller

Tagesordnung :
1. Branchenangelegenheiten .
2 Verschiedenes .
Ohne Mitgliedsbuch und Stempelkarte

t e l n Zutritt . '
Zahlreiches Erscheinen wird erwartet .

vounsrstag . den 2S. Mai ,
abds 7 Ahr . im Gewertfchaflshaus ,

Engelufer 24 - 25 ( Grotzer Saal )

Brandten - Versammlond
der Bobrleder and Helfer

Tagesordnung :
I Jahresbericht .
2. Verdande - und Branchenangelegen .

heilen
3. Derlchiedenes
Milgliedsduch legitimiert !
Zahtreichrr Besuch wird ermattet .

vonnerslag . den 28. Mai ,
nachm . 5 Ahr , In Ewalds verein » -

Hans , »kaiiher Strafe 428

HrsnSlen - Versammlnnd
der Krsvenre und liselenre

Die Tagesordnung wird in der Ber
sammlung dekannlgegeden .

Ohne Mitgliedsbuch t e : a Zutritt .
Das Erscheinen aller Rollegen in dieser

Versammlung ist Pflicht .

vonnerslag . de » 2«. mal .
abend » 7 Ahr . in SoeUcs Aast .
( ölen . Iah . Pohle , weberstrahe 47

VersanunlnnS
der Sdimiedc aas den Groh - , Mittel - ,
Fuhrwerks - , Brauerei - , laannis - ,

Schrauben - und Nicienbctrlcbeu
sowie eOmtlidic der Schmie dcbrauchc
austescblossenen Karosscrlearbctter

Tagesordnung :
1. Bortrag über : Die Wittichcftslage

Refeient : Rollege Paul Eckert .
2. Berdandsangelegenh - iten .
Ohne Mitgliedsbuch kein guiritt .
Es ifl Pflicht aller Rolleginnen und

Rollegen , an dieser Versammlung be¬
stimmt teilzunehmen .

vonnerskaa . den 28 . mal .
tb » 7 Ahr . im Slhnngsfanl

verbonbshonse » , Linienstr . 89/85 ll
abeab » 7 Ahr . im Sihnngssoal be »

IU. Pottal , 2 Treppen
Konferenz

der wetbUdien Vertraoeni '

Personen und Betriebsräte
Tagesordnung :

1. Bottraa des Roll. Paul Marunde
Uber: Unfallverhlltang und Berufs�
trankheiten .

2 Berband - nngelegenheiten und Ber
schiedenes .

Da der Vottrag für alle organisierten
Rolleginnen von großem Interesse ist.
werden die Funttionärinnen ersucht , kör
die Ronferen , rege Propaganda zu machen
und pünktlich zu erscheinen .

vonnerslag . den 28. Mai .
abend » f Vi Ahr . im Lokal aon 4vo >-

( chldger , Adalberlfir . ,4

Brandlen - Versamml
d . Hrablarbeller droi

Tagesordnung :
1. Bottrag des Rollegen Emil Lüdke

Uder: Rrankenlossenwesen .
2. Berbandsangelcgenhetten unb Der¬

lchiedenes .
3. Bericht von den Berhandlungen in

der gounauffteller - Angelegenhet ».
Ohne Mitgliedsduch keinen Zuttstt .
Zahlreicher Besuch wird ermattet .

Adünmt ! Adüond !
Mb mUkwoch , dem 27 . Alol . wirb

der Eingang zum verdandshan » .
Linlenstrofje 83 85 . bis auf malleres
geschlossen unb bestnbe » ssch der
Eingang zn den verbanbsbllro » in
der Elsdsser Sir . 88 88 , Eingang v.

Zpielplsn
unserer »nltnrabteilnng .

Zn der Woche oom 25. bis 31. Rai :
l. Ranada iDas Land der vielen Winde) .
2. Ronsumsilm .
3. Humoreske .

Zu der Woche vom 4. bis 7. Zoni :
1. Der Mann , der das Gedächtnis verlor .
2. Ronjumfilm .
3. Humoresle .

Zn der Woche vorn 0. bis 44. Zu»st
4. Der blaue Expreß .
2. Ronsumftlm .
3. Humoreste .
Anfragen wegen Besuch und lieber »

lassung der Abteilung sin » ( telephonisch
oder ichristlich ) an die Rulturabteilung
Büro Lmienilr . 83 85, Zimmer 20. zurichten .

Vis ftnllnrodketlung bleibt com
23 . bis elnschlleblsch 28 . mal fle -
schlossev .

vie Arbeitslosen . vorssessnng am
mittwoch . dem 27. Mni . fdOt ans .

Die OrtsTccwsllUBg .

Preisabbau I
ReeDstc vezugsqualle !

Neue Gänsefedern
wie von der Dans gempit , mit vollen
Daunen , dopp. gereinigt , Psd 3 . — m.
dieselden , beste Qualität . 3. 50 , nur ll
Federn lHalbdau »«: » 4. S0, A« - Daunen
8. 25 , gereinigte , geriss Federn N1. Dan .
neu 3. 50 u. 4. 50 . hochpa. 5. 75 . aller -
seinste 7. —. la Volldaunen 8 . — und
10 . —. Für reelle , ( tmibtteie Ware
Garantie . Versand gegen Nachnahme , ad
3 Pid . pottoir . Ricktgef . nehme zurück.
Master gratis . Mm- I Ilautenfl ' rl .
tssänsemaff - unb Federumoschonstoll

Zlenlrebbin ( Oderbruch ) .
verknnsstag jeb . Montag Prinzen -
Allee 83 oon 0 — 4 Ahr . icbei
Dienstag Berlin , Zraatfnrter
Allee 08 ( Bahnhof Zranksarter
Allee ) aon 8 —3 Ahr , seban mi » .
wach Berlin - Schöneberg , »aiser »
milhelm - pioh 4, ( eben Vonnerstag
Berlin - Ilentälln , maybachnker 8.
non 8 —3 Ahr . ( eben Freitag . Mo -
rienborf . Ehausseestr . 283 . 40 —4
Ahr . jeden Sonnabend Biir - weissen -
se «, Berliner Allee 227 , 40 —4 Ahr

l ' Ak

feamlMI zur

WW

or 2 Oatiren
lernten , wir tuas lernen !

Aber jetzt sind ' wir für immer unzertrenn¬

lich verbunden ! Überall wo Geschirr auf¬

gewaschen und gereinigt wird , ist zu

Hause ! Im Nu zaubert Sauberkeit ,

Frische und Glanz . W o tätig war , blieb

kein Schmutzteikhen , kein Fetthauch zu -

J Eßlöffel rnifio Liter rück . Herrlich , in wundervollem Glanz

heißes Wasser - des strahlt alles wie neu� Und was kostet es ,
ist die erprobte Mcn -

ge für alle normalen
sich dieses unvergleichlichen Helfers zu

Feiniyingßzuteckej bedienen ?

I Ißlöffel ly�p midfal

für W liier Wmser —

das ist eine Musgabe

von gut 1 Pfennig !

Wenn Sie dann sehen ; welche außer¬

ordentliche Erleichterung und Zeiterspar¬

nis iMi bei jeder Reinigungsarbeit bringt ,

dann werden Sie sich sagen : bietet

nicht nur viel in seiner Leistung , es ist vor

allen Dingen überaus billig imXjebrauch !

�um Geschirraufwaschen uSpülen
und für jede Ue *

*

in Haus i

erikel ' s

Hergestellt in. den Persil - WecKen
3 « 9�11 »



für jefcemwnr . , ZSg.
lich werden verkauft
»iiterdaltene Klei .
derwinde . Berti .
ins Zi, —. Bettstellen
27� . sslurschränk «.
Waschtniletten 24. —.
Tboiselonaue » 24 . —
Kommoden 49. —.

Bllldersiiind «.
Schreibtisch « 82, —,
Büfette 75, — Tru .
meous 29, —. Stand .
uhren 68, —. Klub,
sefsel, Klaviere , Rie,
senauswahl , svotl ,
billig . 800 Tevviche
Sveise , immer , aut
ethalten . komolett
223� , Kerren , im¬
mer. fall neu , lom»
vlett 225, — . Schlaf .
»immer , fabrikneu .
komvlett 268 . —.
Wobnfaion . wcnia
benutil . 133, - . 100
Küchen, entzückende
Modelle , gebrauchte
48, —. Siargardtz
Mifbel . und Lom.
bardsveicher . Brenz .
lauer Strohe sechs
Sie Liniensirahe .
am Brenzlauer Tor .
ssahroerbinduna bis
Brenzlauer Tor :
Sirahenbabnfinien :
1. 2. 60. 61. 62, 71.
72. 78. 74. 174. Auw .
bus : 8. 12. 14. 80.

Untergrundbahn
Schönhauser Tor . '

Möbel
im ssabrikgebäude .
Küchen , Schlafizim .
mer , Sveise »immer .
Ein «Imöbel enorm
billig , da geringe
Spesen . Teilzahlung
gestattet . War Berg
u. Co. . Komman »
dorrten strahe 44a,
Ecke Oraniensirah «,
Eohkowsluslrah »28a .
Ecke Alt . Moabit .

Kassakänser !
«usgepaht !

Koldbirlc - Schlaszim .
' mer. 180 breit ! Aus-
poliertl 795. —.
Eiche. Nuhbaumab .
sehung . 180 breit .
hochelegant . 495
Mark . Epeiseziw .
wer ! Alle » rund !
180 dreit . llro . r!

Kaukaflsch - Nuh.
bäum , Rindleder .
stüble 475. —. Mo.
belhaus Reander -
strah « elf. _

U - BAHNHOF HERMANNPIATZ • DER KARSTADT - BAHNHOF

Ub. r. thr «t,wo. . 15»». . T. 1SW1 IJ et. / Wie«. t t . «h« M 10 rnei SV »Oe>el ede. IOOOWyZe aewtilwa10« raao Wo. . . ise . *000 Wort* so «
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Möbel - Ubelsman »
mir

Aleranderstr . 14/14»
Da » Kauz der

gut tin Qualitäten !
Verkauf zu Sensa -
twn »preisen : Schlaf -
»immer . Mahagoni .
Birke , Nuhbaum .
Birnbaum . Elche.
nur 345. —. Sveisc «
, immer , echt Eich«.
mit Sriiiallvitrine
Mir 205 rt -. cherren -
»immer , aoaries
Modell . 28V. Küchen
85. —. Sämtliche
EinzelmSb - . l »U
Spottpreifenl Rie .
fenauswahll Lang .
fahrige Garantie !
Besonder » altnilig »
Seleganheit wr
Kaffakäuferl Sich «.
ren Kunden auch
Zahlung » »Srleichte .
rung . _ _ -

Tenpichhau ,
Emtl Lesoure .

Berlin , feit 49 Iah .
ren nur Oranien .
sirahe 158. Zah»
lungserlelchteruna

ohne Aufschlag . Sv«.
»ialkataloa kosten.
frei . '

Abbau , Preise
in Teppichen !

Teilweise bis HO' lo ;
u. a. ca. 2X8 24. —,
85 . - . 48. —. ca- 214
mal 344 29, —,
87, —, ca. 8X4
38, —, 47. - . 65. - .

Teppich . Körner ,
BotodamerStr . 2Ld .

liiZlilunzsttliclis .
UiSscha usw .

Möbel ba»ar ,
Möbelbo, - ' .
unglaubliche
Kafsarabatte ,
Möbelba ,ar .
Röbelläuser

merke: Kredit
und bar

Möbel ba»ar .
»rohe Auswahl .
Seufationsvreile
Beiipielsweise :

Schlaf » mmcr455 . —,
Sveife »immer517, —,
Herren »immer889 . -

Sviegelfchränke
118. —, Tielengarnf .
turcn 88, —. An»
richtrküchen 99, —,
Mefllngbett 66, —,
KIeidcrschrLnkc48 . —
Chaiselongue » 28

_ _ _

Mewllbet f !ell -18. - .
Auflegematrahe

13, —. sonstige Mö-
. bei , angemessene linhe ,
Dreise . Teilzabluna

auffchlaafrei

Teilzahlung !
Teilzahluag !
Teilzahluug !

kulant , billig , reell .
MLbel. Mifch . Grohe
Frgnkfurterstr . 45/46

Biingstanaebote !
Preise die speecheu !

Ware di , lacht !
bah' ich Ihne ».

meine Lieben , »u,
gedacht !

Brcise bis »u 50
Prozent berabg «.
seht. — Jeder muh
zugreifen . — Einige
Beispiel «: Schlaf »
»immer . Mabagoni .
Birk «, Birnbaum
Kirschbaum Eiche,
komplett mit ssri .
ssertoilette und Sei .

denpolsterstithlen
895, —: Schlafzim .

Nuhboum .
Epeisezim .

mer mit Gla ».
oitriue

Wenig aeirageu «
Sabardine . Münlel .
Mgrengo . Sommer .
palewis . Sportan »
Züge, ssrackanzüge

Smokinaanzüge .
Eehrockgnzllge . -

Iackettanzüae . für
lebe ssigur passend .
Spezwitiät : Bauch .
anziige . Sro' tbillig .
E«fells . ! . afisanzüge

werden verlieb "».
L>alp : rn . Bosen ,
thalerstrahe 4. ein »
Treppe . '

Wochenralcn Mo. i ° " " " .
nalsraien . auch jfljP Lederstüh . cn
ohne Anzahlungen !
Kredite bis - wei > �i - �n
Jahre . rnüfttgti f®1; "1' "'
Zins . SaupigesÄäftj
Sieglid . Schloh .
strahe Ar. 107. am 1�77'

Schifdho - nvla ». l iwranle

lästert
weih . 85 . —:

Ruhbaumichränke
85, —: Bücher

rnesei

Patentmatraden
„Brimisstma " . 39«.
tallbetten Aukleac .
ma raden Ehaife .
wngue » Walter

Siaraarderstrahe
achtzehn . KeinLaden

• feit «.
Aleranderplad .

Möbelkalalog Nr. 83
gratis

2. D- ichöft Neu .
kölln . chermann -
vlad 7. 8. Scfchäl !

Belle . Alliance -
Sfrahe Nr. 93. Un.

icrgrundbahn .
4. Gelchöfi Schöne .
berg . Kauvistr . 25.
Kalalog franko . Be-

I"!
lcucht »na »körver

aller Art weit unter
' lTabrikpreifcn . _

Sofakissea gra «, !
Metallbettea 12 . -
Eouch » 85, —
Chaiselongue » 20 —
Bettkasten 55 . -
Baientmatrad . 9, —
Auslagen 8, —
Ueberall sTteifen .
dung . Bappelalleel ? .
Tankow , Schmidt .
strahe 1. *

35, —;
Erlraangebot in
»Isganlen , polierten
Speise , und Schlaf .
zimmern , alles zu
Holben Preise ».
Eünstige Gelegen .
best kür Kassckäufer .
Borzeiger diese » et .
hält beim Äausab .
schluh 5 Pro, . Na-

Haiti Möbel .
Schräger , Berlin .
Norden , nur «gsta ,
nienallee 45— 49.

Billig :
Sichen . Büf - nBO. - .
Schreibtische !>0, —.
Bibliotheken 145, —,

Ankleideschrant
105, — Riefenau ».
wähl . Innung ».

Ml.melster Boi
strahe 180.

Acker.

Möbelhau «
ll bei » mann

Nnr Wiener Strahe
Pierzeh » 0, Ecke

Laustder Strahe .
Gut « Ware »u
billigen Preisen !

Sensationelle An¬
gebote ! Schlafzim
mer, Mahagoni .
Birnbaum . Birke
Nuhbaum , Eiche
885, —, Speisezim .
mer . Eich « mit kau-
kastlch Nuhbaum
Dlasoitrine 275, —.

cherrenzimmer
265. —. Küchen 85, —

Ankleideschränke
mit Spiegel 88, -
Einzelmöbel zu
Spottpreisen . he.
sonders günstig für
Kassakäuler . Sich «
ren Sunden Kah
lunaserlcichterung�

Lober Rabatt !
Während der Rena .
oicrung Lerrenzim
mer 259, —. Lchlas .
»immer 893, —,
Speisezimmer 495, —.
?' iesenlagcr in »o-
sierten Kimmern .
Bcstchtigung lob
nend . Zohlunaser .
leichterung . Möbel .
Alpern , Neu « Schön
hauser Strohe Nr 7
und Alte Schön
Häuser Strahe 82. �

Abgebaut
stnd unsere Breile .
Sehen . staunen .
Selten schön«

Schlafzimmer .
Leeren , immer in
einlacher und aan ,
reicher Au- sühruna
zu Svottprelsen .

Riesenauswahl .
Rolsten . Kastanien .
alle , 57. «

Sleiser ,
gute Möbel . Aleran .
dervlad .

Speisezim »«,
390 rt —, Polstersessel
22, —. Riesenau ».
wohl . Teilzahlung .
Komersina . Kafta -
nienallee 56. '

Teilzahlung .
Komplette Zimmer ,
Einzelmöbel billig .
Wenger . Marstlius .
strahe acht. Nähe
Aleranderplad

»«cheal
Sroher Preissturz !
Weih , farbig , na-
turlackiert von
94,2V an . Ankleide -
schränke jeder Gröhe .
Echinkcstrahe 8—9
iSoitbusser Brücke) ,
Tabrikgebäude . Ge,
öffnet bis 6 Uhr.

Achtung .
Kassakäute «!

»ukleidesch - önke.
180 breit , mit Svic -
gel 115 . —, jede
yröhe . Ni«senau »>
wähl . Scklafzim .
mer. 180 breit , alle »
rund . komplett
450, —. Speisezim -
mer , hochelegant ,
Eiche mit Ruhbaum .
komplert ZSO, —. Md.
belhaus . Prinz : ».
strahe 64 und Dre ».
denerstrahe 48. '

Schlafzimmer .
Ankleideschrant

Birke poliert , 200
breit , kompl . 625 . —,
Speisezimmer , echt
Eiche. 180 breit , mit
Vitrine , komplett
375. —. Westfälische
Küche. lästert . 180
breit . komplett
195. —. Reichhaltige
Auswahl in ein -
fachen und besseren
Einrichtungen sowie
Einzelmöbel . 2500
Quadratmeter Se ,
schöftsräume . Mö.
belmogazin Inva -
lidenstr . 128 und
181 lEtettinerBahn .
Hof) . Stammbau »
Rügenerstrahe 18.

rnusih -
instrumenta

Liaipia »«»,
Mietpiano » über¬
aus preiswert .
Pianolabrik Link.
Brunnenstrahe 85 '

Baadoaionlager ,
Vlaaoakkordeon ».

ssachberatung . Ah.
zahloerkauf . Unter .
richt . Ackcrstrahe 88.
Safsmaaa . Pia »»».

Georg Soffmann ,
Pianofabrik . Gesell .
schakt beschränkter
Saltuna . Tabrik :
ssionkiurterallee 40.
Stammbaus ae-
aründet 1887. 100
Instrument « Au».
wähl . Reue Pianos
810, - . Mügel
1870, —. Sarmo .
niums 180, — netto
an . Tausend « Auer .
kennunge ». Lang »
jährige ssabrik .
aarantie . Ständig
preiswerte Grleg ' n.
betten . Gebrauchte
ZOO. — an . Teil -
zahluna . Lieferung
frei Lau ». Alte
Instrumente An-
rcchnung . Stimmen .
Reparaturen fach,
männisch . SW. 38.
Leipzigerstrah « 57
iSviztelmarkt ) . _

Bandoniaa ».
Lange . Ublia . weit .
berühmt . ffabrik -
lagcr . ssabrikpreise

Teilzahlungen .
kleine Anzahlung .
Mustkweigel . Adal -
bertstrahe 91 '

\ miiiinascmn6o"l
Rähmaschlaen .

gebrauchte , neu «
fämllich « Snstew «.
1 . — bis 2/ — pro
Woche. Postkarte
genüg ». sslanter ?
Nähmaschinen > G«.
schäft . Richthosen -
strahe 24. König .
stadt Nr. 7792. '

Littauer
Nähmaschinen für
Laushalt und all «
Gewerbe . Preis -
abbau . Rundschiff ,
che» 160. —, Bei -
senkbar « 180, — und
210, —. Schrank ,
hochelegant , 260, —.
Bei Teilzahlung
günstigste Bedin -
»ungen . Auch ge-
brauchte Maschinen

auheroodeutliS
preiswert . Frieden .
strahe 14: Höchste.
strohe 89: Lands -
bergerstrghe 28;
Srohe Frankfurter -
strahe ZO: War .
schauerstrahe 21:
Mohstrahe IL. Wei-
ter « Bcrkaufistellen
in allen Stadtteilen .

Nähmaschine ».
Einige gebrauchte ,
verkauf ! billigst
Bernldti , Pro ».
kauerstrahe 34.

I Fanrraiier j
Ballonrruoer ,

Ballontouren - . Bat -
londamrn . Nalchi -
neu 58, —. 65 . —
75, —. Original .
Brennador - Ballon .
räder 85, —. Mach-
now. WeinmeiNer -
strahe 14 _

Ballonlabrräber .
Brennabar . Pia ,
manträder . Söricke .
räder . Multipler .
räter , Srvrehräder .
Wittlerräder . »rächt .
volle Rennmaschj -
nen , hochmodern «
Damenräder , schnell-
lausende Touren -
sahrräder . Monat .
lich 10. —. Schlawc .

Weinmeifterstrahe
vier . _

*

£ in ganzes 3shr
steif gelegen .

Ith litt 14 Jährt *n Rhäunutismos md fubt tin
Jähr steif geltgtn . Kschdem ids einige Päkete
ZinssermRhtanutismauTee gehnacht häbe, konnte
ich schon wieder euf stehen , Ihr Tee ist gänz Vorzüge
lith und hei mir große Linderang gebracht Ich
habe ihn sehen vielen Bekannten empfohlen ,
J761J Jos . RoUrmund , Bceham,

HugomSehaltztStraße .

S6 57 « Xeidende
haben in 7 Jahren freiwillig anerkannt , daß ihre
Krankheiten durch ZinssertHaosmittel gebessert und
geheilt wurden . Audi Ihnen wird der Zinsaer *Tee
helfen . Hier sind die Tees, die 56 578 Mensehen
wieder gesund und lebensfroh machten :

Abführ , Tee (1)
Asthma , Tee (2)
Ausschlag ' u. Flechten ,

Tee (5)
Nierenleiden , Tee (4)
BIutreinigungS ' Tee (8)
Diabetiker , Tee für

Zuckerkranke ( 10)
Marienbader EntfettungS '

Tee ( JJ )
Gicht ' und Ischias ,

Tee ( 17)

j HimorrhoidaUTet ( 20)
Tee bei Herzbeschwer '

den ( 20
Gallenstein , und Leber ,

Tee ( 26)
Magenleiden , Tee ( 29)
Nerven leiden ' Tee ( 55)
Rheumatismus ' Tee ( 55)
Tee bei Arterienverkal ,

knng (40)
Tee bei Schlaflos ig,

keit ( 42)

Via »o».
gebraucht «, 125, —,
175, —, 250 . —. Biese .
Trautwein . Reu »
mtntt . SciCMftlimg .
SElimftmfe « 80.

SHefenlaaet .
Bechsteinviano .
BlAbnerviauo .

Vachviano .
Schvechtenviano »

Biesepiano Dun«
senviano . Halon «
viano , 175, —. 275,- -
an. Ma�enflüael

an . qebrauch «
te. Abendrot . Vots .
damerstrak « 74 _

•

Paket verstärkt M, Z. 50, einfach M, IJtO .

Ebenso gut sind Zinsser » Tabletten , besonders für die*
jenigen , die Tee nicht irinken können oder wollen. Sie
brauchen bei Bedarf nur die Tee ' Nummer anzugeben .

In vielen Apotheken xn haben,
! Kä / / r vl sonst direkt ( Versandapotheke ) .

30r . Sttmser &CoAx .

Xeipsig 75

JSS79 Antrktiuinng, , im 7 Jthrtn ,

Sabritnc « Fahr .
räder .

86. - . 89. — , 45, - .
Machnow , Wein .
meisterltrahe 14�_

Se » » Sie
Geld sparen wollen ,
dann stiuken Sic
Ihr Fahrrad hei
Werner , Adalbert .
strahe 9. _

Piano
120 rt -, Z!«ilizablung .
auch Miete 5, —.

Saufanrechnung .
Pianohau » Alt .
Moabit 86«. _

Fahrraddecke »
2, —, Schläuche 080 ,
Pedalen 180, Bor .
derräder 880 . 28c.
varaturen billigst .
Schön leinftrah , 2. '

Gebrauchte
Fahrräder .

lirt - . 20 . - 25.
30/ —. Machnow
Weinmeisterttr .

Abesssnerpnmpe ».
Flügelpumpen .

Robre . Filter ,
Schläuche , frostsichere
Siedlerpumpe ». Zu.
behör ollerdilligst .
Tiespumpen . Au»
SuÄch mit Aus.
stellung . Iauchpum » «b>tur,0h «rlcl »»d»,
oen. Reparaturen . �Tagesschule , Abend -
WoM. Pumpen , kurs«. Dtvelior Dan -
sabrik , Garten - Miller » Borberei -
strohe 78. Weddi » « wngeanftalt . Alte

Schnell fördernde
Privatzirkel . Kurz¬
schrift . Maschinen -
schreiben . Buchhai .
tun ». Bücherreo : sor
Aulich . Sendelstr 1,
Evittclmarkt •

8940.
Laubenhölzer

aller Art . Zaun -
stiele billig .

kchwietring . Petten ,
koferstrahe 4«.

Iokobirvahe 124.

Mr -
sciiigflenes

Detelttobüre

Kur- , Erhoiunss -
autesmeu

LuftkweortGSstcbies «
lReumark ) . Wunder .
volle Lage an Wald
und Wasser , Angeln .
Freibad , elektrisches
Licht, Warmbad im
Lause . G roher Gar -
ten . beste reichliche
Verpflegung ssstnf
Mahlzeiten ) . mit
Zimmer 4, 4,25 M.
Pensson De irisches

. Sau ». Tel . : Rr . 6.

Gebrauchte Piano »
7». —, 100, —.
275, —. 875 - - .

420, — sowie arohes
Lager von neuen .
Longiäbrlg « Saran »
tie . Bestchtigungdes
reichhaltigen Lager «
lohnend . Ratenzab »
luna . Serer . Brun -
nenstrahe 191. eine
Treppe , Rosenihaler
Plast . _ _

*

IM, - ,
ISO, - , 200, - , 250, —
gebrauchte Piano »,
Teilzahlung . Lerer ,
Drinzenstrah , 90. '

Qegr . 1910

i I N
SCHLAFZIMMER

Direkt ab Fabrik�
Kein Zwischen h an dei

Potsdamer Str . 9
( . Etage . Am Potsdamsr Platt

und In der Fabrik

fcy/arschauerStr . 58�
034 . Fobrikgebäudo

Kahngeiisse ,
Platt n- hsälle

Luecksslber Kinn.
metalle , Silber -
schmelze. Golbschmel .

«orgedorf lzerei . Christionat
d. Rorddahn . �Sdveatckerstrahe 89

Ouadratmeler �kaltestcll « Adalbert -

Gastwirtschast
«entseldt .

- 1 Babel in Mecklen -
liortnaiHt ( �i » ° »

_ __ _ _ _ _ nimmt

6p 91. termH*nX\ ,nn . . rt PW -»öfl 4 -
Zdnllllche

Simmersriich «
im herrlich : » Lichte.
tali Luftkurort ,
L- egsgavten . Preis¬
abbau . Bat : 0,90
Work . «. Weitbase .
Ilnterwerstdach in
Thüringen .

«SasekSke »!
lantenWin
nrrliiken .
lauerstrastc ZU gen . Ermittolunaen

Auskuntte allerort »

I viSLLiisreisn I

grshe » Grundstück
mit Wochenend .
bäuschen , Obst.
bäumen . Obst, und

strahe .
K- bagebiss «,

Edelmetallbruch .
Lueckstlder . Zinn .

Ziersträuchern , elel . ,le : . Silberschmelze
tresch -s Licht. Christionat «ö»«.
�B » IWs 'ssersertung ,
prei »we«t verkäus .
lich. Bestchtiauna
Sonnlaos . Darnat .
Reue Siedlung . Zu
den Birken Str. 57.

»ickerstrohe 20 a
sRanteuffelstrate . )

«gg. , n hrtäijPQjntnouua
mit Wohnlaube und
Inventar . allem
Zubehör , gut ge.
pslegter Obstgarten ,
,u »erkaufen .

Frohnau - Glie .
nlcke - West. Belt »
beimstrahe 11.

I uniernem |

Köpenick «»
Dampfwäscherri

. Charlotte " . Grit .
nauerftrahe 88»,

Telephon F 4. 0687.
wäscht ohne An.
wenbung scharter
Mittel , trocknet im
Freien . Billigste

Preisberechnung .
Abholung täglich

Ablturw » ,
Eintährige « Diesk.
tor Dr . Fockelmann » itet ,
Anstatt . Loben -
zollerndomm 198.

«Zscherelbetrteb
Frau Welke. Köpe-
nick, Mittelhcide 80.
Telephon F 4 1255,
liefert billigst , sau¬
ber. ohne scharfe
Mittel im Freien
getrocknete Wäsche.
Abholung Mittwoä : ;
wongelt 082 . Ab.
bolung Lerltcheruug

SeMsrHölir \

8600 bis 4036
als erste Lnpothek
au , Privathand ge-
sucht. Bermittler
vnLeten . W. F. .
Borwärt , » Filiale
ZsUillerstrahe 54- .

Zeder Ebel
liebt Bewerber Ml!

Svrackkenntnissen

ldirtsn . Lsuv ,
uno ölliiillN

Gesossea .
die Wäsche nur zurCDd>•••MiMd»fÄ * ■� ampTioainierci
- Merkur " . Berlin
v 112. Frunilurlrr

vor ! Drum lern . -Ällre ÖÄ' . Andre »;
Sprachen , in b: , 28M. Preislist , on -

»ebroncht « Möbel ! , «chlermst ». Fihnee . l , �leiser . I _

KSW Wstt - ss - �il
«i . - . - an. l80er ! . Brel�bbau . .

Radio

lidenslrahe 131
Gleiset ,

806 Zimmer
Lager . Alerander -
Blast.

an.

_ _ _ _ _

.
Speisezimmer kom,' Sveisezimmcr . Ruh
vlett 500 . —. Lerren . ' bäum . 200 breit ,

am zimmrr und Küchen, komplett 765 . —.
rücksichtslos herab . iRosficn , • Norden .
gesestte Presse i Kastanienallee 57.

Anode ».
Neunziger 4 —.
Lunderter 480 ,
Sparröhren 2, —.
Schönleinstrahe 2. '

Wochenendhäuser .
deppelwandig . von
800, — an und Lau .
benmatcrial liefert
A. Christ . Frieden .
au. Rembrandt -
strahe . Eingang

Körnerstrahe . Sonn .
tag vormi ' tags 9«-
öffnet .

l Derlist School . veip .
»iaer Strahe 110

Kurlürste «.
dämm 26». Eintel -
Unterricht , Zirkel
Preisabbau : lOJJo

Private
Snschneideschule ,

Friedrich Biallas .
Leipzig , rstrah «

langen Freie Ad-
halung täglich durch
Automobil « Mit .
alied SPD n. RS

Wäscher «!
Suhasch . Köpenick.
Grünouerftrahe 45
lTelepd . : 8 4. 0587) .
wäscht und plätte !

Mden
unduerioren

Pah
perlidren . Dritter ,
Alevandrtnenstr . 22.

Reub - uw- d - ung .
24h Zimmer . 88. —,
Bad. Loggia , sofort .
. Bat - rlaud " . Fr ed.

Delbrück -

Kochen,

Drahtzäune .
Zaunmaterial aller .
billigst Mar Tenen .

SS , ftin und bllraerl, ».al " Sckmeidetn , »Inder .
vNeae. Lauswrrt .
schaft . Nähen , gute

Umgan « ,k » rm «n .
sorgfältigste Au».

oo. wa: mi uno »izrrri 7!�rt>«»>t�
Sründliche Aus - sämtliche Lau, - und -. 7??,
bildung im Schnifi . Leibwäsche Dezug " ° '■
zeichnen und Zu. 80. Dam. ' nbemd 15.
schneiden . Tages - Abholung Donner ».
und «beiidkurfe . tag. sMilalitd | tiMIilZr

ander 5661.

_ _

Pumpen
aller Art billig .
Theodor Kaulen .
Neue Friedrichftrah »
61 —68. Nähe�Börse .

Für Laubenbau
Kehlleisten , Bretter ,
Fuhbodin8kanthol ».
Fenster , Türen .
Sperrholz . Kost«».
Wie Beratung durch
unseren Arch. leiten .

Balentin .
7 Geschäste :

Ssenerstrahe 10.
Ehausseestrah « »1.
LchönhauserAller42 .
Andreasstrahe 55.
Andrea »strahe 54
Oranienstrah « 189.
Köpenick, Bahnhok .
strahe 48.

bilduna . Fröbel .
Ooerlin - Institut .

Privat . Kaushalts -
schule. Inhaber Pol .
lak, Wilhelmstr . 10.
Eintritt iederielt .
befreit von der
Pflichtfortbildung ».
schule.

«echuilch »
Privatschule Dr
Werner . Reaie -

rung «baumeister .
Berlin . Ncander .

rahe 8. Maschinen

SPD . und «» . )

SS
Frau ,

Köpenick .
strahe U.

' «"»ssch.
. Pestalouiiozzil

gegrün

»Pormärt »" .
Leseein vermetrt
kleine » möbliertes
Zimmer an Sandel

de, 1902. Übernimmt »«. ' r »- . �. M- nte .
sämtlich « Wäsche iW- l «nackerstrahe 5. .
tum Waschen und
Plätten . Nur imwiairen . oiur >- �
tt . luio nunss a isci !

0. 25, Leiern Hemd
080, Damenbernd
0,15. Abholung
Dienstag , Donner ».
tag . Telephon : T. 4
Köpenick 0851.

Ptundwälcherrt
Deutscher Fleih .

Waldemorstrahe 64«
Oberbaum 8740.

u. Elektrotechnik BlütenweiheWälche .
Lochbou . Tiefbau >hodenfertig 04. 8,

Steinmedschul » sschrankfertig « ■
H«i,una «technik * getrocknet 6,28,

Parteigenosse
sucht gröhrr « Woh.
nun », kleine Swbe ,
Küche vorhanden .
Offerten P. L. 1
Laustster Plast 14/15.

Bobuuugatausch .
Stube . Kammer ,
Küche, Balkon gegen
etwa gleich «, nur
parterre bi » II
Treppen . Schubert ,
lltrechterstvahe 17.

Die einzige Ersatzkasse für sämtliche Berufszweige ist die ■

Mrauntoen - undSferbelcasse für Ä » « Pcotsdie ReMh
am » Snlfirms n « S44 etfrUnalcK ■ ■ hihi n — i mini « » Cli - EfiageErtaiHaflenr Er ras « « J . . . . . . . . . . .. iwiiii , . . . . . . . . . .. « rn » Matmm < » » - » tt « atrUn < lea
die Versicherungspflichtigen und Nichtversicherungspflichtigen ausreichenden Kranken Versicherungsschutz bietet

HaupMirerwaltfWinft : Berlin N 24 . Oranienburger Stfr . 09 und 300 Verwaltungsstellen im Reich



J», - . 2ZS » 4S . Jahrgang 3 . Sonntag , 24 . Mai il 93�

Arbeitsdienst sör SiidivestdeuWand
Oer Lanndesarbeiisamtspräfident verfügt

Millionen orbeitsbereiter Menschen hoben keinen Erwerb . In
diesem tragischen Augenblick verfallen „ national " denkende Kreise
auf die Idee , „ der Wirtschost " zu Helsen . Die Arbeusdienst -
Pflicht soll es schaffen , obwohl von den Regierungsstellen schon

mehrfach erklärt worden ist , daß man für ihre Durchführung keinerlei
Mittel höbe .

Aber in Südwestdeutschland weiß man sich zu helfen . Daß
„ nationale " Studenten sich dafür einsetzen , entspricht ihrem Mangel
an sozialem Verständnis . Daß ober ein leibhaftiger Landes -
a r b c i t s o m t s p r ä s i d e n t für diesen Unfug auch noch Reklame
macht und die ihm nachgeordneten Dienststellen anweist , Mittel
dafür bereitzustellen , ist ein Mißbrauch , dem schleunigst gesteuert
werden muß . Herr K ä l i n , Präsident des Landcsarbcitsamts Süd -

Westdeutschland , hat an die ihm unterstellten Arbeitsämter eine Dienst -
anweisung verschickt , aus der wir die wesentlichen Stellen zitieren :

„ Die Stuttgarter Studentenschaft möchte nach dem
Vorbild der schweizerischen Studentenschaft und

in praktischer Erprobung des gegenwärtig viel erörkerlen Ge¬
dankens der Arbcitsdiensipslichl

in der Zeit von Anfang August bis Mitte Oktober d. I . eine frei -
willige Arbeilskolonie in Württemberg durchführen . Gegenstand der
Arbeitskolonie sollen zusätzliche Arbeiten (z. B. Boden - , Weiden -

Verbesserungen , Wcgebouten , Meliorationen , Dränagen , Kanal ! -
sationcn , Bach - und Wcgeausbcsserungen , Aussorstungen usw . ) ge -
mcinnützigen Charakters und von volkswirtschaftlichem Werte sein .

Teilnehmer sollen zu ungefähr gleichen Teilen städtische
Arbeitslose , ländliche Arbeitslose und Studenten sein . Die Finanzic -
rung der Arbeitskolonie ist in der Weise gedacht , daß der Träger oder

Nutznieher der Arbeit freie Unterkunft ( eventuell in Baracken oder

Schulen ) und einen Teil der Verpflegung ( eventuell in Natu -

ralien ) zu leisten , ferner die nötigen Arbeitsobjekte bereitzustellen
und die erforderlichen Baustoffe , unter Umständen auch dos Arbeits -

gerät zu liefern hat . . . Die Arbcitskolonie gewährt den Teil -

nehmern freie Unterkunft und Verpflegung , ferner Arbeitskleidung ,
Arbeitsgeräte , Reisekosten . Versicherungsbeiträge und vielleicht auch
ein Taschengeld von SO Pfennig . . .

Ich nehme an dem Versuch meinerseits lebhaftes Intercsic , da

in . Qe. der Gedanke des Volksdicnstes über kurz oder lang seine Ver -

wirklichung finden wird und jede Vorarbeit Unterstützung und Förde -

rung verdient . Ob diese Förderung in der Weise möglich sein wird ,
daß die an den Arbcitskolonicn teilnehmenden Arbeitslosen

unler dem Gesichtspunkt der Berufsumschulung oder Berufs¬
forkbildung

gefördert werden ( 8 137 AVAVG . ) , bedarf der Prüfung im einzel -
ncn Fall . Jedenfalls bitte ich Sic , umgehend zu prüfen und mir
bis spätestens 1l . Mai zu berichten , ob und wo in ihrem Bezirk
geeignete Objekte für die Verwirklichung des Gedankens der Arbeits -
kolonie in diesem oder im nächsten Jahre vorhanden sind . "

Die Rcichsanstalt steckt im Defizit . Alle Welt zerbricht sich den

Kopf , wie das Defizit behoben werden kann . Es wird an allen
Ecken und Enden gespart , und man trägt sich mit dem ungeheuerlichen
Gedanken , die völlig unzureichenden Unterstützungen noch weiter ab -

zubauen .
Der Landesarbeitspräsidcnt Kälin hat offenbar andere Sorgen .

Wie kann man für dos Unternehmen einer nationalistischen Stu -

dentcngruppe Mittel frei machen ? Ganz einfach , indem man eine

Etatschiebung vornimmt „ unter dem Gesichtspunkt der Be -

rufsumschulung oder Bcrufsfortbildung " . Ganz abgesehen davon ,
daß es sich hier um eine gewöhnliche Lohndr ückerci handelt ,
wäre es auch sonst angebracht , Herrn Kälin zur Ordnung zu rufen .

Die Reichsanstali soll sparen .
Einige Winke für den Sparkommiffor .

Seit einigen Wochen betätigt sich der Sparkommisiar des
Deutschen Reiches auch auf den Arbeitsämtern . Der unerhörte Raub -
bau . der mit der Arbeitskraft der Angestellten auf den Arbeits -
ömtern getrieben wird , scheint den höchsten Stellen noch nicht zu
genügen . Anscheinend will man an einen weiteren Abbau heran -
gehen . Das ist um so merkwürdiger , als vor einem Jahre schon der
Präsident der Rcichsanstalt in einer Bcröfsentlichung der Höhe der

Berwaltungskosten der Arbeitsämter als durchaus
befriedigend bezeichnete . Nach�feinen eigenen Angaben machten sie
nur 4,2 Proz . der Gesanuausgaben aus . Auf den Kopf der Ver -
sickerten bezogen , betrugen die reinen Verwaliunqs kosten
3,70 Mark iin Jahr . Und das bei einem ungeheuren Publikums -
verkebr . So betrug im Jabre lllZg , dos der Rechnung zugrunde

• ftgsegt ist , die Zahl der Arbeitsgcsuche 13,7 Millionen , dfe Zahl der
- tftatfuchciiden in der Berrtfsverarnngi 390 000 , dir Zahl der unter -

stützten Kurzarbeiter 400 000 , die Zahl der beschäftigten Notstands -
arbciter 040 000 und die Zahl der Haupwnterstützungsenipfänger
durckicknittlich im Jahr 1 450 000 .

Inzwischen haben aber zwei Notverordnungen die Arbeiten der
Angestellten der Reichsanstalt sehr erschwert . Die Zahl der Haupt -
Unterstützungsempfänger und damit auch die Zahl der Arbeit -
suchenden ist um das Dreifache gestiegen , während man anderseits
die Meßzifier , d. h. die Zahl der von einem Angestellten zu be -
treuenden Arbeitslosen , um ein volles Drittel erhöht hat . Schon
beute kann man sagen , daß die Arbeit der Angestellten auf den
Arbeitsämtern in den letzten drei Iahren um 100 Proz . ge -
stiegen ist . Und trotzdem schickt man noch den Sparkmnmissar .

Der Sparkommissar sollte sich lieber einmal um das materielle

Recht der Arbeitslosen kümmern . Ganz besonders zu empfehlen
wäre ihm, ' sich einmal die Dauer eines Rcchtsverfahrcns in der

Arbeitslosenversicherung anzusehen . Ein Arbeitsloser braucht durch -
ichnittlich zur Herbeisührung eines Termines iu der ersten Instanz
bis zu zehn Wochen , in der zweiten Instanz mindestens 6, meistens
aber 8 bis S Monate . Senatsentscheidungen werden oft
erst nach Veränderungen des Gesetzes durch Notverordnungen oder
Novellen gefällt .

Hier ist bereits so viel gespart worden , nämlich durch Abbau
des Personals , daß das Recht zu einer Farce wird . Denn was
nützt es einem Arbeitslosen , der l >eutc von der Verwaltung auf
sechs Wochen oder überhaupt von der Unterstützung ausgeschlossen
wird , wenn er nach neun Monaten wirklich zu seinem Recht
kommt .

Solche Rechtszustände niüßten in einem geordneten Staats -

wesen , also auch bei der Reichsanstalt unmöglich sein . Wir glauben ,
daß der « parkoinmissar an anderen Stellen dankbarere Betätizungs -
gebiete finden könnte , als auf den Berliner Arbeitsänitern .

Ausnahmerecht gegen Heimarbeiter ?
Ein Protest des BekleistungsarbeiterverbandeS .

Hartnäckig behauptet sich das Gerücht , die Regierung beabsich -
tige , die Arbeitslosenversicherung für Heimarbeiter und Haus -
gewerbetreibende besonders zu behandeln . Daß mit dieser „ beson -
deren Behandlung " eine weitere Rechtlosmach ung der
Heimarbeiter verbunden fein « wird „ steht wohl außer Frage .

Ans dieser Besorgnis heraus hat die Zentralleitung des Deut -
fchcn Bekleidunosarbeiter - Verbandcs eine Dcnkschrist an die

Rcichsrsgierung gerichtet , in der besonders am die sozialen und
tariipolitischen Wirkungen hingewiesen wird , die schon die jetzt
geltenden ciiischräiikenden Bestimmungen im Gesetz für Arbeits -
loseiwcrsichcrung ausgelöst haben . Allein in der Herreistchncidcrei
beträgt die Zahl der männlichen Heimarbeiter ein Drittel aller
Beschäftigten , in der Herrenkonfektion die Hälfte , in der Unisonn -
lieserungsschneidcrei vier Fünstel . Verhältnismäßig hoch ist ferner
die Zahl der männlichen Heimarbeiter in der Kaiiiektion und in der
Wlltzcnbranche . Die weiblichen Heimarbeiter sind vertreten in der
Herrenkonfektion mit einem Drittel , in der Arbeiterkanscktion mit
einem Viertel , in der Damenkonfektion mit neun Zehnteln und in
der gesaniten Wäscheindustric mit mindesten� einem Drittel aller
Beschäftigten .

Die Heimarbeiter stellen den größten Prozentsatz der Arbeits -
losen , weil naturgeniäß die Untcrnchnrcr zunächst die Betriebs -
arbeiter beschäftigen . Anders ist es allerdings , wenn der Unter -
nshmer die Notlage der Heimarbeiter ausnutzt , um sie als Lohn -
drücke r gegenüber der Betriebsarbeitcrschait zu verwenden .

Der Deutsche Betleidungsarbciter - Vcrband richtet an die Reichs -
regierung bestimmte Vorschläge , die im wesentlichen lauten :
Es ist gesetzlich festzulegen , daß an Heimarbeiter und Hausgewerbe -
treibende auf die einzelne Arbeitskraft nicht mehr Arbeit ausgegeben
werden darf , als eine Arbeitskraft im Betrieb j�i der betriebsüblichen
Wochenarbeitszcit herstellt . Für jede in der Heimarbeit tätige
Arbeitskrait ist ein Lohn - und Lieserbuch zu führen . Durch Ein -
sührung der B e i t r a g s p f l i ch t der Unternehmer für
nichwersicherurrgspslichtige Heiinarbeitcr und Hausgewerbetreibende
soll der Anreiz genonuncn werden , daß versicheruirgsfreie Heiwi -
nrbeiter den versicherungspflichtigen vorgezogen werden . Gegen
eine etwa bestehende . Absicht , für die Heiinarbeitcr die Bestimmungen
der Arbeitsl�xnvcrsicherwig�wcitcx . tzij . vsrMechleri� wird mit Rück -
sich ( aas die damit verbiiiibene ' . ivirkschöfchche und lohnpokitische
unguitstigc Wirkung aufs schärftte Protest erhöbe ».

Polizeischikanen in Gosen .
ilnberecktigte Eingriffe in einem Arbeitskampf .

Aus Gosen erhalten wir die Mitteilung , daß sich der dortigen
Bevölkerung «ine ungeheure Einpörung bemächtigt hat ,
weil in Gosen seit Dienstag gewissermaßen der B e l o g c r u n g s -

z u st a n d verhängt worden ist . Obwohl sich die im Abwehrkompf
gegen einen 25prozentigen Lohnabbau stehende Arbeiterschaft bisher
völlig izisziplinicrt verhalten , ist eine Hundertschaft Schutz -
polizel im Orte einquartiert worden .

Ein Teil der Polizeibcamtcn nimmt ganz einseitig
Partei für die Arbeitswilligen und geht rücksichtslos gegen die
Arbeiter vor , die die Arbeitswilligen auf ihr unsolidarisches Ver -

halten aufmerksam machen wollen . Während der Arbeitskampf so-
lang ? ohn «. Zwischenfälle verlief , weil sich die Landjäger des

Kreises Beeskow - Storkow äußerst zurückhaltend benahmen , wird

jetzt die Bevölkerung durch die Polizei ständig beunruhigt , so daß
es leicht zu blutigen Zwischenfällen kommen kann .
Es wird von der Bevölkerung daher die Forderung erhoben , die

Polizei zurückziehen , da die Landjäger völlig zur Aufrecht -
erhaltung der Ruhe und Ordnung genügen .

Kundgebung auf den Toiletten .
Die RGO . bei Karstadt .

Die Firma K a r st a d t hat ein Mitglied des Betriebsrats , das
der RGO . angehört , fristlos entlassen , nachdem der Be -

treffende wiederholt , aber vergeblich verwarnt worden war . Darauf -
hin wurde eine Kommission der RGO . , bestehend aus Betriebs -

fremden , bei der Firma vorstellig . Diese lehnte jedoch jede Ver -

Handlung ab . Die NGO . beschloß nun , zu einem großen Schlage
auszuholen .

„ Die Arbeiterschaft Neuköllns " , wie es in der „ Roten Fahne "
heißt , in Gestalt von 25 knmmuiiistischcn Erwerbslosen , veranstaltete

gestern eine „ große Aundgcbung " . Das geschah durch Verteilen von

Flugblättern . In der richtigen Erkenntnis des Wertes dieser Flug -
blättcr wurden sie — auf den Toiletten verteilt , in der Er -

Wartung , daß sie eine zweckentsprechende Verwendung finden würden .

Nach dieser eminent revolutionären Tat versuchten die Verteiler
des kommunistischen Klosettpapicrs in den Verkaufsräumen einigen
Klamauk zu machen , wurden aber von der Polizei hinausbefördert .
Das Personal und die Betriebsvertretung sind entrüstet über diese
Art des Vorgehens , das nur geeignet ist , dem Ansehen des Personals

zu schaden . Wenn dem entlassenen Betriebsrat ein Unrecht geschehen
sein sollte , dann stehen andere Mittel zur Verfügung als derartige
Kundgebungen auf den Toiletten .

Es geht auch ohne Lohnabbau .
Erfolg des Zentralverbondes der Schuhmacher .

Die Firma H. L e i s e r , Schuhwarenhaus , unterhält eine Schuh -
reporaturwcrkstätte , in der mehr als 100 Arbeiter beschäftigt sind .
Um konkurrenzsähig zu bleiben , mußte die Firma die Preise für
Reparaturen senken . Diese Preissenkung wollte die Firma zum
erheblichsten Teil auf die Arbeiter abwälzen . Sic kündigte daher
das bestehende Lohnabkommen und beantragte eine Lohn -
f e n k u n g.

Der Zentralverdand der Schuhmacher hatte mit dieser Tatsache
gerechnet und die Belegschaft rechtzeitig daraus eingestellt . In
mehreren Versammlungen wurde beschlossen , jedem Lohnabbau den

schärfsten Widerstand entgegenzusetzen . Die Belegschaft forderte den

Neuabschluß eines Abkommens mit den bisherigen Löhnen .
Nach langwierigen Verhandlungen kam ein neues Ab -

kommen zustande . Alle Löhne und Akkordsätze blieben i n d e r

bisherigen 5 ) öhe bestehen . Das Abkommen gilt bis zum
30. April 1932 . Der Mindeststundenlohn beträgt 1,27 Mk.

Dieser Erfolg ist auf die Geschlossenheit der Leiser - Belegschaft
zurückzusiihren . Zur Zeit gehören 98 Proz . der Belegschaft der

freien Gewerkschaften an . 2 Proz . der RGO . Aber auch diese 2 Proz .
der RGO . - Anhänger dürfte es in Bälde nicht mehr geben , denn auch
die letzten der Leiser - Arbciter müssen einsehen , daß nur die Einheit
der Arbeiterklasse solche Erfolge erringen kann . Dem Unternehmer -
tum wird aber damit gezeigt , daß 5? erabsetzung der Preise nicht
unbedingt Lohnabbau nach sich- ziehen muh .

Betriebsraiswahl im Bezirksami Mitte .
Die Betriebsratswahl im Bezirksamt Mitte hat der RGO .

auch nicht den gewünschten Erfolg gebracht . Die RGO hat zwar
ihre Gesamtstimmenzahl gegenüber dem Lorjahr gehalten , wogegen
aber die freien Gewerkschaften 47 Stimmen mehr
erhielten als im Vorjahr .

Bei der Wahl zum Anacstelltenrat entfielen auf die
freigewerkschaftliche Liste 245 Stimmen ( im Vorjahre 228 ) und auf
die Liste der RGO . 67 ( 48) Stimmen . Die freien Gewerkschaften
erhalten demnach im Angestelltenrat 7 ( 6) Sitze und die RGO .
1 ( 1) Sitz .

'
. -.

Bei der Wohl zum Arbeiterrot erhielten die fteien Ge¬
werkschaften 289 ( 239 ) Stimmen , die RGO . 213 ( 232 ) Stimmen
und die Christen 27 ( 37) Stimmen . Der Zlrbciterrat setzt sich zu -
sommen aus 5 ( 5) Freigewerkschaftlcrn und 4 ( 4) RGO . - Leuten .
Die Christen erhalten ebenso wie im Vorjahr auch im Arbeiterrat
keinen Sitz .

Der Betriebsrat setzt sich zusammen aus sieben Frei -
gewcrkschaftlern , davon sind vier Arbciter und drei Angestellte ,
und vier RGO. - Lcuten , darunter drei Arbeitern und einem Ange -
stellten .

Verbinölichkeitserklärung in bertiheinschiffahrt
In der Rheinschiffohrt sind die Schiedssprüche vom 28. März

betreffend Rohmentarif , vom 11. Mai betreffend Gehalt ? -
und Lohntarif und vom 27. und 28. März betreffend Ge -
Halts - und Lohntarif für Maschinisten und 5) eizer vom Reichs -
arbcitsminister für verbindlich erklärt worden . Die Schiedssprüche
sind von den Gewerkschaften angenommen , von den . UntcrnehiÄern
abgelehnt worden .

Bauarbeiterschuhkongreß in Berlin .
Auf Beschluß des Bundesvorstandes des ADGB . findet am 8.

und 9. Juni im Berliner Gewerkschaftshaus ein Bauarbeiterschutz -
Kongreß statt . Es ist dies der vierte Kongreß , der sich mit den
Fragen des Bauarbeiterschutzgesetzes beschäftigt . Der letzte ( dritte )
Kongreß war im August 1913 in Leipzig , als dort die Internationale
Baufachausstellung abgehalten wurde . Zuerst wird Genosse Sachs
vom ADGB . einen Ueberblick geben über die Entwicklung des Bau -
arbciterschutzes in den letzten zwei Jahrzehnten . Genosse W ü st vom
Baugewerksbund soll über die Zusammensetzung und die Aufgab « ! ,
der Bauarbciterschutzkommissionen referieren . Dem Genossen Dr .
Meyer - Brodiiitz vom ADGB . ist die Ausgabe qsstellt , vom
ärztlichen Standpunkt aus die Erkennung und Verhütung der Be -
rufskrankheiten im Baugewerbe zu behandeln , «chließlich wird der
Leiter der Hamburger Bauhütte , Genosse B r i e l , die Gefahren
auszeigen , die mit der Rationalisierung im Baugewerbe , den so-
genannten modernen Baumethoden für die Bauarbeiter verbunden
sind .

Der Kongreß wird eingeleitet durch eine allgemeine Kund -
g e b u n g im Plenarsaal des Reichstages . Noch der Eröffnungs -
anspräche des Vorsitzenden des ADGB . , des Gcoisen L e i p a r t ,
wird der Vorsitzende des Baugcwerksbundes , Genosse Bern -
Hardt , den zu dieser Kundgebung geladenen Vertretern der Reichs -
regierung , der Länderregierungen , der Berufsgenossenschafteii , der
staatlichen und kommunalen Baubehörden , Kraiikeiikasseil usw . den

Zweck des Kongresses wie überhaupt dieZielederBauarbci -
terschutzbcstrebungen vor Augen führen . Um diese Kund -

gebung wenigstens indirekt einem großen Teilnehmerkreis zu er -
schließen , soll sie vom Deutschlandsendcr übertragen werden . Den
Abschluß des Kongresses selbst bildet eine Besichtigung der Bau -

ausstellung . _

Acht Prozent Lohnabbau .
In der Gladbacher Metallindustrie .

Gladbach - Rheydt , 23. Mai .

Die vor zwei Wochen vom Metallarbeitcrverband Gladbach -
Rheydt ausgesprochene Gesamtkündigung ist hinfällig geworden , da
der Lohnkompf jetzt durch einen Schiedsspruch des staatlichen
Schlichtiingsausschusies beendet worden ist . Dieser Spruch ist von
beiden Seiten angenommen worden . Er sieht vor , daß die bis -
herigcn Tarislöhne vom 1. Juni ab um 8 Proz . gesenkt werden .
Das Abkoinmen ist bis Ende Oktober d. I . unkündbar . -

Bergarbeiterentlassungen in Ostoberschlesien .
Kallowitz , 23. Mai .

Auf der Neue Helene - Grubc in Brzczowitz wurden mit Ge -
nehniigung des Demobilmachungskommissars 300 Bergleute entlassen
und 230 Bergleute für einen Monat beurlaubt . Die Zinkgrube der
Giesche - A. - G. in Rosdzin- Schoppinitz will mit den , 26. Mai 360 Ar -
vciter zur Entlassung brüigen . Der Friedenshütte wurde die Ge -
nehmigung zur Stillegung zweier Hochöfen erteilt . Damit werden
ungefähr 300 Arbeiter brotlos .
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Die Arbeiislosigkeii in England .
pessimistischer Bericht des Arbeitsministers .

Ein jetzt vorliegender Bericht des britischen Arbeitsministers ,
Miß B o n d f i e l d , kennzeichnet die außerordentlich schwierigen
Verhältnisse des englischen Arbeitsmarktes , Danach betrug die durch -
schnittliche Arbeitslosigkeit der sozialversicherten Personen in

Großbritannien 1930 rund 1 S , 9 P r o z. Dies ist seit 1921 der
h ö ch st e Stand , der in der Erwerbslosigkeit Englands erreicht
wurde . Bemerkenswert ist der Hinweis , daß die durchschnittliche
Zahl der sozialversicherten beschäftigten Personen im vergangenen
Jahr nur 9764999 Personen umfaßte , das sind 443 999

weniger als im vorhergehenden Jahr . Trotz der jährlichen Zugänge
an jungen Arbeitskräften stellt diese Zahl der Beschäftigten seit 1926
einen Rekordtief st and dar .

Jede Industrie von einiger Bedeutung sieht ihren Anteil an der

Arbeitslosigkeit wachsen . Die Arbeitslosigkeit sei in der Baum -

Wollindustrie um 33 Proz . , in den Gießereien um
28,6 Proz . und auf den Werften um 21,8 Proz , gestiegen ,

45 292 unterstützte Arbeitslose in Frankreich .
Paris , 23. Mai . ( Eigenbericht, )

Die Zahl der eine staatliche llnterstützung beziehenden Arbeits -
losen in Frankreich beträgt nach der letzten Statistik 43 292 gegenüber
47 797 in der Vorwoche . 2lvs Paris und das Seine - Dcpartemcnt
entfallen davon 17 927 . In der Bcrichtswochc sind 2937 ausländische
Arbeiter nach Frankreich eingewandert , während 1973 wieder in
ihre Heimat zurückgekehrt sind. '

Der Deutsche Beamlenbund veranstaltet am Mittwoch um
29 Uhr im Sportpalast eine öffentliche Protestkundgebung mit der
Tagesordnung : Sind weitere Gehalts - und Lohnkürzungen politisch
und wirtschaftlich trogbar ? An der Kundgebung nehmen die Führer
aller im Deutschen Bcamtenbund zusammengeschlossenen Organisa -
tionen aus dem Reiche teil . Der Eintritt ist frei .

Gesperrte Gaskwirlsbetriebe . Wegen Differenzen werden hier -
durch für die Mitglieder des Zentralverbandes der Hotel - , Restaurant -
und Cafe - Angestellten folgende Gastwirtsbctriebe gesperrt : Treptow :
Kaiserbodaorten , Jnh , Jauernick : Norden : Großdestillation Emil Vor -
bau . Elsässer Str . 16 : Restaurant Hermann Wussow , Scestr . 2.

SH Virchow. ltrankenliaL ». gTotlioncofrfaiitmTuna om Dienstaa , 2S, Mai , �
F=l IS' /j Ubr , im eturmctf , SBIirrr Etr . 7. S « Srottionsnorffonb .

Wochenprogramm des Berliner Rundfunks .

: f - rcr n trrf - ; s ? " - .

@�ucienvaruppe
tes �Zentraiverbandes Ser Angestellten

•älm Di- nataa , 26. Mai . ÜTifir folatnbc ?krons ! allunqen ftatt : R»rd -
mc»: 3uq «nM| ciim Lehricr ütr . 16 —19. Lichlbild ' evariraa : „Heinrich

oiHc" . Referent Seilbrunn , — SüditcrSctfl : SuRcnblicim Euntcrstr . 44. Bor .
traa : ,Lst die lZrau lileichbcrcchtiat ?" Referent Loeni «.

DI« Geschäit - stellc » de» Ort »u>rtells Berlin >md de« B«»irk >iI »rteII » Branden .
inra de, BIqemrInen freien Anncftelltendnnde », Enaelufer 24— 36, bleibe »
wab. rcnd der !z- icrtaqe bis eirrschliehlich Dicnstaa , 26. Mai , «eschlossen .

Lonntax , 24 . dkai :
«! Aus Känigsbers : Frahkooiert . Als einläse : Funkiymnastik . 8. 35: Von

der Avus : Start zur Zehnlinderfahrt über 10 000 km des Automobilklubs von
Deutschland . 9. M: QlockenjelSut des Berliner Doms. 10: pfinsstgottesdlenst .
II : Aus Aachen : Aus der Rheinlandkundgebung anlißllch der 51. Jahrestagung
des Vereins für das Deutschtum im Ausland . 11. 30: Aus Leipzig : Bach - Konzert .
13: Eine Erzählung von A. Kantorowicz . 13. 30; Aus Leipzig : Mittagskonzert .
14: Jugendstunde . 14. 30: Solistenkonzert . 15. 30: . . Mittsommertag " von August
Strindberg . 16: Blasorchester - Konzert . 18. 15: Arthur Silbergleit liest eigene
Dichtungen . 18. 30; Konzert . 19: Einakter . 30: Orchesterkonzert . 33: Wetter - ,
Tages - und Sportnachrichten . Danach Tanzmusik .

Montag , 23 . Mai :

4: Frühkonzcrt . AI» Einlage : Funkgymnastik . 8. 55: Morgenleier . An¬
schließend Glockengeläut des Berliner Doms. 10. 05: Wettervorhersage .
II : Schallplattenkonzert . 11. 30: Elternstunde . 13: Aus Danzig : Mittagskonzert .
14: Jugendstunde . 14. 30; Alte Musik . 15: Artur von Sacher - Masoch liest
eigene Novellen . 15. 30: Mandolinenorchester - Konzcrt . 16: Unterhaltungsmusik .
Als Einlage ; Aus Hoppegarten ; Jubiläumspreis . 18. 15: Ferdinand Bonn liest
heitere Geschichten . 18. 45: Klaviertrios . 19. 45: Sportnachrichten . 30: „Blau¬
bart ". Operette von Olienbach . 33. 15: Welter - , Tages - und Sportnachrichten .
Danach Tanzmusik .

Dienstag , 26 . Mai :

6. 30; Funkgymnastik . Anschließend Frühkonzert . 13. 30: Die Viertelstunde
für den Landwirt . 14: Schallplattenkonzert . 15. 30: Wie besucht man ein
Museum mit Genuß ? 15. 40: Soziale Zustände im Tierreich . 16. 05: Sonka liest
aus eigenen Werken . " 16. 30: Blasorchester - Konzert . 17. 30: Jugendstunde . 17. 50;
Bücherstunde . 18. 30: Der bayerische Frankenwald . 78. 35 : Hat die Wünschel¬
rute praktische Bedeutung ? 19: Orchesterkonzert . 30: Programm der
Aktuellen Abteilung . 30. 30: Ein heiterer Abend . 23: Wetter - , Tages - und
Sportnachrichten .

Mittwoch , 27 . Mai :

6. 30: Funkgymnastik . Anschließend Frühkonzert . 13. 30: Wettermeldungen
für den Landwirt . 14: Schallplattenkonzert 15. 20; Die Frau in Spanien . 15. 40:
Wohnungselend und Alkoholismus als Vorbrechensursachen . 16. 05: Programm
dei Aktuellen Abteilung . 16. 30: Streichorchester - Konzert . 17. 15: Jugendstunde .
17. 35: Schallplatten aus Rußland . 18. 35: Berlin als Unternehmer . 18. 50: Mit¬
teilungen des Arbeitsamts . 18. 55: Menschen und ihre Arbeit . 19. 30: Unter¬
haltungsmusik . 30. 50: Tages - und Sportnachrichten . 21: „ Trepp auf und Trepp
ab " , Hörspiel von Erich Frey . Danach Tanzmusik .

Donnerstag , 28 . Mai :

6. 30: Funkgymnastik . Anschließend Frühkonzert . 12. 30: Die Viertelstunde
für den Landwirt . 14: Schallplattenkonzert . IS. 20: Berlin vor 40 Jahren . 15. 40:
Die Jagd nach dem Ereignis . 16. 05: Jerusalem , die Stadt der frommen Wider¬
sprüche . 16. 30: Konzert - 17. 30: Jugendstunde . 17. 50: Arbeiterschaft und Ratio¬
nalisierung . 18. 10; Mit Mikrophon und Radiokoffer durch USA. 18. 35: Har¬
monium Vorträge . 19; Wovon man spricht . 19. 39; Unterhaltungsmusik . 20. 55:
Mitteilungen des Arbeitsamts 21: Tages - und Sportnachrichten . 21. 10: Jack
London . Danach Abcndunterhaltung .

Freitag , 29 . Mai :

6. 30: Funkgymnastik . Anschließend ; Frühkonzert , 13. 30: Wetlertneldungen
für den Landwirt . 14: Schallpattenkonrert . 15. 20: Baumschmuck in der Groß¬
stadt . 15. 40: Berufstätigkeit und Hautpflege . 16. 03: Mit Seil und Kletterschuhen .
16. 30; Konzert . 17. 30: Das neue Buch. 17. 40: Musikalische Jugendstunde . 18. 10;
Regina Ullmann liest eigene Dichtungen . 18. 30; Arien . 18. 50: Zurück zur Natur .
19. 15; Politische Zeitungsschau . 19. 30; Programm der Aktuellen Abteilung . 20:
Aus Breslau : „Die geliebte üornrose *1, von Gryphius . 21. 10; Fünf Minuten Weg¬
weiser ins Wochenende . 21. 15: Tages - und Sportnachrichten . 21. 25; Konzert .
Danach : Tanzmusik .

Sona abend , 30. Mai :

6. 30; Funkgymnastik . Anschließend : Frühkonzcrt . 12. 30: Wettermeldungen
für den Landwirt . If : Schallplattenkonzert . 15. 20: Jugendstunde . 15. 40; Jcanne
d' Arc — die Jungfrau von Orleans . 16. Vom Rundfunkempfang mit Batterie -
gerät . 16. 25: Unterhaltungsmusik . 1 8: Die Erzählung der Woche . 18. 30: Auf
zwei Klavieren . i9: Justiz uhd Presse 19. 30; Mitteilungen des Arbeitsamtes .
19 35: Konzert . 20. 30; „ So geht es bei wilden Völkern zu. " Ein heiterer Abend .
22; Wetter - , Tages - und Sportnachrichten . Danach : Tanzmusik .

Königswusterbausen
Sonntag , 24. Mai :

Ab 6: Uebertrasunsr aus Berlin . 18. 15: Die frohe Botschaft des Geistes .
Deutschlandscoder : 19: Uebcrtrastun « aus Berlin . 22. 36: Aus Hamburs : : Früh -
lingsnacht auf dem Dampfer „Albert Ballin ".

Montag , 25, Mai :

Ab 6: Uebertrajuns : aus Berlin . Deutschlaodsender ; 3»: Aus Hamburj :
Pfinsstfahrt in blühendes Land . 23: Wetter - , Tas: es - und Sportnachrichten .
Danach : Uebertrasmna : aus Berlf -

Dienstag , 26. Mai :

16; Künstlerische Handarbeiten . 16. 3«: Aus Lcipzis : Nachmiffasskonzert .
17. 30; Einführung in die neue Musik . 18: Alte und neue Holzbenweisen . 18. 30:
Albert Magnus , der Magier des Abendlandes . 18. 15: Wetterbericht für die Land¬
wirtschaft . 19: Französisch für Anfinger . 19. 30: Weltpolitische Stunde . Deulsch -
landscoder : 30: Uebcrtragung aus Berlin . 23: Politische Zeitungsschau . An¬
schließend : Wetter - , Tages - und Sportnachrichten . Danach : Unterhaltungs¬
konzert aus Hamburg .

Mittwoch , 27 , Mai :

16: Erfahrungen Im Landschulheim . 16. 30: Aus Hamburg : Nachmittags¬
konzert . 17. 39: Musik in Märchen . 18: Technische Kurzweil während der
Bahnfahrt . 18. 30: Die großen Mächte der Gegenwart . 18. 55: Wetterbericht für
die Landwirtschaft . 19: Die Strafversetzung als Disziplinarmittel . 19. 20: Der
neue Stil in der Kunst . 21. 30: Liebesbriefe berühmter Frauen . Deutschland -
senden 30: Aus Leipzig : Neuntes Europäisches Konzert . 22: Wetter - , Tages¬
und Sportnachrichten . Anschließend : Uebertragung aus Berlin .

Donnerstag , 28 . Mai :

16: Musfkpflege in ländlichen Verhältnissen In Schule und Haus . 14. 30: Aus
Berlin : Nachmittagskonzert 17. 30: Hausmusik . 18: Goethe und das Deutsch *
Böhmerland . 18. 35: Hochschullunk . 19: Wetterbericht für die Landwirtschaft .
19. 05: Englisch für Fortgeschrittene 19. 30: Stunde des Landwirts . Deutsch -
Isndsender : 20; Unterhaltungsmusik . 20. 40: Aus Köln ; Stierkampf in Sfldfrank -
reieb . 21: Aus Köln : Uraufführung : „Stierkampf " . Hurspiel von Leonhard .
23. 15: Uebertragung aus Berlin .

Freitag , 29, Mai :

16: Heimalschulz und Schule . 14. 30- Aus Leipzig ; Nachmittagskonzert .
17. 30: Elektrizität im Haushalt . 18: Rohstofiproduktion und Weltwirtschalts -
krisc , 18. 30: Skandinavien In der Weltliteratur des 19. und 20. Jahrhunderts .
18. 55: Wetterbericht für die Landwirtschaft . 19: Wissenschaftlicher Vortrag für
Acrztc . 19. 3«: Die Welt des Arbeiters . 30: Bilder aus dem heutigen Rußland
Deutschlaodsender : 30. 25: Aus Hamburg : „Brigade - Vermittlung " . Hörspiel von
Emst Johannsen . Anschließend : Uebertragung aus Berlin .

Sonnabend , 30 . Mai :
16: Rundfunk und moderner Sprachunterricht In der Kleinstadt . 16. 50; Aus

Hamburg : Nachmittagskonzert . 17. 30; Viertelstunde für die Gesundheit . 18;
Französisch für Fortgeschrittene . 18. 30: Das Reichspostmuseum . 18. 55: Wetter¬
bericht für die Landwirtschaft . 19; Charakterknnde auf Reisen . Dcutschland -
sender : 19. 30: Aus Leipzig ; Heiteres Konzert . 21: Aus Dresden : Miiitärkonrcrt .
Anschließend ; Uebertragung aus Berlin .

ü�ciz�elleiz undt Wohtmmgen

. . . . .. . . . .. . . . .

• • •

Die grODte PUll�StlrCIldC der Rauf einer

Heinzel - Parzelle : '
1. Ricftige " Wertste igerun gr Kewührlclstet . j
2. Verkanf auch ohne Anzahlung : -
8. Monatsraten schon von 10 . — ZI. an .
4. Uauerlaubnis ohne Zwanj ; *
5* Weitgehende Bauhilfe macht es möglich ,

fllr 7 —8000 M. ein massiv . Landhaus von 1
3 Kimm . u. Zubehör zu sehniren . Monat - 1
üehe Zahlungen sind « erin�er wie ÜVHetc .

Landhausparadies des Berliner Nordens . Schnellbahn¬
strecke Bernau , 23 Min. Fahrzt , Nähe Bahnhof . Mitte Ort .
Lehmboden , herrl . Fernblick , qm 1,50 M. an. Haltestelle
künft Autobuslinie am Gelände . Verkäufer Feiertage

10—7, wochentags 1 —7 auf dem Gelände

MahlsdorF - Hönow
Stadt - , Ring- , Untergrundbahn m. Umsteiß . in Lichtenberg
zum Autobus39 bis Endhaltestelle . Kulturreicher Lehm¬
boden qml . —M. an Verkäufer Feierlage 10 —7, wochen¬

tags 1 —7 auf dem Gelände

Wustermark - Ort
nicht Verschiebebahnhof .

Stadt - , Ringbahn über Spandau - West Direkt am Bahn¬
hof , a. d. verL Heerstraße . Bester Rübenboden , qm L — M.
an. Straßenausbau angefangen . Verkäufer Feiertage

10—7, wochentags 1 —7 im Bahnhofsiestaurant
Auskunft und Prospekt im Hauptbüro

k AI, läget 0513

m Für Norden u . Osten m
Wald - und Wasserbausteilen
Wochenend . u . Dauer - Wohnsllz

Summt O m von 1 . 20

Zeuthen ÄIÄ 1 . 75

M
an
M

_ an

Bevor Sie . Ich » nderweltle fo . tlegren ,
lohnt . ich he . tlmmt eine He . iehtlcnnig

nn . ercr Pariscllen .
AenBer . t sUD . tlce Zshlungr . - Bedlngnng ; ,

hl . so S4 Monatsraten .

Parzellen - Laszio
Berlin C X, KSnlgjtr . 41. — Tel . Kapfcr�r . 2038 .

Mein Auto steht znr Besicht ijgnng :
jederzeit unverbindlich bereit .
Sonntags am Bahnh . Eichwalde .

( fttHamahn
tHDKALKSItat AUTOSUS 3J

5 minuien
v. Bhf. Dallgow - Döberitz , links südlich der Bahn

eartcnsladf Dallgow
Wasserltg , Gas , clektr . Licht . Parzellen qm von
M. 2 . — an . Ohne Ansahlang « Monatsrate

Kolonie Neu - Roförbedk
15 Min. v. Bahnhof Dallgow - Döberitz . Parzellen
qm von M. 1, — an . Ohne Anzahlung . Mo¬
naurale M. 15, —.

Kein Verkanfsiand am Bahnhof .
Aufknnft : Dallgow , Bahnhofstr . 15 ( Falkensec 388)
and Bln . - Lankwiis , Dillgessirage 34 ( Lichtcrfelde 21 10).

Müller - Worgt .

p — qm 90 Pf . an — ;
Alle Porzellen an öffentlich . Straße
Bouerloubnis in her gonzen Sfeblnng

Hotrcn - Liche
Verkduf . Wieland f. b. vnnmschnle

o. Bahnhof « hrensselde - vorf . ,
~ 3 . Ziitsih », JtO 43 , Neue Nänigstr . 16b

Nur eine Schlüter - Parzelle
Allerbester Koltorbode » . B. uerlaabnU ahne Zwang . Sofortige Aufl . Mang . An - and
Abzahlung nach Vereinbarung . Keine VermeMnngskosien . keine WerlznwzdiMieaer

ab firflnea
mit Omnibus 36 bis

Bohnsdorf - Kirche
kleiner Fußweg

Schönefeld Chaussee
unweit See , Bau - u.

Wohngenehm . , schon
von 30 qm an

Sensau Einheitspreis
Stück für Stück

RM 1700 . -
Sledlang

. Eluenhelm 2 "
RutTF 3 Grünau 6405

ab Adlerthof
AUailenldte

mit Linie 84 und 184
bis Altglienicke

Haltestelle Bergstr
Fußweg 3 Minuten

Mankenstraße
Sensationeller bin »

hellspreh :
Stück für Stück

RM IOOO

_ _

Siedlang
„ Eisenneini « -

Ruf : F9Adlershol7777

Rudow
mit Linie 47 bis Halte¬

stelle Köpenicker
Straße in Rudow

Verkaufsbüro direkt
an der Haltestelle

Gas , Wasser , elektr .
Licht unweit Gelände
gm von RM t . SO an

Sledlnng
» Eigeniielm v -

Ruf: F 9 Adlershof 272

Budfow - West
mit Linie 99 bis Halte¬

stelle Marienfelder
Chaussee od Linie 39

bis Endhaltestelle
Buckow , dann 5 Min.
Fußweg — Verkaufs -
büro : Mitte d. Marien -

te : der Chaussee .
Gas , Wasser , Elektr .

vorhanden
gm von RM X. SO an

Siedlung
. . EiOeDheim 7**

Verkauf fiägiich von 9 Uhr bis zur Dunkelheit
| Sonntag » Aoto r . 10 Uhr an Bhi . Grflnan fBohnsdorfer Seite ) o. am Hauptbüro in Rndov

Inferieren
bringt ERPOLG

Promenadenaue
UFR imi Die schönste Wald -

II pä I P RS Siedlung von Velten
"

" ■ ■ ■ ' u . Umgegend Berlins
10 Min. Fußweg ( Promenade ) vom Bhf. Velten . Gut geschnittene
Parzellen , herrlich am Wald, Chaussee u. Promenade gelegen,
CchiffahrtSkanal mit Badeanstalt , isport - nnd TenniKvlatz an-
grenzend . Sofortige BauerlaubniZ , kein Bauzwang . Siedlerfarte
30 Pf. ab Stettiner Bahnhof . Sr . SiedlungStaseln am Bahn »
bof u. o. d. Siedlungsgelünde . Qm von 0 . 90 M an. Gün¬
stige Zahlunosbedingungen , schon 20 . — M Anzahlung genügt .
Empfang mir Auto am Bahnhof und im Siedlungsbüro .

Kommen , sehen , stannev , kaufen !

Hlartkopp » Binzstraße 64
Peftnlo »,i OlM

! Obstgutsiedlung 0
; Klarahöh beiBerlin M

In BllilMfiii ! . *
Billige Parzellen
gut geschnitten , vorzüglicher

Obstbaumbestand , prima Boden
in bester Kultur mit Ernte �n" ' » SU
Anzahlung u . Monatsrate v . 25 . - M. an
Verkauf direkt vom Besitzer . Zu erreichen mit
Auto - Omnibus 40 von Buschaliee - Wclßensee über
Wartenberg Haltestelle Wartenberg erwartet Siö
Sonmags unser Auto zur freienBenutzu n g
E. E c k c 1 1 , Telefon Buch E 6 84 &5 .

Dtr rlrtsdißttl . Sotlao « «nispretben « im ersten Verir «ns | üCr

erhedlich nerahgesetzte mieten
für unsere

groOen 2 . 2' I, - .
mit Loggien oder Balkon

in neukoim — Treptawer straöe - Ecke

KOimischee uter , mit besten Verbindungen

Bezugsfertig I, 8. 31. , wenn gewünscht auch späterer
Einzug ohne Vorzahlung .

Wohnberechtigungsschein — kein Mieterdariehn oder
Baukostenzuschuß — größtes Entgegenkommen .

venniRlnngsßilra im btnboo vomiiitlglidi 14 —18 Ulir.
Sonnt. 10 - 13 U. T»l . Ans*. 0Mrsprecl633 VerwalUnosßürn

Bill ige Neu bau -

Wohnungen
11/2 bl « 41/f Zimmer mit Bad und Balkon
in verschiedenen Gegenden Groß - Berlins

per sofort u . später

zu vermieten
EIIVFA , Köprnioker Straße 80

Telefon F 7, Jannowitz 6011
Wochentags 9—75 . Sonnabends 0 —12

Frohnau
SBolbporjellen qm u.
M. 2. —an. Bonstellen
o M Z�Von Leidit ,
Strohe 153. Eile
Königs »Allee neben
fleftaut . Fettenhener

Wollen Sie billig bauen ?
Kommen Sie zu uns . Nur gering . Eigen -
kapital erfordert . Ardb . Wacse n. Fla -
cbelzki , Berlin 0. 17, Persiusstraße 3
( Am Bahnhof Stralau - Rummelsburg )

isiuime vom fiomtzer Bahnhol
Beim Bahnhof Brand : Billig « Baustellen .
Boufmonuemno . Bequeme Zohlungs »
bedindungen . Bei Barzahlung besonders
billig . „ SoHnHot Brand " G. m. b . H.

Berlin SB? 8, Behrenstraße 26 a.
Zentrum 2447.

Franz Schlüter , Bln . - R . udow , Köpenicker Str . 86c . FS Adlershof 272

Au diu 3 Pfiucjjtfeicdafycu
10 Jteozetol Soudec - Jlü &cdi !

Sie zahlen bei Ankauf einer Parzelle in der

k Siedlung Holländer

M HOPPEGARTEN
A M monatlich auf je iooo . - RM Kaufpreis

ß . WM j13 . 50 rm
inkl . Abzahlung n . Zinsen

Nie wiederkehrende Gelegenheit !
Verkaofibüro ; NiederieidenstraBe , Ecke FestinostraCe . Fenupr . ; Neuenhagea Z604

Sonntags M' agenfreifahrt ab Bahnhof Hoppegarten

Waldparsellen -

Auch ohne Anzahlung . Direkt vom
Eigentümer ! Sosort . Bauerfaud .
o. Bauzwang . AeineWertzowachssi .
AI. Monatsraten , gm v. A, IDS an

Uiig JalM " Um ,
»ah « bem großen Zeeleaer See

30 Minuten vom Bahnhof
Königswiisterbaosen
.stürz vor Dorf Senzig am Wafb -
wea, der znr Etebinng führt : große »
Schild ! Fahrzeit oom SSrfiß . Bhf.
bis Adnigswusterhaufen 40 Min »

Stedferkarte 30 Pf.

N. GranpnerJgrlinM
Solmsstr . 37 Tel . Bergmann 270.
Täglicher Verkauf in der Siedlung
Berkaufs » Büro : TeL Agsw. 321

pMglülllüelielhslHeliiiilüt!!.

I
Klosterfelde

bei Wandlits

qm nur 45 bis 70 Pfer nlg
bei 30 Mark Anzahlung
für Jeden erschwinglich

Verbind u ng : Stetlln «r Babnhol ,
Siailon Kfoslerlelde . Omnibus
Stettiner Bahnhof —Wa n d 1i t r se e
Wodientago Aosktmll bei Quast ,
KJosierielde . Sonntags auf dem

Gelände .

Treder & Co .
Ansbacher StraBe SO

Bavaila 2189



� Tltealet , Lidtispiele usw . ]
Sonntag , 24. 5.

Staats - Oper
Unter d. Linden

265. A. - V
Tü—lVr . Uhr

Eine Nadit In
Venedig

Montag , 25. 5.
266. A. - V,

19 bis n. 23<fc U.

Die leistcrsioger
vdi HornbErg

Staats - Oper
An Platzta bsiUik
I9>/> bis 22«fi U.

Die Hndizell

des Figaro

Montag , 25. 5.
V. - B.

20 bis g. TPh U.

Madame

BafleiHy

Sonntag , 24. 5.

Stadt . Oper
Bismarckstr .

Turnus III
20 bis geg . 23 U.
Das Spitzentuch

der Königin

Montag , 25. 5.
lO' /i bis ?. 23 U

Geschl . Vorstilg .

Carmen

StaatL
(in Gntannim

228. A,- V.
20 bis a 22Vi U.

Wilhelm
Teu

Montag , 25. 5.
45. R. - S.

20 bis g. 23>>i U.
Gesdiidite Gottfrie-

densvonBerlidiiiigeii
mit dr eiserned Hand

Ali» UriOTnrtnt

Slaafl . Scöiller-Ttißatßr . tliarlttig
Sonntag 24 5. 20 bis gegen 22 % U.

Emilia Galotti

Montag 25. 5. 20 bis 22 % Uhr

CL A VIG O

1 GROSSES SCHAUSPIELHAUS
Täglich 8 Uhr ; IM weissen RBSSl.
in der Prcmierenliesetniig mir nodi 8 Tage

Regie : Erik Chareli .

margarete uialkone
Bln. - Steglitz , Fichtestr . 10. Tel. Stegl . 3684
I�lcdcr zur Izante - Bezitationen

EEHT
afe

Am 1. and
Pfingstfeieri .
7 Uhr morgens

Gr . Frühkonzert
Nachm . ab 4 Uhr

Nilliär - Konzcrl
T* g -
ll <h Tanz im Freien

Auf dem Schausiellungspiatz :
Uippenaegc rinnen
( nur noch venige Tage )

Aqnsrlnni — Hnnd n. Katse
In der Kunst

Vollubflhne
Thuter am BOlowplitz.
Sonntag u Montg .

8 Uhr

Die Ehe

$taatl . SdiiIler -Tb.
Sonntag 4 Uhr

Emilia

Galotti

Montag 8 Uhr

Clavigo

Staatsoper
Am Pl . d. Repubiik

Montag 8 Uhr

Madame

Bnllertiy

Deottdies TDeater
8 Uhr

Der Banglmann
von Röpenldt

v. Carl Zuckmayer
Regie: Heim Hilpert

Die Komödie
Täglich 8 % Uhr

Dienst

am Kunden
m brt Bois trad

Max Bensen
Regie : HansDcppe

KuriDrstendaffloi -
Theater

Bismarck 449

1 8 % unn
Alles

Schwindel
m Minellts SMfter.

Musik von
Mischa Spoliansky .

bjit : Gotaf M�etn

Bamowsky- Bohnen
Ttutu In

( er Simtmanasu .
Täglich 8' /.

fieslern o .

Heule

Komödienhaus

Täglich 8Vi Uhr

Schwengels
mit Felix Bressart
und Rasa Valetti

Theater IWeiteos
Täglich 8' / « Uhr

Schon ist

die Welt
mit Kammersänger

Otto Fasscl

metropol- ltieaier
Täglich SVi Uhr

Die Toni

aus Wien
Mady Christians ,
Mlcbad Bohnen

8 15 Übt Flora 3434. Randien erlaub;

Dayelma- Ballett
Original Pariser Cancan

I Kuban - Kosaken - Chor I
usw.

1An beiden PfingsifeleHagen je |
2. Vorstellungen

14 und 8" Uhr . 4 Uhr kleine Pr. ,

PFINGSTEN

i U N A
RAR K

1. Feiertag : 60 Pfennig
Großes Fest - Programm

GALA - FEUERWERK
Konzart Varlnti

2. Feiertag :

Früh - Konzer »
6 Uhr 30 Pfg .

und das gross «
Pfingst - Programm

Fest - Feuerwerk

Resfautönt
Berlins
BETRIEB - dTh
KEMPIHSKlO

Reichshallen - Theater
Allabendlich ®

An beiden Feiertagen nachm . Fä�l

Stettiner
Sänger

ä ) u grosse
S' fingtl - S' rograinm

Nachm . ermäßigte Preise .
volles ProgrammJ

Romische Oper
8 % Uhr

Alt -Heidelberg
Lüde Englisdi

Westemeier. H. J. Koebis,
Penkert

]ed<
Uefi
• dar Art

Paul Golletz
nrmah Rnhwt M. j . i
Mariannanatr . 3
F 8, Obsrbaaai 1103

HOPPEGARTEN

PFINGSTEN

Morgen
Montag

as .

M a i
31/2 Uhr nachm .

Nesigode - Rennen
Jubiläumspreis : 31500 M

kennen m Karlshorst
Pfingst - Dienstag , den 26 . Mai ,

nachmittags 3 Uhr

Orcadian - Jagdrennaii und
Glücksrad - Hürdenrennen

Geben sie achll
Mbntel

Blusen

Kleider

Kostüme

in unfibcrtreffHeheT Ans -
wahl in ,tfernbard * -
Qualitätcn , zu äußerst

billigen Preisenl
Wer bietet das ?

Das altbekannte Spezial -
haus für Damenkonfektion

ui . Bernhard nächtig .
Beiie - Amanee - straBeios n . ioi

am Halleschen Tor

&

Berlins größte Ausstellung seit 1899
In allen Teilen völlig fertiggestellt

- U-
i \ Das große ' // /

Pfingst - Programm für jede Witterung

an allen 3 Festtagen mit Künstler - Konzerten ,
Trachtentänzen im Deutschen Dorf und Tanzgele¬
genheit . . Haus Ring der Frauen ' : Buchausstellung

Täglich von 9 - 8 , Funkturmgarten
und Deutsches Dorf bis Mitternacht
geöffnet . Nach 8 Uhr abends für Aus¬
stellungsbesucher freier Eintritt , für
Nichtausstellungsbesucher RM 0. 30.

Kaufen Sie Dauerkarten ,
denn es lohnt sich !

Szwat . Jtoloiziett . ß.

Pfingsten
im

Saalbau

Friedrichshain

ROSE
THEATER

Ibenler Im

Admlralsgalast
Täglich 8 % Uhr

Der lustige
Krieg

Aaal Ahlen .
Scholiwer , Lilien ,

Priem

M

Täglich 8 % Uhr

Der rasende

Sperling
Klnz , Vlhrog , Meyn

Rex

Weißt Du noch !
In den zwei Monaten vom 6. November 1918 bis zum
5. Januar 1919 vollzogen sich , die entscheidenden

Ercigmtse , die nach dem Zusammenbruch von 1918

die Geschichte , des republikanischen
Deutschlands

einleiteten . AI » zuverlässiger Führer durch diese Zeit
« nebien soeben in 2. durchgesehener Auflage

Sl . bis 38 . Tausend

Die
Kovember -
Revolution

von Hermann MUller - Franken
Erinnerun gen

288 Seiten — Ganzleinen

„ IftentnB wird du Buch ohne sachlichen Katzen und

inner « , menschliche Bereicherung lesen . "
Gtrhurt Sega - im , VoOalhat für Anhalt *

Preis 5 . 50 Mark
( Für Mitglieder Sonderpreis ! )

Verlag
Der Biicherkreis

Qm Ifta b « Ha

Berlin SW 61 . Belle - AIliAnct - Pltti 7

Lostsplelhaus
Tägl . S' h Uhr

Das Spiel
mit dem

Feuer
Musik . Einlagen
von Willy Rosen

r - Elite - Sänger —l
Kottbusser Str . 6

Täglich
SV» Uhr

Jm

Vorher :
Ein «ntkl . Sololell .

Doppel - Konzert

BühnenschauvTanz

Alles

für fünfzig Pfennig

Große Frank¬

furter Straße 132
U- Bahn : Strausberger Ratz

Tel . : E 7 Weichsel 3422

An beiden Pfingstfeiertagen :
2 xt 5 " - » o 9 Uhr :

„Die fünf Frankfurter "
mit Maria Karsten , Traute Rose , Paul Dablke ,
Maz Reimann , Willi Rose , Erich Wilde u . v . a .

Nur noch bis 31 . Mai Prebet O. SO bb 3 . — M

Ab X. Juni :

Gastspiel Gnldo Thielscher in : Der wahre Jakob

ROSE
GARTEN

Pfingsten ins Grüne
Hlraumland " Schloß Schönholz

Beide Festtage FiOhkoBzert bei traten EM

Neu : Erstes Auftreten der

SsBsaUoBeUste Luftakfobateo der I

Neu Mr DeutsthMI nd As ,
Eintritt SO and 10 Pf . .

7 . Juni unwldemifliek letzter Tagl

Das einzige

Sommer - Theater
großen Stils !

Nachmittags 5 Uhr ( wochentags 5 30 Uhr )
Zvoai Programme fibr ein Geld !

KomhI b. iateni . KImi >»MI>fMliiiii

815; Die Me Operelt«: „Bas UebesieM "
Regie : Hans Rose

Wochentags Kaffeekochen an gedeckten Tischen .

Preiset O. öO bis 2. — W

Kaufen Sie im sechstägigen Vorverkauf ( tägh 11 - 1 n, 4- 9 Uhr )
Sie kaufen so am bestenl

HM
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-
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Sportstoffe Ui�irnftalfo «, r \ QO
• infarbig und gestrsift . Meter \ J jKj

Musselin BoomwotK O
neue Dreckmuster . . . . . . . . .. . . . . . . .. . . . .Meter V/�V�w

Beiderwand forsportki . . d. r , 0
farbig gestreift . . . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . .
. . . . .Meter

Waschkunstseide f ) /�O
moderne Druckmuster . . . . . . .. . . . . .. . . . . .Meter Vy j \ J

Popeline für Oberhemden und Blusen , / O

moderne Muster . . . . . . . . . . . . . . .. .. . . . . . . . .Meter \ J jf w

V0llv0iled0ppritbr . it , �
Khön . Mvtfr

............................

M. t . r VX j V/

Waschkunstseide 0 QS
neue Pastellfarben , aparte Muster . . . . . . .Meter v / � < sJ

Bemberg - Kunstseide 1
neue Poulardmuster

. . . . . . . . . . . .

. . . . . . . . .Meter I

Vistra - Panama 1 A�
pastellfarbig , für Sportkleider . . . . . . . . . .. . Meter I jKJ

Schweizer Vollvoile 1
n. u. Punkt - und Karostellung . . . . . . . . . . . .Mrior I f \ JsJ

Kunstseiden - Voile ni «. . nd . s O Atz
weiches Gewebe , Helte Sommermuster . . . Meter äL

Crepe Georgette Kunstseide , O �
der moderne Stoff , aparte Neuheiten . , . . Meter j

Agfa Travis 1
Waschkunstseide , für Kleider und Wfische , Meter * J *

DOüppiOn reine Seide , O f \ C\
das neue Gewebe .Meter Am

Foulardseide O 90
neuartige Druckmuster Meter Am j / \ J

Crepe Chiffon rrin . s . id� O OO
grossblumige Dessins Meter j / \ J

Crepe marocain got . kv«,ti . id . O Qf )
Qualität , schone Druckmuster . . . . . . . . . . . . Meter j f \ J

HonQn asiatische Qualität , O
reine Seide , viele Farben . . . . . . . .. . . . . . .. . Meter

Faille �o�onno elegant , kunstseid . 00
Gewebe , kleine Dessins , zarte Farben . . . . .Meter \ J j f \ j

4,50

4,90

Crepe marocain
schwere reinseidene Qualität , viele Farben , Meter

Crepe de Chine
r . in . Srid . , modern . Dmim . . . . . . . . . . . . . Mriv

Crepe Georgette «npfriii . r «- � 90
warf , kunstt . id . n. Quolitdt , n . u . Mutier , M. tv f f \ J

�. �. . . « ri » 5,90Honon r . in . Said «,
berückt , kW« , vomakm .

Wollmusselin 0 9�
mehrfarbig , modern . DruAmutter . . M. t . r / W/

Tweed 0 9�
für Sport - und Reisekleider . Meter \ J kJ

Wollromain 1
der neuzeitige Kleiderstoff , viele Farben , Meter I

Wollmusselin Pattriiforb . . , 1 ß �
für das moderne Som merkleid . . . . . . . . . . . . Meter >

Schotten neue Ausmusterung , 1
in aparten Farbstellungen . . . Meter * J *

Tweed paitanfarbig , 1
neue Farben und Muster . Meter f *

Georgette mit Effekten , O
moderne Kleiderfarben , doppeltbreit . , . . . Meter Am j f \ J

Po pil Ion weis«, reine Wolle , ca. 130 en» O
breit , für das fesche Spartkleid . . . . . . . . . . . Meter j 7

Crepe Georgette flamme O Qf )
ca. 130 cm br „ das moderne Strassen kleid , Meter j f

Sportmantelstoffe uo « . O QO
breit , in englischem Geschmack Meter � / \ J

Flamingo WaNe m. Kunst». , der beliebte �
Modestoff , in grossem Farbsortiment . . . . . Meter

Georgette - Fantasie £ ÖA
ca. 130 an breit , für Kleider und Complets , Mtr. g 7

Badetrikots gut . ouaiit « . . stock 0, 9 5

Badefrikots mod. str «». «. . stuck 1,75
Bademäntel K' H. rr «. , voji . — _ A
Form

......................

. . . . . . . .Stück / �0 > /
Velaursmäntel i ««»« prottw . . q - a
Stoff, gut . Qualität

..............

Stück | V/OU

Badehauben . . . . . . . . . .stock »o. 0,25

Badeschuhe ganz Gummi , Paar 1,95
Frottierstoffe . . . . . . . . .« . w von 2,95

51 «

Bade tri kot - Modelle
d. r massg . banden Marken , wi .
COSANA - ELKER ■ GOLDFISCH
JANTZEN ■JUVEN A • RIBAN A u. a.

AUr » Pnrtrikknossr », Sängern unb
Freunben . bl« sich meines 75. Ge¬
burtstages unb 40 jährigen Gefchafts -
jubiläuniZ erinnert haben , jage ich
aus biesem Wege meinen

herzlichen Dank !

lalta , S. cb . e , Uinbotoet Straße 26.

Deotsdier Mstallariieittr -THliaiiil
Vcrwelhintfssiclle Berlin

Todesanzeige
Den Mitgliedern zur Ziachrlcht . baß

unter »ellege . ber Dreher

Paul Seelixer
am 22- Mai geftorbeii ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Ginäsdtertinq sinbei am Diens »

tag. belli 28. Mai , 17.' /. Uhr. im
Sremointitim Bauinfchui »m»eg , Kies»
haizstiaße , staii .

Rege Belejiigung erwartet
Vtc Grt . vorac . Itang

Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme bei dem Hinscheiden
meines sieben Mannes , unseres gnlen
Vaters sagen wir allen herzlichen
Dank

Anna Sirehlau
nebst Hinterbliebenen .

Homöopathie
Hier. - , Blas. - , Ball. -. Magaa- , Barm- , Herz- ,
Inaere a. Nerveal . , Mllnsstr . »
Behandl . aar 2 M. 9-2. 4-7, SM. -5

Y40S *
JUERGENS

Alexanderplatz
Neue Königstr . AS1

WqiiiMii
.in» SdtettBfj}?!!«*

Filbnsojir,
Sdüiucb« nt ,
KrUgnr

A Lnttuan
Paomfibrifc

He» Fridiidiilr . tOE/IDT
2 Minx ßhf. Jannowitzbricke.

Danksagung -
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und

die zahlreichen Blumenspenda * bei der Beerdigung
meines lieben Mannes , Vaters und Schwicgersolmcs ,
des Siraßcnbahnschaflners

Fritz Schröder
sagen wir allen Beteiligten , insbesondere der Direktion
der BVG. , dem Oesamtverband , dem Männer - Gesang¬
verein des Bahnhofes 3 und dem Redner Herrn Lenz
für die trostreichen Worte am Sarge des Entschlafenen
unseren aufrichtigsten Dank

Irmgard Schröder
und Toditcr .

VravtauSsteuer - Slistung .
Aus der vom Kaulmann Ferdinand

Lauge und leiner Eheiran Klara geb.
Schliefe errichieieu Rfusffcuec - Stiffting
für b. bfltffige aaufmnnnsiadtlec
fall eine Aussteuer von 1500 RR . ver
geben werben .

gttr Bewerbung werben die Töchter von
Berliner KauUruien aufgeforbert , weiche
in bebllrfiigen Berhältnilsen leben ober
in laichen hier gestorben sind. Unter
mehreren Vewerbermm » hat die Tochter
eines Kautinamies . welcher den Handel
mit Materialwaren betreibt ober betrieben
hat . den Borzug . in Ermangelung einer
laichen aber die Bebihlligste

Bewerbungsgefuche sind bis zum 30. Juni
1931 dem Stäblischen Stiftungsbüro ,
Berlin 0 27, Schidierstr . 511, einzureichen

Den Gesuchen ist beizufügen :
I. ein polizeiliches Führungszeugnis ,
2. ein fleugnis bes zuständigen BezirfZ -

vorstehers über die Erwerbs - und
Bermögensverhaltnifte der Bewer -
berin und ihrer Ellern ," eine Geburtourlnnbe der Bewerberin .

Die Auszahlung der Atrssteuerfumme
erfolgt erst nach her Eheschließung .

Berlin , den 18. Mai 1931.
Landes - Wohisahrts und Zugendcmt

Berlin , Abt . Etiftungswrsen .

Netannimachung .
Am vonneratag , 28 . Mai ISZI .

werden im Wege der Zastmgsvollsirecfung
öffentlich melftbictenb gegen Barzahlung
versteigert :
». 10 Ahr : Staatl . plandkainmer ,

Zägerstrast « « 4 :
1 Radiogerät m. Lautsprecher , 4 Bd.
„Quelle des Wissens " , 1 Posten Damen
stiefrl , verschstb . Büromöbel , 1 Phonola

12 Ahr : Sloall Ufondfammcr , El¬
sasser Strohe 73 :
2 Schreibmaschinen sIdeal u SHeteebesl ,
1 Warentaffer , I Posten Ampeln , Büro -
u. andere Model , l Posten Radio .
zubehörteii » sLautitärferreglee . Schalter .

feizwfderstände , Wiberftandsbrahis , l
isten Figarren '

14 Ahr : im chaufc Zriedrichstr . 207
Schreibmaichihe <Mereedes ) . Geldschranf ,
Büromöbel , Teppiche .

vallstreEaagastellen
der Zinanzamter Im Bezirk de »

Landesfinanzamts Berlin .

Bekanntmachung .
Die Versteigerung der in den Monoleu

August . September und Oftober 1930 oer
fegten unb nicht abgeholten Blänber inner
halb der Plandnummern 343Sl bis 3ä5gs
und sssss bis 06625 findet Banners -
tag . den 11. Znnt 1931 , vormittag »
S Ahr , iür Wälche. flltibcrpfanbcc ufm.
unb Areitag . den 12 Znat 1931 . vor¬
mittag » 0 Ahr . für Sold - und Bert -
fachen im Ralhauie zu Berlin - Reutölln
gegen sofortige Bezahlung statt .

Der etwa nerblribenbe Psanbüberfchuß
kann vom 22 . Zvat 1S31 ab gegen Rüd¬
gabe bes PsanbschetneS in Empfang ge-
nommen werben .

Die binnen Jahresfrist nicht abgehobenen
Beträge werben dem Bezirlswohifahrtsamt
Berlin - ReuIBlln überwiesen .

Berlin - Reufölln , den 21. Mai >031.

Städtisches Lelhaml verlln - AentSlln .

In cjsf Suckliancllung
traf soeben die neue Auflage ein

von Franz Klühs ,

Der Aufstieg

Ein Führer durch die Geschichte der deut¬

schen Arbeiterbewegung . . .

Bis in die Gegenwart fortgeführt
Gebunden Mk. 2. 50 , kartoniert Mk. 1. 70

Zu beziehen durch

J . H . W . Dietz Nachf . GmbH .
Berlin SW 68 , LindenstraSe 2

und sSmtliche VorwSrts - Speditlonen

Wahret eure

üngros ; X F. sigucb A. -O.

Wein

zur Stärkung

r - JL�MllSW -
Wir fertigen elegante
Anzüge u. Mäntel
aus mitgebrachten Stoffen
für M 39 . —

einscbUeßlich unserer sämt*
liehen Zutaten . — Tadel¬

loser Sitz — Roßhaar -
Verarbeitung ,

Ann nnaeren MWffJme Mark
Stoffen . . von A an.

Herreniuelder anferdöunö
der . IUI Oebr . Piket Cejr, im
Klo . ter . tr . «5. Barollna 0815:
Ollen . Frankfurter Alls . 364
Wielen ; Augeburger Strebe 43.
Narben: Cheuuteitr . 47, Leben
Moabit: Solinger Straße 9
Obertehintwelbe : Slemeniitra &e 14
Neukölln : PflPg. rilraBb 26
Tmipelhol ; Kalewin - Auguela - StraS « 71

Erfinder — Vorwärtsslrebendc

10000 Mh . Belohnung
Näheres kostenlos durch

t . Erdmann a Co. , Benin SW 11 .

trinkt feurigen

Süßwein

BETTFEDERK

3m.
erster Hand

Cme 0. 90, 0. 75, 0. 00
Weile5. -, 4,-, 350 , 1. 00
Haien 9. —, 7. —, 4 . —
Oberhettgifüllt 12- , 9. 50,

750, 6. 00
Riun !ff. 5. 1 ,5�0,2 . 40
Dioeen-Oherbeft. . 31 . 50

und andere Sorten in großer Auswahl .
Bei Einkauf von Betlfidem nnit Inliftis Bett-
fed' nireinigiing für unsere Xiiniien flraÜS .

SACHSEL & STADLER
Ränaiisdits Beittedoni - liuxlal - iiagi

C. 25,landsbergcrSlr . 43/47 ( NebtUnnlfigL )
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Vlax

Weiers : 3 ) er Ausflug im Qefängnis
Sin ZPfingflerlebnis vor 20 Sahren

Das Pfingstfest erinnert mich an ein Ereignis vor 20 Iahren ,
das deutlicher als dicke Geichichtsbände die stickige politische Atmo¬
sphäre beleuchtet , unter der die Arbeiterbewegung in der

wilhelminischen Aera

zu arbeiten gezwungen war . Insbesondere hatten die Mitglieder der
damals überoll mächtig emporspriehenden Jugendbewegung unter
einer geradezu sadistischen Verfolgungswut der Polizeiorgane zu
leiden . Am meisten zeichnete sich in dieser Hinsicht Mitteldeutsch -
land , vornehmlich Halle , aus . Ueber dos dortige Voltshaus , die
von der Arbeiterschaft selbst geschaffene Stätte , die auch der Arbeiter »

jugend für ihre Ausammenkünste diente , war die Polizeiaufsicht ver -

hängt , und die Polizeistunde war aus 10 Uhr festgesetzt worden .

In dieses Arbeiterheim hatte die Leitung der mitteldeutschen
Arbeiterjugendbewegung ihren Jugendtag sür das Jahr 1911 ver -

legt . Ich sollte am zweiten Pfingstfeiertag die bei solchen Anlässen

unvermeidliche Festrede halten . Als ich gegen Mittag im Volkspark
eintraf , waren Gebäude und Garten von Polizeibeamten umringt .

Selbst im Reswurant beaufsichtigten mehrere Polizisten das Mittag -
essen der Jugendlichen . Sozusagen als Vorspeise wurden mir die

kriegerischen Ereignisse des Vortages und die Absicht der Polizei

serviert , die Feswersammlung am zweiten Feiertag aus jeden Fall

zu sprengen . Einige Arbeiter waren bereits verhaftet worden .

Nichtsdestoweniger blieb die Jugend fest entschlossen , ihre Dersamm -

lung abzuhalten , und diese wurde denn auch mit einem gemeinsam

gesungenen Kampflied eröffnet . Daraus begann ich nieine Rede »

Ich hatte gerade die ersten einleitenden Sätze gesprochen , die natur -

gemäh der Polizei gewidmet waren , als zwei Polizeibeamte
klirrend quer durch den Saal zu dem in der Mitte sitzenden Leiter

der Veranstaltung stampften , um diesen zu ersuchen , die jugend -

lichen Teilnehmer zum Verlassen des Saales aufzufordern , „ da der

Redner beginne , politisch zu werden " . ( Nach dem damals herrschen -
den Reichsvereinsgesetz durften Jugendliche unter achtzehn Iahren

nicht an politischen Versammlungen teilnehmen . ) Natürlich erregte
die Ausforderung allgemeine Entrüstung . Ich mahnte zur Ruhe
und forderte die Anwesenden auf , sitzen zu bleiben . Da stürzten auch

schon zwei Polizeibeamte auf die Bühne und zerrten mich an beiden

Armen herunter . In einem großen Bogen über die Köpfe der Be -

amten hinweg warf ich meine Aktentasche , die einiges Material

über die Bewegung enthiell , einem in der Nähe stehenden Jugend -

genosien zu , der sie geschickt aufsing und sie unter den

warmm Windeln eine » Säugling »

im Kiuderivagen versteckte .
Der Saal wurde nun unter den lauten Entrüstungs - und Hoch -

rufen der Besucher von der Polizei geräumt " . Wer den Polizisten

nicht schnell genug aus dem Wege ging , wurde oerhaftet . Selbst der

Wirt und der Heizer des Lokals mußten zur Wache wandern . Ich

war einer der ersten Arrestanten , die quf den hölzernen Bänken

der Wachtstube Platz nahmen . In kurzen Zwischenräumen folgten
weitere Iugendgenossen . bis der Raum mit Verhafteten gefüllt war .

Nach zwei Stunden wurde ich vom Polizeiinspektor ver -

nommen : „ Wo haben Sie Ihre Tasche , die Sie vordem trugen ? " —

Im Volkspark habe ich sie jemand gegeben . " — „ Wem ? " — ,T >az

sage ich nicht . " Er runzelte die Stirn und nach einer kleinen Pause :

„ Sie sind entlassen ! "
Das ließ ich mir natürlich nicht zweimal sogen . Aber „ mit des

Geschickes Mächten . . . " Im Begrijf zu gehen , wurde ich von dem

Kommissar , der mich verhaftet hatte , am Arm festgehalten . Mein

Sträuben half nichts : er schob mich gewaltsam in ein leeres Reben -

zimmer , ließ mich sämtliche Taschen leeren und konfiszierte einen

kleinen Zettel , auf dem die Abfahrtzeiten der Eifenbahnzüge auf -

gezeichnet waren : Ich verlangte den Zettel zurück , obwohl er wert -

los war . „ Schmeißen Sie doch den Kerl raus ! " brüllte er . Und

im nächsten Augenblick flog ich auch schon , von vier Händen gepackt ,

auf den Flur , um danach von den beiden Polizisten aufgefordert zu

werden , mit ihnen zum Arbeiterlokal zu gehen , da sie beauftragt

feien , mir „ zu meinem Eigentum zu verhelfen " .

Der Volkspark war inzwischen in den Belagerungszustand ver -

setzt worden . Eine Kette von Polizisten schloß ihn völlig ein . Ohne

polizeiliche Erlaubnis durste niemand weder herein noch heraus .

Natürlich wurde die Tasche nicht gesunden . Es ging zurück zur

Wache . Don allen Arrestanten war ich allein übrig geblieben . Nach

weiteren zwei Stunden wurde ich von einem behelmten und um -

säbelten Polizisten zur Straße hinuntergeführt . Der Ausgang des

Hauses war dicht belagert von einer Meng « neugieriger Kinder und

Frauen und einigen Männern , die durch den mich erwartenden be -

kannten grünen Wagen angelockt worden waren . „ Rrrin ! " schrie

der am Wageneingang mit einem Hunde postierte Beamte . Mir

gegenüber nahm der Transporteur Platz , ein wohlbeleibter , mittel -

großer Mann mit einem aufgedunsenen Gesicht und rotglühender

Nase . An seiner einen Seite hing ein eingelederter Revolver , zu

seiner andern Seite saß ein zottiger Köter , der fortwährend seine

maulkorblofe Schnauze aufriß . Offenbar machte ein « verirrte ,

brummende Fliege den Hund nervös : wütend suchte er sie zu

erschnappen , wobei seine Schnauze mit meinen Beinkleidern De -

kanntschast machte . Mein menschlicher Begleiter saß unbeweglich

auf seinem Platz , während der ganzen Fahrt sprach er kein Wort .

Plötzlich hielt der Wagen , die Tür sprang auf . „ Rrraus ! " Ich

trat in einen von drei Polizisten und einem Hund um den Wagen -

ousgang gebildeten Kreis . Ueber uns ein sternenklarer Himmel .

„ Mensch , nehm Se ' n Hut ab ! Wat denken Se , wo Se sind ? In ' t

Pollezeijesängnis sind Se , vastand ' n ? Hier hab ' n S « meinen An .

ordnungen sofort Folge zu leisten , vastand ' n ? Umjehend , vastand ' n ?

Sonst machen Se sich ' n Widerstand jejen de Staatsgewalt schuldig .

vastand ' n ! ? "
Der Gefängniswärter hieß mich voranschreiten und rasselte mit

seinem großen Schlüsselbund hinter mir her . E » ging durch einen

langen Gang in ein Zimmer . Hier brüllte er mich an : „ Ne Rede

wollten Se schwingen ? Det Se sich nich untersteh ' », hier ' mal ' ne

Rede zu schwingen , vastand ' n! ? Während er in den Akten blätterte :

„ Vissedeut find Se ooch noch ? "

„ Allerdings ! " antwortet « ich und kam so zum ersten Male zu Wort

gegen das wüst « Geschimpfe . „ Na . den lieben Iott werd ' n S « sich

ooch noch suchen ! " meinte der Bieder « und kramte aus einer

schmalen Zelle , in die er meinen Hut auf dem Lustweg « beförderte .

eine Pserdedecke , die er mir reicht «.

Dann stiegen wir beide , scheinbar die einzigen lebenden Wesen
in dem finsteren Haus , ein « steile und schmale Steintreppe hinaus .

xr immer hinter mir mit de » riesige » Schlüsselbund rasselnd . Schließ -

lich wies er mich in eine Zelle . Ich fragte , ob ich heute vernommen
würde . „ Nee ! Heute is keen Dienst mehr . Morsen besinnt er um

achte , dann wer ' n S « jleich rankomm ' . " Ich bat , daß an meine
Eltern , die mich am zweiten Feiertag zurückerwarteten , telegraphiert
werden möchte . „ Deswej ' n kann ich doch nich det janze Haus auf -
rührerisch machen ! " war die Antwort . ( Erst durch die Zeitungen
nach Pfingsten erhielten meine Angehörigen von meiner Verhaftung
Kenntnis . ) Zum Abschied stellte er mir einen Blechbecher Wasser
in die Zelle und bedeutete mir , daß meine Beköstigung aus Wasser
und Brot bestände . Er sei aber bereit , gegen Bezahlung mir alle

lukullischen Genüsse zu verschaffen : „ Davor bin ick da . " Sprachs
und warf die Tür krachend ins Schloß . Noch ein Schlüsselklirren ,
dann war ' s totenstill .

Fast die ganze Breite „ meiner " Zelle war von der Pritsche ,
meinem „ Bett " , ausgefüllt . In der Länge zählle das Loch sechs
Schritte . Das Inventar bestand neben der Pritsche aus einem an
der Wand befestigten Schemel und einem kleinen Holzgestell , das an
der Wand klebte und zur Aufbewahrung des Brotes diente . Eine

kleine , dicht unter der Zimmerdecke angebrachte Luke ließ ein

Zipfelchen des Sternenhimmels in die Zelle leuchten . Ich warf mich

auf die Pritsche und versuchte zu schalfen . Das faule Stroh im

Schlafsack stank entsetzlich . An Schlafen war nicht zu denken . Jede
Stunde zählte ich die Schläge der Gefängnisuhr .

In früher Morgenstunde öffnete sich die Tür , und ich konnte
unter einem Wasserhahn mein « Morgentoilette verrichten . Danach
wurde mir in einer Neinen verbeulten Tasse aus Schwarzblech mein

Morgentrunk mit einem Stück trockenes Brot kredenzt . Dafür mußte
ich aber 15 Pf . bezahlen . Gegen 10 Uhr vormittags wurde ich zur
Vernehmung geführt . Hier wurde mir eröffnet , daß ich eine öffent -

lich « Menschenmenge zum Ungehorsam gegen die Gesetze aufgereizt
hätte , ein Verbrechen , das mit Gefängnis bis zu zwei Iahren ge -
ahndet werde . Ich verlangte meine Freilassung . Aber man brachte

mich zur Zelle zurück . Noch einiger Zeit ging ' s mit dem grünen

Wagen zum Untersuchungsgefängnis . Wieder wurde

mein « Bitte , meine Eltern benachrichtigen zu dürfen , abgeschlagen .

Dazu sei am Nachmittage noch Zeit . Auch mein Ersuchen , dem

Untersuchungsrichter vorgeführt zu iverden , wurde abgewiesen . So

sollte ich auch noch den dritten Pfingstfeiertag in der Zelle ver -

bringen .
Es war gerade Mittagszeit , als ich sie wieder bezog . Bor der

Tür stand ein großer Blechnapf , gefüllt mit dicken Erbsen und

großen Kartosfelstücken . Verächtlich schob ich den Napf den Fuß -
boden entlang in die Zell «. Das trug mir «ine Verwarnung des

Aufsehers ein . Nach einiger Zeit erschien er wieder und reichte mir

zur Unterschrist die Vollmacht für einen Rechtsanwalt , der sich um
meine Freilassung bemühte . Dann wurde mir die Hausordnung ein -

geprägt . Nach dem Ankleiden mußt « ich das „ Bett " ordnen , Hände ,

Gesicht und Hals waschen , dann den mit Linoleum ausgelegten Fuß¬
boden bürsten und Staub wischen . Meine neue Behausung war
sauber und hell , drei Schritt « brest und sechs Schritte lang . Auch
das Inventar war etwas reichhaltiger als das der Zelle des Polizei -
gefängniffes . Der kleine Wandschrank enthielt mancherlei kurzweilig «
Dinge , wie Kleiderbürste , Wichsbürste , Staubtuch , Kamm , Messer
mit hölzerner ( ! ) Klinge , Salz , Seife , Trinkbecher und Waschschüssel .
Ein kleiner Tisch und ein Schemel bildeten das Mobiliar des
Zimmers . Das wichtigste Inventarstück war der im Verzeichnis als

. . Leibstuhl "

aufgeführte , bei den Eingeweihten als „ Bombe " bekannt « Kübel

zur Aufnahm « allen Unrats . Eingehend wurde ich in die BeHand -
lung der „ Bombe " , die möglichst fest verschlossen werden sollte , unter -
richtet . Ich bezwang mich indessen , sie zu ihrem eigentlichen Zweck
zu benutzen . Dafür dient « sie mir zur Aufnahme der klebrigen .
grauen Wassersuppe , des mehligen Kaffees und der übrigen , mir
gereichten „ Nahrungsmittel " . Irgendein Unterhaltungsmittel , selbst
die Bibel , fehlte , so daß ich ganz meinen Gedanken Überlassen war .

Eine Abwechselung brachte erst die um 8 Uhr morgens des
andern Tages beginnende Freistunde . Di « Gefangenen marschierten ,
die Arme auf dem Rücken verschränkt , in drei Schrill Abstand von -
einander , auf dem kahlen , von hohen Mauern eingezäunten Ge -

sängnishof im Kreise herum : der „ Bärentanz " wurde die Per -
anstaltung genannt . Natürlich durste nieniand sprechen . Drei
offenbar besonders hart gesottene Sünder mußten in einem mittleren
kleinen Kreis wie Karussellpferde herumtraben . Am Hoseingang
standen zwei Aufseher mit dem Revolver in der Hand .

Als ich wieder in meiner Zelle faß , bekam ich den Besuch des
Pfarrers . Als er auf der Wandtafel las , daß ich Dissident fei , wollte
er sich wieder entfernen . Erst mußte er aber meinen in zwei
Nächten und einem Tag aufgespeicherten Groll über sich ergehen
lassen . Der Mann Gottes schnappt « nach Luft und stottert « schließ -
lich verlegen im ( Sehen, er wolle mein « Klagen dem Direktor

vortragen .
Nach einigen Stunden stand ich vor dem Untersuchungsrichter .

Das war der widerlichste Mensch von allen diesen Schergen . Ei »
Meister im Wortverdrehen . Jeden Satz , den ich sprach , httht » «r

umzudeuten , um mich möglichst zu belasten . Dazu war er schroff
und abstoßend . Nach dem Verhör , dos nur ein Disput war . beon -

tragte ich meine Entlassung , die er nach langem Hin und Her an -

ordnete , mit der Warnung , daß ich sofort oerhaftet würde , wenn ich
mll irgendeiner Person in Halle in Verbindung träte .

Der Gefängnisaufseher schloß das große «ssern « Tor auf , und

ich schlüpft « hinaus . Einige Stunden später brachte die Abendaus -

gäbe des „ Volksblatts " «inen ausführlichen Bericht über m« ine Er¬

lebnisse in den beiden Gefängnissen .
In dem folgenden Prozeß wunde ich nach einer meisterhasten

Verteidigung des Genossen Wolfgang Heine von der Anklage der

Aufforderung zum Widerstand gegen die Staatsgewall ' und zur

Uederj�etung der Gesetze freigesprochen . Der Polizetinspektor aber .
der meine Verhaftung veranlaßt hatte , wurde wegen seiner hervor¬

ragenden Geistes gaben versetzt .

Jteinrich Jfemmer :

Meute denke ich daran / Pfingfigrotesken
Zeichensprache auf Java — und ihre Kolgen .
Was soll man zu Pfingsten auf Java beginnen ? Weine Frau

und Tochter waren nach der „ Sozietät " gegangen , da gab ' s Musik
und Tanz . Ich ging nicht mit . EinazFranzöfin hatte nachmtllags
im Grand - Hotel eine Modeschau veranstallet und überständige Roben

aus brüchiger Seide mll einer in Java ganz besonders un -

angebrachten Pelzverbrämung an den Mann respektive die „ Frauen "

gebracht , die sich jetzt damit im Klub herumschwangen ( bei der

Hitze ) : nein ich ging nicht mit . Ich lag in einem Deckstuhl aus der

Veranda und schlürfte geeisten Whisky - Soda . Kommt leise , barfuß
«in Malaie auf mich zu und hält eine längere Rede . Ich zucke
die Achseln : malaiisch verstehe ich nicht . Der Mann macht eine

Spiralenbewegung mll der Hand über dem Kops und hält dann die

hohlen Hände vor die Brust , weibliche Formen andeutend — offenbar
will er mir eine Frau besorgen . Ich bin verheiratet , lieber Freund ,

Frau und Tächterlein sind drüben in der Sozietät . Ich weise auf die

Klublichter in der Ferne und konturiere die Umrisse der beiden

Abwesenden . Der Malaie verschwindet . Ich schlafe ein . Nach einer

Weile weckt er mich sonst . Was ist ' s? Seine Hand weist stolz auf

zwei Gestalten hinter ihm : er hat mir eine Frau mll Tochter besorgt .
Als ich daher dennoch in der Sozietät anlangte , sagte meine Frau :

„ Siehst du . ich wußte es ja . du würdest dich zu Haus « langweilen . "
Es war nichts Besonderes , aber heute denke ich daran .

Melonenfresser in Grado .

Das einmal österreichische und jetzt italienische Seebad Grado

mll dem seichten , sür Kinder sehr geeigneten Wallenstrand erhall zu

Pfingsten seinen ersten Schub von Kurgästen : eine wahrhast kunter -

bunte , olle osteuropäischen Sprachen sprechende Menschenladung , in

der jedoch das tschechische Idiom vorherrscht . Was tun nun die

tschechischen Badegäste , um sich mit den italienischen Ladeninhabern
oder Beamten zu verständigen ? Sie sprechen , so gut sie können

( und sie können ganz gut , wenn sie wollen ) , das von beiden ver -

pönte : Deutsch , das Volapük von Osteuropa . Auch unter meinem

Fenster hörte ich an einem der Osteriattsch « ein in zwei undeutschen

Akzenten geführtes deutsches Gespräch . „ Heute nacht wird die Sache

ausgetragen " , sagte ein italienischer zu einem tschechischen Musiker ,

der mll „ einverstanden " antwortet «, und beide erhoben sich selbst -

bewußt und gingen auseinander . Die beiden werden sich wohl

wegen eines Sardinenmädchen » in den Haaren liegen , dachte ich.
Die Osteria lag in dem sehr verwahrlosten Hasenviertel , wo die Obst-
verkäuser tagsüber auf Kähnen chre Ware anbieten , zerlumpte
Kinder den Fremden das Gepäck förmlich aus der Hand reißen —

mir wollten sie sogar den Strohhut tragen — und die in allen mög -

lichen Carmenallitüden vorüberziehenden Mädchen aus der Sardinen -

fabrik einem den Kopf verdrehen , ob sie Schuhe an den Füßen

haben oder nicht .
In einem der engsten Gäßchen war ein Emheimischenball in

Schwung , als ich von meinem Wendspaziergang zurückkehrt «, und

ich blieb lange unter einer der offenen Türen stehen , die . wie die

Fenster , von neugierigen und tanzlüsternen Sardwenmädchen be -

lagert waren , von denen , wenn immer der Wirt den Rücken drehte .

ein Paar wie ein losgeschleuderter Kreisel in die Diele hineinschoß
und zwei - , dreimal herumwirbelte , bi » sie wieder herausbugsiert
wurden . Es war Mitternacht geworden , und um die Tische vor der

Osteria stand im Halbkreis da » Fischervolk versammelt . . Was

gab ' s denn da für ein « Psingstjensation ? Die beide » Musiker säße »

einander gegenüber , und jeder halle eine Wassermelone vor sich, so
groß wie der Globus einer größeren Realschule . Jetzt schnllten sie
die grünen Kugeln mllten durch und machten Scheiben , die sie von

rechts nach links den Mund entlang zogen , um dann die leere Schale
im großen Bogen ins Hafenwasser zu werfen . Es war ein Melonen -

wellessen . 200 Lire lagen aus dem Tisch , und der Gewinner
konnte sie einstreichen . So komisch sich die Szene ausnahm , ich
wandte ihr bald den Rücken und ging , eingedenk der Wiener Knödel -
wettessen , der bayrischen Maßkrugchampiontrinkereien und anderer

unästhetischer und gesundheitsschädlicher Veranstaltungen angewidert
auf mein Zimmer . Als ich beim Morgengrauen die Jalousien auf -
stieß , mußte ich doch lachen . Die beiden Musiker saßen einander

gegenüber , jeder den Kopf eines schlafenden Mädchens an seiner
Brust : auf drei restliche , scheinbar unvertllgbar « Melonenscheiben
starrend , die der eine sowohl wie der andere auf dem Teller liegen
halle . „ Remis " sagt « der Italiener und der Tscheche streckte seine
Hand noch ein letztes vergebliches Mal nach einer Scheibe vor und

ließ sie hllflos sinken : Remis antwortete er . Beim Morgenkonzert
auf der Kurpromenade fiel es auf . daß sowohl die Flöte wie das

Saxophon trotz des herrlichen Pfingstwellers klägliche , stöhnende
Laute von sich gaben — niemand außer mir tonnte sich erklären ,
warum Die Musiker sah ich nie wieder Melonen essen , selbst wenn

sie im Menü mit einbegriffen waren . Es war nichts Besonderes ,
aber heute denk « ich daran .

Warum ihm Australien nicht gefällt .
Ich war qut diesem Oesterreicher , der «ine Reise um die Well

machte , in meine australische ( zwelle ) Heimat zurückgekehrt und ver -
suchte dieses „ Land der Sellsamkellen " seinem Verständnis näher zu
bringen . Wir lagen wonniglich hingestreckt ( ich, der Millionär und

sein Söhnchen Korli , das nach einem nur an hohen Feiertagen , wie
den Pfingstsonntag , ihm gestatteten Genuß von Zuckerwert , leidlich
zufrieden schien ) auf dem lichterfüllten , wellgeschwungenen , von
starren , schattenlosen Norfolkpinien eingefaßten unvergleichlichen
Badestrande von Manly , der trotz der kühleren Herbsllcmperatur noch
immer von Menschen wimmelte , badenden und nichtbadenden Grün -

schäumende Champagnerwogen brausten heran , auf welche üppig -
straffe Badenixen sich bäuchlings überwarfen und an Land treiben

ließen wie ein Stück Holz . Wer die Wellenreiterinnen waren

offenbar nicht nach dem Geschmack des Millionärs , er schüttelle ver¬

drießlich den Kopf . — Sie werden sich wohl fühlen in diesem im
Inneren so häßlichen und doch so fröhlichen , sorglosen Lande der

ällesten und gesündesten Menschen der Well . Wissen Sie , daß

nirgends so viele Leute 100 Jahre alt werden ? Wissen Sie , daß diese
einsamen , schattenlosen Urwälder , dies « aus zerbrochenen Schnee -
bergen gebildeten unendlichen Hammelebenen , diese sich verlaufenden
Flüsse ohne feste » Bett , wissen Sie , daß dieser menschen - und
tierarme unterm schillernden Kupferhimmel oder einer unver -

gleichlichen Sternenpracht hingestreckte andersplanetarische Kontinent
einen Menschen wie nicht » anderes auf der Well faszinieren kann ?

Wissen Ei «, daß dieses weltverlorene Menschenhäuflein hier einen

neuen Menschen schaffen will , geschassen hat . freier , menschlicher . . . ?
Was ist Ihnen , was ist Ihnen nicht recht im Lande Australien ?

„ Ach " , seufzte der Millionär aus tiefstem Herzensgrunde und
blickte aus seinen Sprößling : „ Karli hat schon wieder Diarrhöe . " —

Da » war vielleicht doch beinah « etwas Besondere » , heut « denke ich

erst daran .



Stichard SCuelfenbeck :

Sniervietv mit einem Schwarten ZPräiidenien
Port au Printe , im März .

Gestern abend habe ich den Herausgeber des „ Nouvelliste "
kennengelernt , einen schweren olivfarbenen Mann namens Chauvet ;
er hat sich mit seiner Zeitung , die man als die erste Haitis be -

zeichnet , an der nationalistischen Schlacht gegen den srüheren Prä -

sidenten Borna beteiligt und er hat nicht eher geruht , bis Borna

entfernt und Stenio Bineenz zum Staatsleiter ernannt worden war .
Das heißt , auch nach dem Präsidentenwechsel hat Chauvet nicht

geruht . Trotz seiner Körperschwere ist er ein unerhört beweglicher
Mann . l ?r gleicht einem französischen Abgeordneten , der noch

Hoffnung hat , einen Ministerposten zu ergattern und nicht leben

kann , ohne jährlich ein Schock politischer Gegner zu verschlingen und

mehrere Geliebte zu verbrauchen . Zwei unerläßliche Dinge gehören

zu Chauvet , ein alter staubiger Ford - Wagen — die einzige Kon¬

zession an den Amerikanismus <— und ein Spazierstock , mit dem

unsichtbare Fliegen geschlagen , gespenstische Gegner abgewehrt und

die Ideen anderer geköpft werden .

Chauvet gehört zu der Mulattenkaste , die die große Revolution
des Jahres 1804 vorbereitete und die kein Unrecht , das ihr in der

Geschichte widerfahren ist , vergessen kann . Als Chauvet mich sah ,

zog er seine Uhr , um mir zu beweisen , daß ihn eigentlich etwas

anderes interessiere als meine Persönlichkeit : dann sagt er :

„ Sie sind Deutscher ? Wissen Sie auch , daß Ihr Kaiser Wilhelm
uns im Jahre 1896 einen Panzerkreuzer geschickt und unter

Drohungen 20 000 Dollar erpreßt hat . .

„ Ich bedauere , diese Affäre nicht zu kennen , im übrigen bin

ich daran unschuldig . . . "

„ Aber Sie sind doch ein Repräsentant Ihrer Nation , Sie

werden geschickt , um als Journalist über unser Land in Ihren

Zeitungen zu schreiben . . . "

„ Ich bin kein Repräsentant des wilhelminischen Kaiserreichs . "

Jetzt schien ihm einzufallen , daß seit dem Jahre 1896 bis auf
den heutigen Tag einige Zeit verstrichen war , er hielt an , legte ein

Knie auf das andere und dachte nach . Diesen Augenblick benutzte

ich, um ihn zu bitten , mir ein Interview mit Stenio Bineenz zu
vermitteln .

„Naturlich , können Sie haben " , sagte er mit der Kürze eines

Mannes , der sür andere Entschlüsse fassen muß . „ Kommen Sie

morgen in meine Redaktion . "

Ohne weiteren Uebergang kamen wir dann zu der belebten

und sympathischen Hälfte unserer Unterredung , obwohl eine un -

menschliche Hitze war . Während ich ein biete nationale trank , wie

hier hochtrabend ein kleines Helles heißt , beobachtete ich einen

Skorpion , der Beinchen für Beinchen seine sicheren Wege über den

Fußboden kroch , um wie vorauszusehen war , später in irgendeinem
. Hosenbein zu verschwinden . Das Lokal war voll von debattierenden

und die Weltkrise beschwatzenden Kolonisten , die , weil es Abend war ,

zerknitterte weiße Anzüge und schweißtriefende Hüte trugen . Am

Rande der Terrasse tauchten aus dem Dunkel , das dicht über dem

Marsfeld « Iag , die Köpfe einiger Negerbettler auf , die in unermüdlich

melancholischem Wassertonfall um Geld zur Linderung ihrer Not

baten . An unserem Tisch saßen mehrere Deputierte der schwarzen
Kammer und außer Chauvet und mir , ein wichtiger Anwalt , alles

Leute , die gewillt zu sein schienen , an der Verbesserung der Welt

zu arbeiten . Aber als die Mulatten die bettelnden Neger sahen ,
wandten sie sich ab . Dann bestellten wir noch eine Runde

Scknäpfe , und obwohl Offiziere des amerikanischen Marinekorps in
der Nähe waren , tranken wir auf die Freiheit des tropischen
Ländchens , das die Ureinwohner , die Indianer , Haiti , das Gebirge ,
nannten : das aber von Kolumbus , dem Entdecker , Hifpaniola , das
kleine Spanien genannt wurde .

Dort , wo heute das Nationalpalais steht , in dem Stenio

Bineenz seine Amtsgeschäfte erledig , war noch vor zehn Jahren
ein Bretterhaus , man kann ruhig sagen eine Bretterbude . Heute
ist es ein schneeweißes mächtiges Gebäude mit einem kuppel -
gekrönten Mittelbau , auf dem an langem Fahnenmast die blaurote
Farbe der haitianischen Negerrepublik weht . Die Freitreppe ist
nicht schlechter als eine der von Reifrocksagen umwobenen Frei -
treppen der französischen Provinz : nur daß heute die schwarze
haitianische Palastgorde sie umlagert und von Poesie weniger zu
hören ist als von dem festen Schritt der Wache , die ihr Bajonett
im Arm hält .

Nachdem ich den Chef des Zivilkabinetts , Herrn Lclio Male -
brauche passiert hatte und an vielen Stellen meine Bisitenkarte —
ein unerläßliches Requisit — niedergelegt und übergeben hatte ,
wurde mir die Tür des Vorzimmers des Präsidenten geöffnet .
Mein Blick fiel sogleich auf eine schwarzgekleidete Dame , eine
Bittstellerin . Wir saßen in einem Raum , der mich an irgendeinen
der kleinen Nebenräume des Bersailler Schlosses erinnerte . Die
Wände waren mit resedasarbenem pastellzartem Stoff überzogen
und einige Bilder unter Glos hatten schwere Goldrahmen und
zeigten europäische Straßen , zweifellos Teile von Paris . Eine
Statue , die einen weiblichen Kops darstellte , der von einem dustigen
Schleier umflossen war , stand zu meiner Rechten in der Nähe des
Fensters und blickte die Eintretenden melancholisch und neugierig
an . Die Stühle hotten den gleichen hellgrauen Ileberzug und waren
so weich , daß man mühelos in ihnen versank und freundlich fest -

. geholten wurde . Auf der strahlend lackierten Tischplatte stand eine
mit silbernen Blättern verzierte Schale zur Entgegennahme von

. Visitenkarten .
Der Präsident Stenio Bineenz ist ein Mann in mittlerem

Alter , eher klein als groß , beleibt , freundlich , mit einem goldenen
Zwicker und einer beruhigenden hohen Stirn . Er trögt Zivil ,
einfaches alltägliches Zivil und ist weit entfernt von den Extra -
vaganzen seiner Vorgänger , die manchmal die Uniform eine ?
französijchen Marschalls trugen und eine besondere Vorliebe für
goldene Achselstücke und rote Schärpen hatten . Stenio Bineenz , der
Mulatte , ist ein Mann unseres grauen geschäftsmäßigen Jahr -
Hunderts ? er weiß , daß eine kleine Handlung mehr wert ist als
viele Worte und er hat . was ungeheuer viel wert ist , das Schweigen
gelernt .

Herr Borna , Stenios Vorgänger , war ein leichtsinniger Mann ,
der es verstand , die amerikanische Besetzung zu seinem Vorteil aus -
ziinutzeii , indem er einen . Teil einer IS - Millionen - Anleihe in seine
Tasche fließen ließ . Der Präsident Bineenz ist ein Amerikaner -
feind : er nimmt seine Aufgabe sehr ernst und spricht mit dunkeler
Stimme , als drücke ihn die Last , die auf dem Lande ruht , auch

persönlich nieder . Obwohl er sich schnell bewegt und mit der

Miene eines beschäftigten Anwalts den Zwicker abnehmen kann ,

hat man bei ihm den Eindruck einer ständigen Bewölkung . ( Was
in den Tropen , wo die Heiterkeit zu den selbstverständlichen Haus -

Haltstugenden gehört , besonders stark auffällt . )
Der Präsident kommt sogleich auf mich zu und drückt mir die

Hand . Er macht das ganz anders als Chauvet , der die Hand auf -

hebt und sie dann fallen läßt wie eine Nachricht , die schnell ihren

Neuigkeitswert verliert . Stenio Vineenz faßt seine Besucher fest

und richtig , und man begreift gleich , daß er niemanden gehen läßt ,

dessen Person und Angelegenheiten er nicht ernsthaft durchgedacht

und begrissen hat .
Wir bleiben im Vorzimmer : die schwarzgekleidete Dame sitzt

da und schaut uns an . Ihre Gesichtsfarbe ist ein helles Kaffee -

braun , und wenn sie nicht sehr typische aufgeworfene Negerlippen

hätte , könnte man glauben , sie stamme aus Spanien , aus der

Provenz oder Süditalien . Sie zieht ihre Handschuhe an , knöpft sie

sorgfältig zu , zieht sie wieder aus , legt sie auf den Tisch und nimmt

sich dann ein Journal , um zu zeigen , daß sie nicht gedenkt , unserem

Gespräch eine unhöfliche Aufmerksamkeit zu widmen .

„ Sie sind also der deutsche Journalist " , sagt Präsident Vineenz .

Ich bejahe .
„ Sie kommen , um über unser Land zu schreiben ? "

Ich bejahe . Der Präsident bietet mir darauf einen seiner

Wagen an , mit dem ich soviel herumfahren möge , wie es mir paffe .

Ich verneige mich und danke .

„ Es ist Ihnen selbstverständlich aufgefallen , daß unser Land

sich in einem unnatürlichen Zustande befindet . "

„ Sie meinen , daß es durch die amerikanische Besetzung leidet . "

„ Jawohl , das meine ich ganz besonders " , sagt der Präsident und

er streicht sich übers Kinn . Ich sage , daß ich, was ich tun kann ,

tun werde , daß Haiti seine Freiheit wieder erlange . Ich könne zum

Beispiel schreiben , die Besetzung sei eine Ungerechtigkeit . Der Prä -

sident findet das ausgezeichnet . Ich sage , ich sei ein Feind jeder

Ungerechtigkeit , und obwohl ich die amerikanische Nation schätze ,

müsse ich sie in diesem Fall verurteilen . Der Präsident scheint meine

Anschauung als sehr vernünftig anzusehen . Er fegt sich mit der

Hand über den Stoff seiner Hose , als beabsichtige er die schwierigen
und peinlichen Fragen hiermit beiseite zu schieben : er sieht in

seinem Stuhl plötzlich wie ein hilfloser freundlicher alter Mann aus .

Ich begreife , daß es kein reines Vergnügen ist , Präsident von Haiti

zu sein : die Geschichte dieses Landes zeigt , daß selten ein Präsident
in seinem Bett starb . Vor Borno wurde einer auf dem Marsfeld
in Stücke gerissen .

Wir sprechen über vielerlei gleichgültige und freundliche Dinge .
Und dann stehen wir beide aus , als hätten wir das Gefühl , es sei

nun genug und wir hätten uns nichts mehr zu sagen . Ich danke und

der Mann , der 2 Millionen Kongoneger beherrscht und sie zu einer

zivilisierten Nation machen will , wendet sich der Bittstellerin zu .
Ein Offizier der Garde d' Haiti , der Leutnant Fils Aimc , führt mich

hinaus , und als ich an der Wache vorbeikomme , wird feierlich

präsentiert . Am Fuß der Treppe steht schon der Ford - Wagen , den

mir der Präsident geliehen hat .

SSegeiHerung
ton Pfarrer Olötafchke ( Prüfen )

Die ersten Christen hatten eine verhältnismäßig unentwickelte

Wirtschaftsordnung vor sich, die sie umstürzen , bei der ste da ?

Oberste zu unterst und das Unterste zu oberst kehren wollten , daß
die Armen reich und die Reichen arm würden , die Letzten die Ersten
und die Ersten die Letzten sein sollten . Die herrschenden Klassen

verfügten noch über keine große Kapitalmacht . Und die ersten

Christen hatten eine gewaltige Begeisterung in ihren Herzen . Ihr

Zukunftsstaat , ihre reolutiSiäre Umänderung aller Dinge stand

ihnen so lebendig vor der Seele , hatte eine so heilige Glut in ihnen

entfacht , daß sie um derentwillen Not und Verfolgung , Gefängnis
und Tod in Kauf nahmen . Mit ihrer Begeisterung wurden sie , wie

Friedrich Engels einmal gesagt hat , eins der revolutionärsten
Elemente des menschlichen Geistes .

Wir heutigen Revolutionäre , wir modernen Anhänger eines

Zukunftsstaates , der ähnlich wie der der ersten Christen Freiheit ,
Gleichheit und Brüderlichkeit bringen soll , sind Materialisten . Wir

sagen , bloße Begeisterung genügt nicht , um die arbeitenden Schich »
ten in den Besitz der wirtschaftlichen Erzeugungsmittel zu setzen .
Do genügt keine Revolution des Denkens , keine eingebildete Gleich -
heit vor dem Gesetz . Wir wollen vielmehr tatkrästige Grundlagen
der Gleichheit und Brüderlichkeit durch den Besitz an den Produk -
tionsmitteln verankern . Aber man oersteht unseren Materialismus

äußerlich und falsch , wenn man glaubt , die wirtschaftliche Umwäl -

zirng käme von selbst , wie ein « Naturmacht , wie eine selbstverständ -
liche Wirkung auf Grund materieller Ursachen , käme ohne weiteres
mit der Zusammenballung des Kapitals in immer weniger Händen ,
daß schließlich ein paar Spitzendirektoren uns mir die Schlüssel zu
ihren Betrieben auszuliefern brauchten , wenn wir das entscheidende
Wort aussprechen .

Begeisterung ist stets nötig , wenn man etwas Großes leisten ,
wenn man die Welt umgestalten , sogar die größte Umgestaltung in
der Weltgeschichte hervorbringen will . Eine klassenlose , gemein -
nützig schassende Gesellschaft der Welt aufnötigen , das heißt Löwen
an die Kette legen , den blutgierigen Raubtieren ihre Hörner und
Zähne ausbrechen , daß sie ihre Muskeln und Köpfe nur noch ge -
brauchen zum Wohle der Armen , anstatt sie zu verschlingen . Dazu
gehört ein inneres . . Feuer , einein feuerspeienden Berge gleich , ein
rückhaltloser Mut , der vor nichts zurückschreckt , der sich völlig ver -
gißt , um des Zieles willen . Da muh man ebenso den armen ,
trägen und willensschwachen Elementen Eisen ins Blut schassen .
daß sich ihre Kräfte verdoppeln und verdreifachen , daß sie sich mit
einem Adlerblick bewaffnen und�an Kühnheit mit den Seilkünstlern
wetteifern , daß es so zu einer Schillerschen Harmonie kommt : Wo
das Strenge mit dem Zarten , wo Starkes sich und Mildes paarten ,
da gibt es einen guten Klang .

Vor allem ist dazu nötig , daß die Führer der Schwachen und
Zarten , der Unterdrückten und Gehemmten , die der Bewegung zum
Durchbruch verhelfen wollen , ein « beispiellose Selbstlosigkeit be -
weisen , nicht an sich denken , sondern nur von einer heiligen Begeiste -

rung für die hehre Zukunft einer neuen Geselftchast getragen st »».
Sie müssen wie von einem Zauberstab angerührt sein , nicht an sich

denken , sondern nur den himmlischen Klängen der neuen selbstsucht -

freien Gesellschaft lauschen , die ganz anders sein wird als die

stumpfe Masse von heute . Sie müssen eine Reinheit zeigen , an ver

kein Staubfleckchen hängen bleibt , an der jeder sich emporranken

kann mit seiner Hoffnung auf eine neue bessere Welt . Wenn sie

reden , muß es sein , als wen » , wie einst , Feuer vom Himmel fällt

und sie angefaßt hat . Mit Zungen müssen sie reden , daß jeder sie

versteht , der sonst anderes gewöhnt war , und sich sagt : Ja , das ist

die Sprache , nach der wir uns schon lange gesehnt haben . Sie

müssen Messiasse sein , die weit über den Alltag hinwegragen , und

Heldengestalten werden , die einst von der Sage umrankt sein werden .

Begeisterung ist keine Alltagsware . In der Tretmühle der

Maschinenarbeit , der Schächte und der Steinbrüche , da wird der

Mensch zu Boden gedrückt , und da verengert sich seine Seele . Aber

wenn der Arbeitsmann die Sklavenketten einmal von sich geworfen

hat , wenn der Arbeitslose an einem Festtag sich einen Augenblick

über sein Elend hinwegtäuscht , wenn der Pfingstausslug ihm die

freie Natur zeigt , dann muß auch ihn die Begeisterung erfassen ,

daß er Mitglied einer großen Bewegung ist , die Vit höchsten Ziele

der Menschheit auf ihren Schultern trägt und «ine wunderbare

Neuschöpfung alles Seins und Zolles Menschentums verfolgt . Und

da muß er sich so gehoben und immer wieder angespornt fühlen ,

daß er in der Hingabe an die Bewegung etwas vom höchsten und

seligsten Glück der Menschheit empfindet .

Sfig Sirale :

„ Birkenbach — zwanzig Minuten Aufenthalt ! "
Die Reisenden verlosten die Kupees und strömen ins Bahnhofs -

rcstaurant . Das Lokal ist in wenigen Miputen bis auf den letzten

Platz gefüllt .
Ein Herr mit dicker Nase und offenem Paletot nimmt an einem

kleinen Tisch Platz und bestellt sich eine Tasse heiße Milch . Ein

anderer Herr setzt sich ihm gegenüber an denselben Tisch .
Der mit der Nase zieht eine Postkarte aus seiner Brieftasche

hervor und fängt an zu schreiben .
Als er mit einer ausholenden Armbewegung einen kräftigen

Strich unter die Adresse macht , stößt er die Milchtasse um , deren

Inhalt sich über die Hosen seines Tischnachbars ergießt .

Dieser springt auf und wird grob .
Der Urheber des Unglücks bittet um Entschuldigung .
Eins der Birkenbachmädchen kommt eiligst herbei und wischt

den andern ab . Die fette , unverwässerte Milch hinterläßt große
Flecke auf den Hosen . Der Herr ist wütend .

„ Sie haben für den Schaden aufzukommen ! "
„ Ich bitte tausendmal um Entschuldigung ! "
„ Was nützen mir Ihre Entschuldigungen ! Ich will Ersatz für

die Hosen ! "
„ Sie können sie ja reinigen lassen ! "
„ Das geht ja nicht mal mit Salzsäure ab ! "

„ In einer chemischen Waschanstalt . . . "

„ Ich brauche keine Ratschläge von Ihnen ! "

„ Ich bedaure wirklich , daß . . . "

„ Wollen Sie bezahlen oder nicht ? "
„ Ich werde wohl müssen . — Was verlangen Sie ? "

„ 35 Mark . "

„ Eine ziemlich teure Geschichte . — Schreiben Sie mir eine

Quittung aus ! "

„ Bitte sehr . "
„ Bitte sehr . — Nun ziehen Sie die Hosen aus ! "

„ Ausziehen ? ! "
„ Hobe ich die Hofen bezahlt oder nicht ? Gehören sie Ihnen

oder mir ? "

„ Ihnen . "
„ Na also ! "
„ Ich kann sie doch aber nicht ausziehen ! "
„ Sie müssen ! Meine Hosen — meine Milch ! "
„ Ich werde Ihnen das Geld wiedergeben . "
„ Ich will kein Geld haben ! Ich will die Hosen ! "
„ Kann ich sie Ihnen nicht abkaufen ? "
„ Meinetwegen ! 50 Mark ! "

„ Sie sind wohl oerrückt ? ? ? ! ! ! "

„ Ziehen Sie die Hosen aus ! "

( „ Bitte einsteigen ! " )
„ Mein Gepäck . . .1 Zum Kuckuck ! . . . Ich gebe Ihnen oö ! "

„ 50 ! "
„ Also schön ! — Hier sind sie ! "
„ Besten Dank ! — Wollen Sie nun nicht auch noch die Postkarte

vorn in den Zugpostkasten stecken ?"
„ Ich werde Ihnen gleich . . . "

Aus dieser Geschichte hätte ich mit einem bißchen Nochdenken
etwas ganz Drolliges machen können , aber ich habe vorgezogen , sie
so wiederzugeben , wie sie sich zugetragen hat .

( Aus dem Ecknoedikchen von Aze Avenstruo und Elikadetb Treitcl . )

500 Tsiillione » Pfennige . Wir haben das unselige Erbe der
Inflation , nur noch mit großen Zahlen zu rechnen , längst über -
wunden . Daß der Pfennig in Deutschland in steigendem Maße
zu� Ehren gekommen ist , geht aus dem Bericht über die Münz -
prägung deutlich hervor . Es muhten wieder in großem Maßstabe
I - Pfennig - Stücke geprägt werden , und zwar sür 135 566 Mark , also
etwa Millionen Stück . Insgesamt befinden sich sür über
5 Millionen Mark Pfennige im Umlauf , d. h. 500 Millionen Stück .
Der gesamte deutsche Münzenumlauf betrug Ende März etwa
1150 �Millionen Mark .

Die größte Tanne der vogesen . Den Reisenden , die einmal in
den Vogesen waren und sich in der Nähe von St . Die - ausgehalten
haben , ist gewiß noch die mächtige Tanne , deren Größe und Schön -
heit Bewunderung abzwang , in Erinnerung . Diesen Waldkönig , der
eine Höhe von 55 Meter hatte , konnten fünf Männer nicht um -
spannen . Leider wurde dieser Riese im November des vergangenen
Jahres von einem Sturmwind samt der Wurzel umgerissen . Vor
wenigen Tagen wurde nun das Hol, ; des Baumes verkauft : die
Tanne maß 35 Festmeter . Der Fuß der Niesentanne wurde ob -
gesägt und soll in einem Museum der Nachwelt erhalten bleiben .

Das erste medizinische Lehrbuch der Welt wurde , so viel man
weiß , von einem Arzt des ägyptischen Hofes um 3000 v. Chr . ge -
schriebe «.
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